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VERZEICHNIS DER ABKÜRZUNGEN 

A. Abgekürzt zitierte Literatur 

FIELD = F. FIELD, Origenis Hexaplorum quae supersunt sive veterum interpretum Graecorum in totum 
Vetus Testamentum fragmenta …, adhibita etiam versione Syro-Hexaplari concinnavit, emendavit, 
et multis partibus auxit Fredericus FIELD, tom. II, Oxford 1895. 

HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“ = U. und D. HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente des Buchs 
Hiob in der Katenen-Epitome des Leo Magister (Vaticanus gr. 709)“, in: A. Jördens, H. A. 
Gärtner, H. Görgemanns und A. M. Ritter (Hgg.), Quaerite faciem eius semper. Studien zu den 
geistesgeschichtlichen Beziehungen zwischen Antike und Christentum. Dankesgabe für Albrecht 
Dihle zum 85. Geburtstag aus dem Heidelberger „Kirchenväterkolloquium“, Hamburg 2008, 
S. 91-100. 

HAGEDORN, Katenen = U. und D. HAGEDORN, Die älteren griechischen Katenen zum Buch Hiob, Band I-IV 
(Patristische Texte und Studien 40, 48, 53, 59), Berlin – New York 1994 – 2004. 

HAGEDORN, Nachlese = U. und D. HAGEDORN, Nachlese zu den Fragmenten der jüngeren griechischen 
Übersetzer des Buches Hiob (Nachrichten der Akademie der Wissenschaften in Göttingen, phil.-
hist. Klasse, 1991, Nr. 10), S. 377-411. 

Julian = D. HAGEDORN, Der Hiobkommentar des Arianers Julian (Patristische Texte und Studien 14), 
Berlin – New York 1973. 

Nik, Niketas:  siehe YOUNG. 
Olymp, Olympiodor = U. und D. HAGEDORN, Olympiodor, Diakon von Alexandria, Kommentar zu Hiob 

(Patristische Texte und Studien 24), Berlin – New York 1984. 
Syh, Syrohexapla = Codex Syrohexaplaris, photographice ed. A. M. CERIANI (Monumenta sacra et profana 

VII), Mailand 1874. 
WOODS, Critical Edition = A Critical Edition of the Hexaplaric Fragments of Job: Chapters 1-21, 

A Dissertation Presented to the Faculty of The Southern Baptist Theological Seminary in Partial 
Fulfillment of the Requirements for the Degree „Doctor of Philosophy“ by Nancy Therese Woods, 
December 2009. 

YOUNG = Catena Graecorum Patrum in Beatum Iob collectore Niceta Heracleae metropolita ex duobus 
mss. Bibliothecae Bodleianae codicibus Graece … edita et Latine versa opera et studio Patricii 
Junii [= Patrick YOUNG], Londini 1637. 

ZIEGLER und ZIEGLER, Edition = Septuaginta. Vetus Testamentum Graecum Auctoritate Academiae 
Scientiarum Gottingensis editum, vol. XI,4: Iob, edidit J. ZIEGLER, Göttingen 1982. 

ZIEGLER, Beiträge = J. ZIEGLER, Beiträge zum griechischen Iob (Abh. der Akademie der Wissenschaften in 
Göttingen, phil.-hist. Klasse, 3. Folge, Nr. 147 = Mitteilungen des Septuaginta-Unternehmens 
XVIII), Göttingen 1985. 

B. Siglen und kritische Zeichen 

Hs Text der hier edierten Handschrift Vaticanus gr. 709 
Hg Textherstellung der Herausgeber 

G  Monacensis gr. 148 (13. Jh.) 
P Vaticanus Pii II gr. 1 (12. Jh.) 
U Genuensis Durazzo-Giustiniani A I 10 (9./10. Jh.) 
W Sinaiticus gr. 311 (1510 n.Chr.) 
X Vaticanus gr. 745, sekundäre Beschriftung der Blattränder (13. Jh.) 
Θ Hierosolymitanus Timiu Stauru 36, scriptio inferior (8. Jh.) 
Λ Pragensis Státní knihovna XXV B 3 (10. Jh.) 
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Γ Text der Γ-Rezension; auf die Angabe der Lesung einzelner Handschriften derselben wird ge-
wöhnlich verzichtet. Zu den Siglen vereinzelt dennoch genannter Handschriften vgl. HAGEDORN, 
Katenen, S. XIVf. und das Stemma auf S. 61. 

K Übereinstimmender Text der älteren Katenen 

248 Vaticanus gr. 346 (13. Jh.) 
252 Laurentianus Plut. VIII 27 (10. Jh.) 

LXX = Septuaginta; s. oben unter A bei ZIEGLER. In Tabellen und dem Apparat der Edition:  Mehrheit 
der Septuaginta-Handschriften (gegenüber einer zitierten Auswahl). 

 Zu allen die Handschriften, Rezensionen usw. der Septuaginta betreffenden Siglen und 
Abkürzungen s. ZIEGLER, S. 194ff. 

α´ Aquila 
θ´ Theodotion 
σ´ Symmachos 
Übers.   Fragment eines jüngeren Übersetzers 
La alte lateinische Übersetzung des Hieronymus 
Nik S. oben unter A. 
Olymp   S. oben unter A. 
 OlX und OlY sind Olympiodor-Handschriften 
Syh S. oben unter A. 

`...´  über der Zeile nachgetragene Buchstaben 
<...> Auslassung in der Handschrift 
[...] Lücke in der Handschrift 
> läßt aus, lassen aus 
+ fügt hinzu, fügen hinzu 
~ stellt um, stellen um 
≠ stimmt nur teilweise überein (wird im Apparat nicht vollständig kollationiert) 

A B G  Kapitelbezeichnungen in HAGEDORN, Katenen 
anon. ohne Autorangabe 
 



 

 

EINLEITUNG 

Im Verlauf unserer Vorarbeiten zur Edition der älteren griechischen Hiobkatenen – d. h. der in YOUNGs 
Edition der Niketas-Katene nicht berücksichtigten Fassungen –, sind wir auch auf die in Vaticanus gr. 709 
unter dem Namen des Leo Magister erhaltene Epitome einer Hiobkatene gestoßen. Zwar haben wir schon 
damals erkannt, daß Leos Arbeit auf der nur schwach bezeugten, von uns so genannten „α-Vorläufer-
katene“ basiert, einer der beiden Vorstufen der gut überlieferten Γ-Katene; eine Kollation seiner Epitome 
hätte daher lohnend erscheinen können, doch sind die von Leo gebotenen, spärlichen exegetischen Exzerpte 
zu ausgewählten Versen des Hiob-Buchs gegenüber seiner Quelle so sehr verkürzt, umgeformt, ja geradezu 
paraphrasiert, daß es nicht sinnvoll gewesen wäre, sie in unserer Edition zu berücksichtigen.1  
 Eine erneute Beschäftigung mit dem Text hat indessen gezeigt, daß er dennoch Interesse verdient, und 
zwar aus folgenden Gründen: Zum einen legt Leo seinen Erklärungen einen Bibeltext zugrunde, der nicht 
mit dem der Katenen identisch ist, sondern der des öfteren enge Beziehungen zur lukianischen Rezension 
aufweist und Lesarten enthält, die ansonsten selten bezeugt sind.2 Noch wichtiger erscheint uns ein zweiter 
Punkt. Er betrifft die in den Katenen überlieferten Fragmente der jüngeren Bibelübersetzer Aquila, Symma-
chos und Theodotion, die wir in unsere Katenen-Edition nicht aufgenommen haben, weil in dieser 
ausschließlich exegetisches Material vorgelegt werden sollte. Wir haben den Übersetzerfragmenten aber, 
soweit sich durch unsere Kollationen neue Erkenntnisse ergaben, in HAGEDORN, Nachlese einen separaten 
Beitrag gewidmet, in dem Leos Epitome allerdings noch nicht berücksichtigt ist. Hexaplarische Angaben 
nehmen in der Epitome einen proportional erheblich größeren Raum ein als in den Katenen, und bei einigen 
ihrer Angaben erweist sich der Text als durchaus hilfreich für die Beurteilung der Überlieferungslage; in 
einem besonderen Fall3 hat erst Leo uns die Augen für das richtige Verständnis geöffnet.4 
 Aus diesem Grunde haben wir beschlossen, den gesamten Text der Epitome zu veröffentlichen, und 
zwar in Gestalt der vorliegenden elektronischen Publikation.5 
 

1. Der Autor 

Der Autor, der im Titel unserer Epitome Λέων µάγιστρος ἀνθύπατος πατρίκιος ὁ µυστικός heißt, wird 
durch diese Bezeichnung mit dem Leon identifiziert, der außer unter der Bezeichnung Leo Magister auch 
als Leon Choirosphaktes bekannt ist. Falls diese Identifikation zutrifft,6 hat er um die Wende vom 9. zum 
10. Jh. n.Chr. gewirkt und zeitweilig eine hohe Stellung am kaiserlichen Hofe von Byzanz eingenommen.7 
Literarisch ist er in unterschiedlicher Weise tätig gewesen, u.a. als Verfasser mannigfacher Gedichte und 
als Briefschreiber. Seine exegetischen Werke bestehen in stark verkürzten Kompilationen aus Katenen zu 
einzelnen Büchern des Alten und des Neuen Testamentes. Sie liegen bisher nur teilweise in gedruckter 
Form vor.8 Erhalten sind unseres Wissens Erklärungen zum Oktateuch, zu den historischen Büchern, Hiob, 
den Evangelien des Matthäus, Lukas und Johannes, den Paulusbriefen, den Katholischen Briefen und zur 
Apostelgeschichte. Die hier interessierende Epitome zu Hiob ist anscheinend allein in Vaticanus gr. 709 

                                                             
1 Unsere Sicht der Abhängigkeitsverhältnisse zwischen den verschiedenen Rezensionen der Hiobkatenen haben wir in dem 

Kapitel „Abriß der Geschichte der Hiobkatenen“ von  HAGEDORN, Katenen, Einleitung, Bd. I, S. 114-137 dargestellt. Zu Leos 
Epitome in Vaticanus gr. 709 s. ebenda, S. 122-123 und S. 16. 

2 Vgl. hierzu ausführlicher unten S. 9f. 
3 Nr.  134  (3) der Edition. 
4 Eine Liste aller in der Epitome vorkommenden hexaplarischen Fragmente geben wir unten auf S. 14. 
5 Ausgewählte Textteile haben wir bereits in dem Aufsatz HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“ mitgeteilt. 
6 Da der Name Leon in byzantinischer Zeit weit verbreitet war, sind diesbezügliche Vorbehalte durchaus angebracht. 
7 Einen ausführlichen Überblick über Leben und Werk dieses Leon gibt zuletzt I. VASSIS in der Einleitung zu Leon 

Magistros Choirosphaktes, Chiliostichos Theologia (Supplementa Byzantina 6) Berlin – New York 2002, S. 1-18. 
8 MIGNE, PG 106, 1020-1022 (zu Oktateuch, Könige, Paralipomena; alles nur auszugsweise), 1077-1173 (zu Matthäus), 

1177-1217 (zu Lukas), 1217-1289 (zu Johannes).  
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erhalten. Eine Suche in Handschriftenkatalogen, bei der wir auch Informationen nutzen konnten, die Paul 
Géhin vom Institut de Recherche et d’Histoire des Textes in Paris uns freundlicherweise zur Verfügung 
gestellt hat, blieb erfolglos. 
 

2. Die Handschrift 

Die Handschrift Vaticanus gr. 709 ist von R. DEVREESSE in Codices Vaticani Graeci, tomus III, Bibliotheca 
Vaticana 1950, S. 192f. beschrieben worden.9 Wir besitzen von dieser Handschrift nur Kopien der Folien 
71v-90r, und zwar einen Mikrofilm der Folien 71v-87r sowie Papierkopien der Folien 87v-90r. Für alles, 
was außerhalb dieses Bereichs liegt, stützen wir uns daher allein auf die Beschreibung von DEVREESSE. 
 Der kleinformatige (19 × 13,2 cm) Pergament-Codex stammt aus dem 12. Jh. und umfaßt heute 271 
Folien. Er ist aus mindestens zwei Teilen zusammengesetzt, wie sich an der bei fol. 88 neu beginnenden 
Lagenzählung erkennen läßt. Der erste Teil (fol. 1-87v) enthält Leos Epitomai zum Oktateuch, zu den 
historischen Büchern und zu Hiob. Vor Beginn der Epitome zu Hiob ist auf fol. 71v-72r eine „notitia de 
editionibus Scripturae“ (vgl. PG 106,125f.) eingefügt. Dieser erste Teil ist sowohl am Anfang als auch am 
Ende unvollständig; er beginnt mit Lage 2 und bricht am Ende der 12. Lage in der Hiob-Epitome zu 26,12b 
ab. Der Rest des Codex enthält Erklärungen zum Neuen Testament: Leos Epitomai zu den Evangelien des 
Matthäus, Lukas und Johannes (fol. 88r-188r); sodann (nach Einschub einiger kleinerer Texte auf fol. 188r-
191r) Exzerpte zu den Paulinischen Briefen auf fol. 191r-242v. Den Abschluß bilden Exzerpte aus 
asketischen und exegetischen Schriften verschiedener Autoren. 
 Wie DEVREESSE ausführt, stehen in der Handschrift durchgängig 27 Zeilen pro Seite, und wo der zu 
erklärende Bibeltext ausgeschrieben ist, wird er durch rote Tinte hervorgehoben. Das Ende von Lemmata 
und Erklärungen wird gewöhnlich durch ein Endzeichen (:- oder auch nur :) mit nachfolgendem Spatium 
gekennzeichnet. Auf unseren Schwarzweißkopien sind die Farbunterschiede nicht sicher nachvollziehbar, 
sondern die rote Tinte ist nur deswegen gelegentlich kenntlich, weil sie in höherem Maße als die schwarze 
ausgelaufen zu sein scheint. Da auch die Endzeichen bisweilen fehlen oder falsch plaziert sind, waren wir 
nicht immer ohne weiteres in der Lage zu erkennen, wie nach der Intention des Schreibers der Text zu 
gliedern ist. Seine Orthographie ist hingegen ziemlich korrekt. 
 DEVREESSE ist der Ansicht, der gesamte Codex sei von einer einzigen Hand geschrieben.10 Dies trifft 
mit Sicherheit nicht zu; denn der Hiobteil und die folgenden ersten Folien der Epitome zu Matthäus sind 
ohne den geringsten Zweifel von verschiedenen Schreibern ausgeführt worden. Derselbe Schreiber, der die 
Matthäusepitome begonnen hat, hat allerdings anscheinend auch schon an dem der Hiob-Epitome 
vorangehenden Teil der Handschrift mitgewirkt; denn die ersten Zeilen auf fol. 71v (d.h. dem ersten Blatt, 
von dem wir eine Abbildung besitzen) gleichen im Duktus ganz und gar dem Anfang der Matthäus-
Epitome. Mitten in Z. 7 von fol. 71v (in dem Abschnitt über Paralipomena II) findet ein Wechsel zu dem 
Schreiber statt, der unseres Erachtens die folgenden Blätter bis zum Abbruch der Hiob-Epitome 
beschrieben hat. Die Tatsache der auf fol. 88r neu beginnenden Lagenzählung läßt nur den Schluß zu, daß 
wir es mit zwei ursprünglich getrennten Codices zu tun haben. Es dürfte sich dabei um zwei Bände einer 
Sammlung exegetischer Kompilationen Leos gehandelt haben, davon einen für das Alte und einen für das 
Neue Testament, an deren Ausarbeitung mindestens zwei Schreiber beteiligt waren. Die Codices sind später 
– wohl nach dem Verlust einiger Lagen – sekundär zusammengebunden worden. Für die Hiob-Epitome, 
bzw. für den ersten Teil überhaupt, ergibt sich daraus, daß sich nicht abschätzen läßt, was ursprünglich 
noch gefolgt ist; außer dem Rest der Hiob-Epitome könnten auch noch Epitomai zu anderen alttestament-
lichen Büchern vorhanden gewesen sein, von denen wir heute nichts mehr wissen. 

                                                             
9  Zu weiteren Erwähnungen in der Literatur s. P. CANART – V. PERI, Sussidi bibliografici per i manoscritti della Biblioteca 

Vaticana (Studi e Testi 261), Città del Vaticano 1970, S. 471. 
10 S. 193: „Scriba unus idemque, qui opus suum in tres distribuit partes propria enumeratione distinctas“.  
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3. Leos Bibeltext 

Wie im Abschnitt „Leos Quelle“ des näheren auszuführen sein wird, geht das von Leo gebotene exege-
tische Material (Katenenexzerpte und Fragmente jüngerer Übersetzer) zwar mit Sicherheit auf ein Exemplar 
zurück, welches der α-Katene zuzurechnen ist. Vergleicht man aber den von ihm zugrundegelegten (nur 
selektiven) Bibeltext mit dem kritischen Apparat der ZIEGLERschen Edition, so erkennt man sehr schnell, 
daß sich hier keine signifikanten Berührungspunkte zu ZIEGLERs Handschriftengruppen C (hierzu gehören 
G [= 250] und alle Vertreter der von uns so bezeichneten Γ-Rezension) und c (das ist nach unserer 
Klassifikation die Niketas-Katene) ergeben. Vielmehr finden sich überaus zahlreiche Abweichungen von 
dem für die Katenen typischen Wortlaut, der weitgehend mit der in ZIEGLERs Edition gedruckten Text-
fassung übereinstimmt. Auffällig ist bei solchen Abweichungen das häufige Zusammengehen Leos mit 
Vertretern der lukianischen Rezension (und zwar vornehmlich der Hauptgruppe und der 1. Untergruppe) 
oder der hexaplarischen Rezension, welche letztere im wesentlichen durch die ältere lateinische Über-
setzung des Hieronymus und die Syrohexapla repräsentiert wird; gelegentlich stimmen die lukianische und 
die hexaplarische Rezension auch miteinander überein. Bei einem Großteil der von Leo mit diesen beiden 
Rezensionen geteilten Lesarten handelt es sich um kleinere Zusätze zum Septuagintatext, die eine Ent-
sprechung im hebräischen Original haben und vermutlich mehrheitlich aus den hexaplarischen Randnoten 
der jüngeren Übersetzungen (Aquila. Theodotion, Symmachos) übernommen worden sind, wie sie u.a. am 
Rande der Syrohexapla (Syhm) vorliegen. Eine Liste der einschlägigen Stellen findet man unten im 
Abschnitt „Die hexaplarischen Fragmente zum Buch Hiob bei Leo“. 
 Eine einzelne Handschrift oder Handschriftengruppe, der Leos Bibeltext sich durchgängig oder auch 
nur überwiegend anschlösse, tritt beim Vergleich mit ZIEGLERs Apparat nicht zutage. 
 Wir haben in unserer Katenenedition einen nach eigenen Kollationen hergestellten „Basistext“ der 
Lemmata der älteren Katenen abgedruckt, dabei allerdings auf einen kritischen Apparat dazu verzichtet.11 
In den folgenden zwei Tabellen führen wir die Divergenzen zwischen diesem von uns ermittelten Lemma-
text der Katenen und Leos Bibeltext vor Augen, zunächst durch Zusammenstellung von Übereinstim-
mungen Leos mit der lukianischen und/oder der hexaplarischen Rezension; die zweite Tabelle verzeichnet 
Abweichungen anderer Art, die sich nicht deutlich einer bestimmten Gruppe anschließen, darunter zahl-
reiche Sonderlesarten Leos. 
 
A. ÜBEREINSTIMMUNGEN DES BIBELTEXTS BEI LEO UND IN ZEUGEN DER LUKIANISCHEN UND DER HEXA-

PLARISCHEN REZENSION 
Wir stellen in den Spalten 2 und 3 den Lemmatext der Katenen, der in der Regel mit dem in ZIEGLERs 
Edition abgedruckten Text übereinstimmt, Leos Bibeltext gegenüber. In den Spalten 4 und 5, welche 
ZIEGLERs Hauptgruppe (L) und 1. Untergruppe (lI) lukianischer Handschriften repräsentieren, verdeutlichen 
die Kreuze Übereinstimmung mit Leos Fassung (Abweichungen einzelner Zeugen innerhalb der beiden 
Gruppen werden nicht berücksichtigt; im Extremfall vertreten nur ein oder zwei Zeugen die fragliche 
Lesart). Darauf folgt die Spalte für die hexaplarischen Hauptzeugen. In der letzten Spalte verzeichnen wir 
in Auswahl andere Zeugen, die ebenfalls Leos Version bieten. Von ihnen sind einige als lukianisch 
anzusehen, ohne daß Ziegler sie einer seiner lukianischen Gruppen zuordnet (406, mit Einschränkung auch 
336 534 613), andere als hexaplarisch beeinflußt (253 und 339). Die Sigle „versiones“ steht für alte LXX-
Übersetzungen. 
 
Stelle Text der Katenen Text bei Leo L lI hexapl. zusätzliche Zeugen 
3,18a οἱ αἰώνιοι οἱ αἰώνιοι εὐθήνησαν  x La Syh OlX 
6,5b ἔχων τὰ βρώµατα; ἔχων βρώµατα; x x  523 
6,19b διορῶντες (διορίζοντες) ἑαυτοῖς   Syhm zu Details s. Kommentar 
7,8a οὐ περιβλέψεται οὐκ ἀτενιεῖ x x  zu Details s. Kommentar 
7,13a εἶπα ὅτι ὅτι εἶπα   La  
7,15b τὰ ὀστᾶ µου τὰ ὀστᾶ µου ἀπωσάµην x  La Syhm (Syp); s. auch den Kommentar 
9,13b ὑπ᾿ αὐτοῦ ἀπ᾿ αὐτοῦ  x La Syh 296 339 795 Glos versiones 

                                                             
11 Vgl. so auch schon HAGEDORN, Katenen, Bd. I, S. 138. 
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Stelle Text der Katenen Text bei Leo L lI hexapl. zusätzliche Zeugen 
9,16b εἰσακήκοέν µου εἰσακήκοε τῆς φωνῆς µου x x La Syhm lII 
9,31b ἡ στολή ἡ στολή µου x x La Syh 252 620 644* versiones Väterzitate 
9,35a φοβηθῶ φοβηθῶ αὐτόν x x La Syhm  
10,3a ἢ καλόν σοι ἢ καλόν σοί ἐστιν x x La 613 Väterzitate 
10,11b νεύροις µε ἐνεῖρας νεύροις ἐνεῖρας µε x x Syh versiones Väterzitate 
10,12b µου τὸ πνεῦµα τὸ πνεῦµά µου  x La Syh versiones Väterzitate 
13,4b πάντες πάντες ὑµεῖς   La Syhm versiones 
13,10a ἧττον ἧττον ἐλέγχων  x   
13,10a ἐλέγξει ὅτι ἐλέγξει   La Syhm  
13,14a τοῖς ὀδοῦσι τοῖς ὀδοῦσί µου x x La Syh 620-705 versiones 
13,14b χειρί χειρί µου x12  Syh 130 620-705 versiones  
13,25b χόρτῳ φεροµένῳ χόρτον φερόµενον x   406 
14,18a καὶ πλὴν πλὴν  x  339 versiones 
15,3b ὄφελος ὄφελος ἐν αὐτοῖς  x La Syh 406 B*´ 
15,4b ἔναντι τοῦ κυρίου ἔναντι κυρίου x   406 C 336-728 Did Ol (u.a.) 
15,27b ἐπὶ τῶν µηρίων ἐπὶ τῶν µηρῶν x x  406 S 257 296 523 795 Ol 
15,29b ἐπὶ γῆς ἐπὶ τὴν γῆν x x   
16,4b ἀντὶ τῆς ἐµῆς ἀντὶ τῆς ἐµῆς ψυχῆς x x  406 versiones 
16,18a ἐπικαλύψῃς καλύψῃς  x   
18,17b καὶ ὑπάρχει καὶ οὐχ ὑπάρχει   La 620 795 versiones 
19,12a (ἐπ᾿ ἐµοὶ) καὶ ἐπεσκεύασαν (ἐπ᾿ ἐµὲ) x  La Syh zu Details s. den Kommentar 
19,12a ἐπ᾿ ἐµοὶ ἐπ᾿ ἐµὲ x x  253 336-613 795 Väterzitate 
19,12b ἐκύκλωσάν µε ἐκύκλωσαν   Syh Β´ versiones 
20,13a οὐ φείσεται φείσεται   La  
21,4a µου ἡ ἔλεγξις ἡ ἔλεγξίς µου x x La Syh c Glos Väterzitate 
21,19a ἐκλείπει ὁ θεὸς ἐκλείπει   La  
21,21a ἐν οἴκῳ ἐν τῷ οἴκῳ  x   
22,6a ἠνεχύραζες ὅτι ἐνεχυρίαζες  x La Syhm 620 
22,22a ἐξηγορίαν ἐξηγορίαν σὺν ἐξοµολογήσει x x  Or; s. auch den Kommentar 
23,8b οἶδα οἶδα αὐτά x  La versiones; s. auch den Kommentar 
24,1 ἔλαθον οὐκ ἔλαθον   La Syh 248-542 Väterzitate 
24,17a τὸ πρωὶ αὐτοῖς αὐτοῖς τὸ πρωὶ x x La Syh B´-S 613 248-542 
25,5a σελήνῃ συντάσσει συντάσσει σελήνῃ  x   
26,10a πρόσταγµα ἐγύρωσεν πρόσταγµα δὲ ἐγύρωσεν  x   
26,12a ἰσχύϊ ἰσχύϊ αὐτοῦ x x La Syh versiones; s. auch den Kommentar 
26,12b ἐπιστήµῃ δὲ ἐπιστήµῃ δὲ αὐτοῦ x x La Syh versiones 
 
B.  WEITERE STELLEN, AN DENEN LEOS BIBELTEXT VON DEM DER KATENEN DIVERGIERT 
In den folgenden Beispielen bietet sich ein weniger klares Bild. In manchen Fällen ist die Überlieferungs-
lage derart, daß die Zeugen sich nicht auf die übliche Weise gruppieren. Leo mag dann zwar ebenfalls mit 
einer der oben in Tabelle A genannten Gruppen zusammengehen, doch ist dieser Umstand wenig signifi-
kant, wenn eine größere Zahl anderer untypischer Zeugen hinzutritt. In anderen Fällen gehen entweder Leo 
oder die Katenen mit nur ganz wenigen Zeugen zusammen oder haben gar Sonderlesarten. Die einzige 
Gemeinsamkeit der folgenden Belege besteht also darin, daß sie die Nichtübereinstimmung von Leos 
Bibeltext und dem der Katenen noch einmal deutlich vor Augen führen. In der Spalte „Bemerkungen“ 
erläutern wir Besonderheiten wie etwa die Kongruenz von Leos Fassung mit derjenigen einer kleinen 
Gruppe nichtlukianischer und nichthexaplarischer Handschriften oder Sonderlesarten bei Leo bzw. in den 
Katenen. Übereinstimmung von Leos Fassung mit der einer kleinen Gruppe anderer Handschriften kann in 
Anbetracht der zahlreichen (in der folgenden Liste nur zu einem geringen Teil aufgeführten) Sonderlesarten 
Leos immer auch zufällig sein. Sonderlesarten der Katene hingegen sind ingesamt sehr selten; vgl. 
ZIEGLER, Edition, Einleitung, S. 129. 

                                                             
12 Die Handschriften haben den Plural χερσί. 
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Stelle Fassung der Katenen Wortlaut bei Leo Bemerkungen 
1,11b εἰς πρόσωπόν σου εὐλογήσει σε εἰς πρόσωπόν σε εὐλογήσει  
5,7a ἐν κόπῳ κόπῳ  
5,7b νεοσσοὶ δὲ ἀετῶν νεοσσοὶ δὲ γυπῶν  
5,26a1 ἐλεύσῃ εἰσελεύσῃ Sonderlesart Leos 
5,26a1 ὥσπερ ὡς Sonderlesart Leos 
6,5a ἀλλ᾽ ἢ τὰ σῖτα ἀλλὰ σῖτα Sonderlesart Leos 
6,5b εἰ δὲ καὶ ῥήξει εἰ δὲ ῥήξει Sonderlesart Leos 
6,5b φωνὴν βοῦς βοῦς φωνὴν Umstellung mit d 110 
6,19b ἀτραποὺς δὲ Σαβῶν οἱ διορῶντες ἀτραποὺς Σαβῶν οἱ διορίζοντες 

ἑαυτοῖς 
διορίζοντες nur d 

9,15a ἐάν τε γὰρ δίκαιος ὧ ἐὰν γὰρ ὦ δίκαιος  
9,30a χιόνι ἐν ὕδατι χιόνος Sonderlesart Leos 
9,31b ἐβδελύξατο δέ µε ἐβδελύξατό µε  
10,6a τὰς ἀνοµίας τὴν ἀνοµίαν  
10,15b δίκαιος ὦ ὦ δίκαιος  
13,7a οὐκ ἀπέναντι οὐ κατέναντι  
15,2a σοφὸς ἀπόκρισιν δώσει ἀπόκρισιν σοφὸς δώσει Sonderlesart Leos 
15,4a οὐ καὶ σύ εἰ καὶ σύ wie Leo nur 253 
15,20b ἔτη δὲ ἀριθµητά ἀριθµητὰ δὲ τὰ ἔτη Sonderlesart Leos 
15,22b ἐντέταλται γὰρ ἤδη ἐντέταλται Sonderlesart Leos 
18,13b κατέδεται δὲ αὐτοῦ τὰ ὡραῖα κατέδεται τὰ ὡραῖα αὐτοῦ  
18,14b αἰτίᾳ βασιλικῇ  βασιλικῇ αἰτίᾳ Sonderlesart Leos 
21,14b ὁδούς σου εἰδέναι  εἰδέναι ὁδούς σου wie Leo auch S 543 versiones 
23,2a ἡ ἔλεγξίς µού ἐστι ἡ ἔλεγξίς ἐστι  
23,4a ἐµαυτοῦ ἐπ᾿ αὐτῷ Sonderlesart Leos 
24,5c αὐτῶν αὐτῷ  
24,17b γνώσεται ἐπιγνώσεται Sonderlesart der Katenen 
26,7b ἐπὶ µηδενός ἐπ᾿ οὐδενός  
 

4. Leos Quelle: ein Vertreter der α-Katene 

In der Einleitung zu HAGEDORN, Katenen, Bd. I, S. 21-73 und 114-137 haben wir drei Stränge der älteren 
Katenenüberlieferung unterschieden; die Menge der erhaltenen Handschriften dieser älteren Tradition, 
darunter die ältesten bekannten Katenenhandschriften überhaupt, gehört der von uns so genannten Γ-Rezen-
sion an, die eine Kompilation zweier älterer Überlieferungsstränge darstellt, nämlich der α- und der β-Vor-
läuferkatene.13 Während von der β-Katene keine Handschrift erhalten ist – sie wurde nur erschlossen –, 
besitzen wir von der α-Katene in der Handschrift G (zur Auflösung der Siglen s. oben S. 5) einen reinen, 
sehr zuverlässigen und weitgehend vollständigen Vertreter. Hinzu treten mehrere indirekte Zeugen, nämlich 
Katenenhandschriften, die ähnlich wie Γ aus der α-Katene geschöpft haben. Derartige sekundäre Zeugen 
(von unterschiedlicher Relevanz) sind die Handschriften U X Θ Λ,14 sowie auch die Niketas-Katene.15  
 Die unterschiedlichen Konzepte der beiden Vorläuferkatenen lassen sich folgendermaßen beschreiben: 
Die – wie gesagt – nicht erhaltene β-Katene war unseres Erachtens im wesentlichen eine Sammlung von 
tendenziell unveränderten, teilweise recht ausführlichen und stets namentlich gekennzeichneten Exzerpten 

                                                             
13 Nicht zur älteren Katenenüberlieferung rechnen wir die ebenfalls in zahlreichen Handschriften überlieferte sogenannte 

Niketas-Katene, die wir ebenda S. 133-137 beschrieben haben. Diese ist eine spätere Kompilation, die im wesentlichen auf Γ 
basiert, aber auch andere, z.T. neue Quellen herangezogen hat. 

14 Zur Stellung dieser Handschriften in der Überlieferung der älteren Katenen s. die eingangs genannte Literatur (einen 
schnellen Überblick ermöglicht das Stemma auf S. 73). Speziell zu Λ ist anzumerken, daß es sich um eine kontaminierte 
Handschrift handelt, die größtenteils der Γ-Rezension angehört. 

15 Bei Niketas finden sich – ganz besonders in den ersten Kapiteln – auch Elemente aus der α-Katene, die nicht durch Γ 
vermittelt sind. 
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aus Werken der Autoren Didymos, Johannes Chrysostomos, Polychronios und Origenes.16 Vermutlich war 
auch dieser Katene, wie in der Gattung üblich, ein Bibeltext beigegeben; allerdings haben wir davon keine 
Spur. Anders verhält es sich mit der α-Katene, deren Bibeltext wir gut kennen, weil er später in die 
Γ-Rezension übernommen wurde, wie daraus ersichtlich ist, daß der Bibeltext der α-Handschrift G mit dem 
aller Γ-Handschriften übereinstimmt. Der Kompilator der α-Katene legte nach unserer Auffassung seiner 
Arbeit ein Exemplar des Hiobtextes zugrunde, das bereits mit hexaplarischen Noten und kurzen erklä-
renden Randscholien versehen war. Der Kompilator bewahrte diese Noten und Scholien in ihrer 
ursprünglichen Gestalt und Anordnung, nämlich unmittelbar beim Bibeltext. Die exegetischen Stücke, die 
er selbst aus verschiedenen Quellen hinzufügte, hielt er davon getrennt; vermutlich plazierte er sie von 
Anfang an auf den weiter außen liegenden Rändern der Ur-Handschrift. Seine Vorgehensweise bei der 
Nutzung der neu herangezogenen exegetischen Werke unterschied sich deutlich von der des β-Kompilators: 
Hatte letzterer die von ihm ausgewählten Exzerpte einfach aneinandergereiht, so hat jener vielfältig in die 
überlieferte Textgestalt eingegriffen, die zumeist kürzeren Auszüge aus überwiegend ungenannten Autoren 
redaktionell überarbeitet und oft Aussagen mehrerer Verfasser, sofern es ihm inhaltlich passend schien, 
miteinander verflochten. Zu seinen Quellen gehören Olympiodor, Chrysostomos, Polychronios und Hesych 
von Jerusalem.17 Die in der α-Katene ebenfalls enthaltenen Fragmente aus Julian, Euagrios und 
„Methodios“18 könnten einer älteren Schicht angehören. Anzeichen hierfür sind die bei Exzerpten aus 
diesen Autoren – anders als bei denen aus den zuvor genannten – mehrfach auftretenden Namen-
nennungen,19 eine strenge Separation der Zeugnisse (also keine Verknüpfung mit verwandten Erklärungen 
anderer Autoren) und – soweit wir es noch kontrollieren können – eine größere Texttreue. Ein weiteres 
Indiz dafür sehen wir darin, daß etliche Fragmente aus dieser Gruppe auch in der Γ-Redaktion noch als 
„Randstücke“ stehen, d. h. nicht bei den eigentlichen Katenenfragmenten, sondern unmittelbar beim 
Bibeltext, gleichgeordnet den hexaplarischen Noten und Kurzscholien. 
 Daß Leo bei der Abfassung der Epitome, mit der wir uns hier befassen, ein Exemplar der zuletzt 
beschriebenen α-Katene als Vorlage nutzte, läßt zunächst der Umstand vermuten, daß die in der Epitome 
identifizerten Texte fast alle auch in Zeugen der α-Katene wiederzufinden sind. Mit anderen Worten: Es 
gibt in ihr nur wenige Wendungen oder Scholien, die wir ausschließlich durch Vermittlung der Γ–Katene 
kennen. Mehr noch: Eine gewisse Zahl von Fragmenten ist allein in Zeugen der α-Katene nachweisbar. 
Hierzu zählen die Nummern 12 (?), 39 (2), 90 (2), 118, 134 (3), 146 (1), 188 (1) und 189 (3). Zusam-
mengehen mit der α-Katene zeigt sich darüber hinaus deutlich in einigen Lesarten, wo Leo in Über-
einstimmung mit den Zeugen der α-Vorläuferkatene das Richtige gegenüber der gesamten Γ-Redaktion 
bewahrt (man vergleiche überall den Kommentar): 
 

Fragment Leo und Zeugen der α-Katene alle Hss. der Γ-Redaktion 
73 (3) ἔρραψας Leo, συνέρραψας GU συνέτριψας 
100 διέταξας Leo UX ἔταξας  
154 (1) ἀκούσοµαι Leo GUP ἀκοῦσαί µε 
191 (1) οὐδὲ αἰσθήσοµαι Leo GUX (Olymp) οὐκ αἰδεσθήσοµαι 
198 πᾶς ἀσεβής Leo GUW πῶς ἀσεβής 

 
Elf oder zwölf Zeugnisse (je nach Einschätzung) lassen also die α-Vorläuferkatene als Basis von Leos 
Epitome erscheinen; ihnen stehen sechs Fragmente gegenüber, die wir allein aus Handschriften der 
Γ-Redaktion kennen. Es handelt sich hierbei um die Nummern 11 (2), 21 (2), 27, 94 (1), 94 (2), und 133 
(1). Davon sind 11 (2) und 133 (1) hexaplarische Noten; 27 und 94 (1) sind Kurzscholien aus 2-3 Wörtern, 
die in Γ außerhalb des eigentlichen Katenentextes als Randstücke beim Bibeltext stehen; für beide Gruppen 

                                                             
16 Zu allen in den älteren Katenen benutzten Quellen s. ausführlich HAGEDORN, Katenen, S. 98-112. 
17 Die Tatsache, daß Chrysostomos und Polychronios in beiden Vorläuferkatenen benutzt waren, hat in der auf ihnen 

basierenden Γ-Rezension zu Dubletten geführt; vgl. HAGEDORN, Katenen, Bd. I, S. 128-130. 
18 Zu der mit diesem Namen verbundenen Problematik vgl. HAGEDORN, Katenen, Bd. IV, S. 9-16. 
19 Es ist also kein Zufall, sondern ein weiterer Hinweis auf Benutzung der α-Katene, wenn in den drei einzigen Fällen, in 

denen Leo im Zusammenhang mit exegetischen Exzerpten einen Autor nennt (in Verbindung mit hexaplarischen Angaben 
kommt dies sehr viel häufiger vor), diese Autoren betroffen sind; s. 91  (1) Εὐαγρίου sowie 99 (1) und 169  Ἰουλιανοῦ. 
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haben wir in HAGEDORN, Katenen, Einleitung, S. 121f. postuliert, daß sie insgesamt aus der α-Katene 
stammen. Auch 21 (2) hat einen ähnlichen Charakter; es ist ein Kurzscholion, das nur in den Wörtern τὸ 
µισοπόνηρον τοῦ θεοῦ als Erklärung für ζῆλος eine Parallele bei Olympiodor hat.20 Ein einziges Fragment 
ist in dieser Gruppe, dessen Herkunft aus der α-Vorläuferkatene nicht schon ohnedies zu vermuten war, 
nämlich die Nr. 94 (2); hier ist unseres Erachtens daher derselbe Ursprung zu vermuten; vgl. auch unten 
den Kommentar zur Stelle mit weiterer Begründung. 
 Wir kommen also zu dem Schluß, daß jeglicher Text Leos, zu dem sich in der Γ-Redaktion eine 
Parallele finden läßt, der α-Vorläuferkatene zuzurechnen ist, ungeachtet, ob er in einem der sonstigen 
Zeugen für diese erhalten ist oder nicht. Dies wiederum bedeutet, daß Leos Epitome eine unabhängige 
Tradition vertritt und somit jedem anderen α-Zeugen grundsätzlich gleichwertig ist. Also könnten im 
Prinzip alle Formulierungen, die wir bei Leo und sonst nirgendwo in den Katenen finden, dennoch aus der 
α-Katene stammen. Eine wesentliche Einschränkung ist allerdings zu machen: Leo verfährt bei der 
Umarbeitung der von ihm genutzten Quelle in seine Epitome überaus frei. Er komprimiert häufig mehrere 
Exzerpte in einen einzigen Satz, formt sie zu diesem Zweck um und fügt bei Bedarf verbindende Floskeln 
aus Eigenem hinzu. Auf den Wortlaut im Detail ist also keinesfalls Verlaß.  
 Es gibt über derartige Floskeln hinaus freilich auch eine beträchtliche Anzahl von schwieriger zu 
beurteilenden Stellen, Interpretamente im Umfang von kurzen Worterklärungen bis hin zu wenigen Zeilen, 
zu denen wir weder in der gesamten Katenüberlieferung noch in deren Quellen, d. h. der patristischen 
Literatur, eine klare Entsprechung haben finden können. Wir sehen uns nicht imstande zu entscheiden, was 
davon ebenfalls der α-Katene entstammen könnte, was aus uns unbekannten alten Quellen entnommen oder 
frei von Leo formuliert ist, neigen aber zu der Vermutung, daß letzteres den größten Anteil ausmacht. Die 
entsprechenden Textpartien unklaren Ursprungs sind unten in der Edition durch blaue Schrift gekenn-
zeichnet. 

5. Die hexaplarischen Fragmente zum Buch Hiob bei Leo 

Die Fragmente der jüngeren griechischen Übersetzer des Buches Hiob, d. h. Aquilas, Theodotions und 
Symmachos’, liest man immer noch am vollständigsten im zweiten Apparat von ZIEGLERs Edition. ZIEGLER 
hat dort in der Nachfolge FIELDs alle bis zu diesem Zeitpunkt bekannten Fragmente wiedergegeben. Die 
wichtigsten Quellen sind neben den beiden Bibelhandschriften 248 und 252 sowie der Syrohexapla die 
Katenenhandschriften. Die hexaplarischen Fragmente finden sich in allen diesen Zeugen gewöhnlich als 
Randnoten zum Bibeltext. Gelegentliche Zeugen sind auch Bibelkommentare, zumal der Olympiodors, so 
daß Fragmente vereinzelt auch im Rahmen von exegetischen Exzerpten in die Katenen gelangt sein können. 
Nur letztere findet man, wie schon eingangs auf S. 7 gesagt, in unserer Katenenedition, während wir die 
hexaplarischen Randnoten in dieser beiseite gelassen haben. Allerdings haben wir aus wichtigen, der 
älteren Forschung noch nicht bekannten oder von ihr nicht hinreichend gewürdigten Katenenhandschriften, 
vornehmlich Zeugen der α-Katene, in einer separaten Veröffentlichung nicht wenige neue Fragmente bzw. 
verbesserte Lesungen beisteuern können.21 Leos Epitome hatten wir zu diesem Zeitpunkt noch nicht durch-
gearbeitet und ihre Bedeutung folglich noch nicht erkannt. Erst kurz vor dem Abschluß der vorliegenden 
Edition ist uns durch die Freundlichkeit der Autorin die soeben vollendete, noch ungedruckte Dissertation 
WOODS, Critical Edition bekannt geworden, die für die Kapitel Hiob 1-21 alles existierende Material 
bequem zur Verfügung stellt.22 

                                                             
20 Ob das Scholion aus Olympiodor stammt oder Olympiodor selbst eine ältere Kurznote verwendet hat, sei dahingestellt. 

Zur Verwendung solcher Kurznoten durch Olympiodor vgl. auch die Zusammenstellung in HAGEDORN, Olympiodor, S. LXVII-
LXXIV. 

21 S. HAGEDORN, Nachlese. Die dort auf S. 377-384 gegebene Darstellung der Überlieferung der älteren Katenen muß im 
Lichte unserer neueren Erkenntnisse modifiziert werden; diese sind in HAGEDORN, Katenen, Bd. I, S. 21-73 und S. 114-137 
dargelegt. Man vergleiche auch HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 94f. 

22 Wie Peter Gentry, der Betreuer der Dissertation, uns mitteilt, ist vorgesehen, daß ein anderer Bearbeiter dieselbe Arbeit 
für die zweite Hälfte des Hiobbuchs leisten wird. 
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 Zur Bequemlichkeit des Lesers lassen wir hier eine Übersicht über alle Stellen folgen, an denen Leo 
jüngere Übersetzer namentlich anführt oder doch offenkundig hexaplarisches Material verarbeitet. Eine 
Bewertung seiner Angaben geben wir im Kommentar zu diesen Stellen. 
Hiobstelle Fragment 
1,3g 2 (1) 
3,8b 9 (1) 
3,17b 10 (2) 
3,18a 11 (1) 
3,18b 11 (2) 
4,2a 15 (1) 
5,4b 22 (1) 
5,5c 23 
5,12a 25 
5,13b 26 
7,13b 35 (2) 
7,15a 38 (2) 
7,15b 38 (3) 
7,16b 39 (1) 
7,16b 39 (2) 
7,18b 40 (1) 
7,20a 42 (2) 
7,20c 43 (1) 
7,20d 43 (2) 
7,21d 44 

Hiobstelle Fragment 
8,3b 45 (1) 
8,16a 47 (1) 
9,15a 59 (1) 
9,17b 61 
9,25a 65 (1) 
10,10a 72 (1) 
10,10b 73 (1) 
[10,11b 73 (3)] 
10,12a 75 
11,12a 78 (1) 
12,17b 81 (1) 
12,20a 82 
12,24a 85 
13,4a 86 (2) 
13,4b 86 (1) 
13,19b 94 (2) 
13,20a 95 
14,5c 100 
14,11b 101 (2) 
14,12b 102 (1) 

Hiobstelle Fragment 
15,8a 106 
15,15a 108 
15,22b 113 
15,35c 118 
16,2b 119 (2) 
16,3a 120 (1) 
16,4b 121 
16,4b 122 (1) 
16,4c 122 (2) 
16,9c 126 (1) 
16,18b 128 (2) 
17,2 133 (1) 
17,5a 134 (3) 
17,9a 135 (1) 
17,10a 136 (1) 
18,5b 138 
18,14a 142 (2) 
18,14b 143 (2) 
18,17b 144 
19,4b 145 

Hiobstelle Fragment 
20,4a 155 (1) 
20,10b 156 (2) 
20,11a 157 
20,15b 158 (2) 
20,26b 162 (4) 
21,2b 164 
21,19a 171 (1) 
21,32b 175 (2) 
21,34b 177 (2) 
22,3a 178 (2) 
23,3b 189 (2) 
23,3b 189 (3) 
24,21b 200 
25,5a 203 (1) 
25,6a 204 (1) 
26,5b 205 (2) 
26,7a 207 (1) 
26,10a 209 (2) 
26,12b 211 

 
 Zu erwähnen sind in diesem Zusammenhang auch mehrere Sonderlesarten in Leos Bibeltext,22 vor-
nehmlich Zusätze, die zum größten Teil auf die Versionen der jüngeren Übersetzer zurückgehen dürften; es 
handelt sich vermutlich um hexaplarische Randnoten, die im Laufe der Überlieferung in den Haupttext 
eingedrungen sind. Wir lassen eine Liste folgen und verweisen wiederum zu allen Einzelheiten auf den 
Kommentar. 
 
Hiobstelle Fragment 
3,18a 11 
5,+23 27 
6,19b 32 
7,8a 34 
7,15b 38 

Hiobstelle Fragment 
8,18a 49 
9,16b 60 
9,35a 68 
13,4b 86 
13,10a 89 

Hiobstelle Fragment 
15,3b 104 
16,2b 119 
16,4b 121 
18,17b 144? 
19,12a2 149 

Hiobstelle Fragment 
21,19a 171 
22,6a 179 
22,22a 184 
23,8b 191 
24,1 193? 

 
 

6. Zur Anlage der Edition 

Leo hat in seiner Epitome, wie im Vorangehenden dargestellt, ausgewählte und einzeln oder zu mehreren 
gruppierte Hiobverse durch hexaplarische Noten und exegetische Katenenexzerpte kommentiert. So ergibt 
sich zwanglos eine Gliederung des Werks durch die Abfolge von Textblöcken, bestehend aus Bibeltext und 
nachfolgender Kommentierung. Diese Textblöcke haben wir mit durchlaufenden Nummern (1, 2, 3 usw.) 
gekennzeichnet, über alte und moderne Kapitelgrenzen des Hiobbuches hinweg. Die Kommentierungsteile 
sind in den allermeisten Fällen aus Elementen unterschiedlicher Provenienz zusammengesetzt; wir haben 
versucht, diese Zusammensetzung augenfällig zu machen, und haben die Elemente zu diesem Zwecke mit 
einer Zählung (1), (2) usw. versehen,24 wobei diese Nummern häufig nicht zugleich eine Satzgrenze 
markieren. 
 Die Edition eines jeden Textblocks gliedert sich in drei Spalten. Die erste nennt die Quellen, die zweite 
enthält Leos Text, die dritte die kritischen Apparate zum Bibeltext und zur Erklärung. Im Apparat zum 
Bibeltext stützen wir uns ganz auf ZIEGLER, Edition und übernehmen die dort verwendeten Siglen, 
wiederholen aber keineswegs vollständig alle seine Kollationen, sondern nur, soweit sie uns für eine 

                                                             
23 Vgl. hierzu auch oben den Abschnitt „Leos Bibeltext“. 
24 Wo Leo die Elemente verschränkt hat, wie dies z.B. in Fragment 73 der Fall ist, mußten wir zu Angaben wie (1a) … (2) 

… (1b) unsere Zuflucht nehmen. 
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Einordnung von Leos Bibeltext in die Septuaginta-Tradition relevant erscheinen. Die Angaben im Apparat 
zur Erklärung basieren auf HAGEDORN, Katenen. In der Bezeugungsspalte werden mit „Übers.“ die 
jüngeren Übersetzer bezeichnet, Katenenfragmente hingegen werden mit der Kapitelnummer der Katenen-
edition, der Fragmentnummer und gegebenenfalls den betroffenen Zeilen angegeben; in runden Klammern 
folgen hinter beiderlei Angaben die jeweiligen Zeugen unter den Katenenhandschriften. Sofern der Angabe 
das Zeichen ≠ (für nur teilweise Übereinstimmung) voransteht, wird in der dritten Spalte nur ein Auswahl-
apparat geboten. Ebenfalls in der Bezeugungsspalte, und zwar an deren rechtem Rand, findet man Hinweise 
auf Seitenwechsel in der Handschrift; im Text wird der Wechsel durch einen senkrechten Doppelstrich 
angezeigt. 
 Unterhalb des Editionsblocks lassen wir Erläuterungen und Kommentare folgen, sofern dafür ein Anlaß 
vorlag. Vielfach geben wir in unserem Kommentar schlicht eine vollständige Fassung des Katenentexts 
wieder, von dem der Kompilator der Epitome ausgegangen ist, um so seine Arbeitsweise anschaulich 
werden zu lassen. 
 
 



 

 



 
 

EDITION 
 
 
72r Mitte 

Λέοντος µαγίστρου ἀνθυπάτου πατρικίου τοῦ µυστικοῦ  
εἰς τὰ ἄπορα τοῦ Ἰώβ 

  
 1  1,1a ἄνθρωπος ἦν ἐν χώρᾳ τῇ Αὐσίτιδι, ᾧ ὄνοµα 

Ἰώβ. 
ἄνθρωπος Α 678*-748 (Väterzitate): ἄνθρωπός 
τις LXX 

A 2,2f. (UX Γ) ἀπὸ τοῦ Ἠσαῦ ἡ χώρα Αὐσῖτις ἐκλήθη. ἀπὸ - ἐκλήθη Hs: ἡ χώρα ἡ Αὐσῖτις χώρα ἦν τοῦ 
Ἠσαῦ· ἀπὸ γὰρ Ἠσαῦ Αὐσῖτις ἐκλήθη K 

  
 
 2  1,3g τῶν ἀφ᾿ ἡλίου ἀνατολῶν.  

(1) Übers. (U Γ)  
(2) A 22,3 (UX Γ) 

(1) ἀντὶ τοῦ· µέγιστος πάντων τῶν ἀνατολικῶν,  
(2) Tθεν καὶ U Vβραάµ. 

(1) Autor: σW U (Nik), anon. Γ | ἀντὶ τοῦ Hs: > 
UΓ | µέγιστος Hs U: µέγας Γ (2) Tθεν καὶ Hs: 
ἐκεῖθεν ἦν K 

 (1) µέγιστος ist Lesart der α-Katene (nur U) und der hier wohl unmittelbar auf die α-Katene zuückgehenden Niketas-
Katene gegenüber µέγας in Γ. Zur Diskussion des Texts und der Autorschaft vgl. HAGEDORN, Nachlese, S. 385 und 
HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 96; danach WOODS, Critical Edition, S. 41f. 
 

 
 3  1,11b εX µYν εἰς πρόσωπόν σε εὐλογήσει.  

Z B 61,2-3 (GUX 
FQR) bzw. Z B 
178,2 (F) 

εὐφήµως ε[ρηται, ἀντὶ τοῦ· ἐὰν µή σε βλασφηµήσ\ 
εἰς πρόσωπον, ]σπερ καὶ τὸ ἐν ^ασιλείαις περὶ τοῦ 
_αβουθαί· εὐλόγησε θεὸν καὶ βασιλέα, ἀντὶ τοῦ· 
ἐβλασφήµησεν. 

περὶ τοῦ _αβ[ουθαί] am Rande nachgetragen Hs 

 Wortlaut der Katenen (B 61,2-3): "εὐλογήσει σε" ἀντὶ τοῦ "βλασφηµήσει"· εὐφήµως γὰρ ε[ρηται κατὰ τὸ ἐν 
^ασιλείαις περὶ τοῦ _αβουθαὶ "ηὐλόγηκε θεὸν καὶ βασιλέα" bzw. (B 178,2): τουτέστιν· ἐὰν µY τότε σε φανερῶς 
βλασφηµήσ\. εὐφήµως γὰρ ἡ γραφY τ` "εὐλογήσει" ἀντὶ τοῦ "βλασφηµήσ\" χρaται (vgl. 3. Königr. 20,10). 
ἐὰν µY als Paraphrase von εἰ µήν steht nur in B 178 (Fassung von F) und einem Exzerpt der Handschrift U aus Olym-
piodor (vgl. HAGEDORN, Katenen, Bd. IV, S.18 zu 1,11). εἰς πρόσωπον findet sich nicht in den Katenenfragmenten, 
sondern Leo hat die Wörter aus dem Lemma übernommen. 
 

 
 4  1,13a καὶ ἦν bσεὶ ἡµέρα αcτη. bσεὶ Hs: bς ἡ LXX 

B 77,2 (G Γ) ἀντὶ τοῦ· dκέ τις ἡµέρα, ἐν e τὸ θέατρον fνοίχθη. fνοίχθη K: gχθη Hs 
  
 
 5  1,22c οὐκ hδωκεν ἀφροσiνην τ` θε`. οὐκ Hs: καὶ οὐκ LXX 

B 143 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· οὐκ hσχεν hννοιαν ἀπρεπa πρὸς θεόν. ἀντὶ τοῦ Hs: > K | ἀπρεπa hννοιαν περὶ θεοῦ K 
  
 
 6  2,9E εXπόν τι jaµα πρὸς κiριον καὶ τελεiτα. εXπον Hs: ἀλλὰ εXπον bzw. ἀλλk εXπον LXX 

B 227,2 (GU Γ) διὰ βλασφηµίας, φησίν, ἐπίσπασαι τὸν θάνατον, φησίν Hs: > K 
  
 
 7  <2,11c-e>  

(1) B 244 (2) B 245 
(3) B 247      l  72v 
(alle GUX Γ) 

(1) mεµὰν "hκλειnις" σηµαίνει,  
(2) ^αλδὰδ "παλαίωσις" l o "ἐπίδοpος",  
(3) qοφὰρ "σκοπὸς" o "φαυλισµός". 

(1) mαιµὰν K | "hκλειnις" σηµαίνει Hs: 
"hκλειnις αὐτῶν" K  
 
(3) qωφὰρ K 

  
 
 8  3,3a καταραθείη ἡ ἡµέρα ἐν e ἐγεννήθην. καταραθείη Hs: ἀπόλοιτο LXX 

G 4,2-3 (GU Γ) καταρrται πρrγµα οὐχ sφεστός. sφεστός Hg: sφεστώς Hs, sφεστηκός K 
 Lemma: Die Lesart καταραθείη ist vielleicht von Hiob 3,6a (καταραθείη ἡ ἡµέρα καὶ ἡ νtp ἐκείνη) beeinflußt. 
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 9  3,8b U µέλλων τὸ µέγα κaτος χειρώσασθαι.  

(1) Übers. (GUm Γ) 
(2) ? 

(1) αW σW Λευιαθάν. (2) U µuν κaτος, U δu τὸν 
διάβολον λέγει. 

 

 (1) Vgl. HAGEDORN, Nachlese, S. 387f.; WOODS, Critical Edition, S. 97f. 
(2) Wir finden kein entsprechendes Katenenfragment. Inhaltlich vergleichbar ist allenfalls G 32, ein nur in Λ erhaltenes 
freies Exzerpt aus Julian (S. 36,10-12): o τὸν διάβολον λέγει o τὸ v`ον, περὶ οw ἐν τοῖς τελευταίοις ε[ρηται. 
 

 
 10  3,17ab ἐκεῖ ἀσεβεῖς ἐpεκαiθησαν θυµὸν xργaς. 

(17b) ἐκεῖ ἀνεπαiσαντο κατάκοποι τ` 
σώµατι. 

17a: ἐpεκαiθησαν Hs 68: ἐpέκαυσαν bzw. 
hπαυσαν LXX 

(1) G 67,3 (GU Γ) 
(2) ? / Übers. (U Γ) 

(1) ἐλώφησαν τaς ἰδίας xργaς καὶ κακίας (2) καὶ οy 
κεκοπωµένοι ἰσχiz ἐν τ` {δ\, φησίν.    

(2) καὶ - φησίν Hs: οy λο(ιποί)· ἰσχiz UΓ 

 (2) ἰσχiz betrifft Hiob 3,17b τ` σώµατι. Das Schlußzeichen steht schon nach ἰσχiz und ἐν - φησίν bildet fehlerhaft den 
Anfang des folgenden Lemmas in Hs. 
 

 
 11  3,18ab Uµοθυµαδὸν δu οy αἰώνιοι εὐθήνησαν, 

(18b) οὐκ gκουσαν φωνYν φορολόγου. 
18a: εὐθήνησαν Hs La Syh 249 OlX: > LXX 

(1) Übers. (Gm Γ) 
(2) Übers. (Γ)  
(3) ? 

(1) σW Uµοῦ δεσµῶται ἀόχλητοι. (2) αW σW καὶ εἰσ-
πράσσοντος ἐπαναγκαστοῦ οὐκ gκουσαν, (3) |ν νῦν 
διοικητYν λέγουσιν. 

(2) αW - gκουσαν Hg: αW σW καὶ εἰσπράσσοντας 
ἐπ᾿ ἀνάγκας τοῦ οὐκ gκουσαν Hs, αW εἰσπράσ-
σοντος σW ἐπαναγκαστόν (ἐπαναγκαστῶν F) Γ, 
(αW εἰσπράσσοντος σW ἐπαναγκαστοῦ 248) 

 Lemma, 3,18a: εὐθήνησαν stammt aus den Übersetzungen des Verses 3,18a von Aquila und Theodotion und steht als 
asterisierter Zusatz im Text der hexaplarischen Zeugen La Syh; es findet sich auch im Lemmatext von 249 (εὐθήνησαν 
ο}) und einer der beiden Handschriften des Olympiodor-Kommentars (OlX); vgl. auch ZIEGLER, Einleitung, S. 67 und 
WOODS, Critical Edition, S. 103. 
(1) Betrifft Hiob 3,18a. Vgl. hierzu auch HAGEDORN, Nachlese, S. 388; WOODS, Critical Edition, S. 103. 
(2) Betrifft Hiob 3,18b. Vgl. dazu WOODS, Critical Edition, S. 103f. Trotz der Verballhornungen in der Handschrift sind 
Leos Angaben hier von großem Interesse.  Seine Epitome ist der erste von der Γ-Katene unabhängige Katenenzeuge, der 
die beiden Übersetzerfragmente überliefert und dadurch ihre Herkunft aus der α-Katene bestätigt. Zugleich bietet er für 
das zweite Fragment einen mit dem der Bibelhandschrift 248 übereinstimmenden Wortlaut und gibt dadurch zu 
erkennen, daß die α-Katene noch frei von dem Fehler war, der in ganz Γ vorliegt. 
 

 
 12  3,21a ο} yµείρονται τοῦ θανάτου.  

Vgl. G 91 (GU) ἀντὶ τοῦ· ἐπιθυµοῦσιν. ἀντὶ τοῦ ἐπιθυµοῦσιν Hs: ἐπιθυµητικῶς hχουσιν 
K 

 Zu vergleichen ist hiermit ein Eintrag in den unveröffentlichten Lexeis in Iob: yµείρονται· ἐπιθυµοῦσι. Diese Erklärung 
ist – teilweise unter Verwendung der Lemma-Variante xµείρονται – auch in anderen Lexika (Hesych usw.) vorhanden. 
 

 
 13  3,23b συνέκλεισε γὰρ U θεὸς κατ᾿ αὐτοῦ.  

G 97,2-3 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· καὶ τῶν πόνων τῶν περὶ τYν ἀρετYν πέρας 
hχει U θάνατος. 

τῶν1 - πέρας K: τὸν πόνον καὶ τὸ πέρας τὸ περὶ 
τYν ἀρετYν Hs 

  
 
 14  3,26ab ο~τε εἰρήνευσα, ο~τε ἡσiχασα, ο~τε 

ἀνεπαυσάµην, (26b) ἦλθε δέ µοι xργή. 
26a: εἰρήνευσα LXX: fρέµησα Hs 
26b: µοι LXX: µε Hs 

(1) G 111 (GUm Γ) 
(2) G 109 (GU Γ) 
(3) ? 

(1) διὰ τὸν φόβον τοῦ θεοῦ (2) οὐδέποτε fµερίµνησα 
εἰρηνεiων πρὸς τYν �µαρτίαν (3) bς µY sπ᾿ ἐκείνης 
καταπολεµοiµενος. 

(1) διὰ τὸν τοῦ θεοῦ φόβον K (2) οὐδέποτε K: |ν 
Hs 

  
 
 �λιφάv  

 15  4,2ab µY πολλάκις σοι λελάληται ἐν κόπ�, 
(2b) ἰσχtν δu jηµάτων σου τίς sποίσει; 

 

(1) Übers. (GUm Γ) 
(2) D 4,2-4 (GU Γ) 

(1) εἰ ληnόµεθα, φησί, λαλaσαι πρὸς σέ, κοπιάσεις· 
(2) οὐδέποτε δu τοῦτο ἐποιήσαµεν πρὸς σέ. µY 
δυνάµενοι δu φέρειν τYν τραχiτητά σου εἰς 
ἀντιλογίαν gλθοµεν. 

(1) Autor: θW GUmΓ | φησί Hs: > GUmΓ  
(2) δu1 - σέ Hs: σοι λελαλήκαµεν λυπηρὰ ]στε 
σε κοπῶσαι K | µY δυνάµενοι δu Hs: νῦν δu µY 
δυνάµενοι U, νῦν δu ἐπειδY µY δυνάµεθα GΓ | 
τYν - σου Hs: σου φέρειν τYν τραχiτητα τῶν 
jηµάτων K 

 (1) Betrifft Hiob 4,2a. 
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 16  4,5ab νῦν δu �κει ἐπὶ σu πόνος καὶ �nατό σου, 
(5b) σt δu ἐσποiδασας. 

 

(1) ?  (2) D 18 
(GUm Γ) 

(1) sπὸ συµφορrς ἐκποθείς, καὶ (2) σπεiδεις ἀπορ-
ρῖnαι µY φέρων. 

(1) ἐκποθείς: ἐκπώθης Hs | {καὶ} ? (2) φέρων Hs: 
+ αὐτόν UmΓ, + αὐτYν G 

  
 
 17  

l  73r  
4,6ab πότερον οὐχ U φόβος σοi ἐστιν ἐν ἀφροσiν\ 

(6b) καὶ ἡ ἐλπίς σου l καὶ ἡ κακία τaς xδοῦ 
σου; 

 

(1) D 20 (G Γ)  (1) λέγοντος ἐκείνου, Tτι "φόβος |ν ἐφρόντισα ἦλθέ 
µοι" (Hiob 3,25a), λέγει οwτος, Tτι "εἰ ἐθάρρεις ἐπὶ 
καθαρότητι, µάταιος οwτος U φόβος".   

(1) ἐκείνου Tτι Hs:  σου Γ, > G | φόβος Hs: + γὰρ 
K | λέγει - εἰ Hs: εἰ γὰρ K   

(2) D 19,2-3 (G Γ) (2) o οcτως· δέδεικται, φησίν, ἐπὶ τῶν πραγµάτων, Tτι 
µάτην hλεγες φοβεῖσθαι τὸν θεόν. 

(2) o οcτως Hg: εἰ οcτως Hs, > K 

  
 
 18  4,10a-12b σθένος λέοντος, φωνY δu λεαίνης, (10b) γαυ-

ρίαµα δu δρακόντων ἐσβέσθη· (11a) µυρµη-
κολέων �λετο παρὰ τὸ µY hχειν βοράν, 
(11b) σκiµνοι δu λεόντων hλιπον ἀλλήλους. 
(12a) εἰ δέ τι jaµα ἀληθινὸν ἐγεγόνει ἐν 
λόγοις σου, (12b) οὐδuν ἄν σοι τοiτων 
ἀπήντησε. 

4,12b: τοiτων Hs La lIII CW-296 b 728 795: + 
κακόν LXX 

(1) Z D 36,2.4-6.9 
(GUX Γ)  
 
 
 
(2) ? 

(1) λέοντα λέγει τὸν Ἰ�β διὰ τὸ βασιλικόν, λέαιναν 
δu καὶ σκiµνους τYν γυναῖκα καὶ τοtς παῖδας. τοtς 
δu αὐτοtς παῖδας καὶ δράκοντας λέγει. ταῦτα δu 
πάντα σβεσθaναί φησιν, "Tτι οὐκ ἦς ἀληθινός".  
(2) ]σπερ καὶ U µυρµηκολέων διὰ <τὸ µY hχειν> 
βοράν, οcτως καὶ σt διὰ τὸ µY φοβεῖσθαι τὸν θεὸν 
ἐσβέσθης". 

 

(3) D 38,3-4 (G Γ) (3) o ἄλλως· U τοίνυν, φησί, καὶ ἐν τοiτοις τYν 
εὐταpίαν διατηρῶν, πολλ` µrλλον ἐπ᾿ ἀνθρώπων. 

(3) o ἄλλως Hs: ἄλλως Γ, Ἰωάννου G | U τοίνυν 
K: Tτι νῦν Hs 

(4) D 39 (GU Γ) (4) o ἄλλως· Tτι καὶ τὰ σφόδρα δυνατὰ ἀπὸ προσ-
τάγµατος κυρίου ἀπόλλυνται. 

(4) o ἄλλως Hs: ἄλλως GΓ, Ἰωάννου U | Tτι Hs: 
> K | ἀπόλλυνται Hs: ἀπολοῦνται K 

 Lemma, 4,12b: Das Wort κακόν, welches in den meisten Handschriften der LXX bei τοiτων steht, fehlt u. a. auch in 
der Katenenüberlieferung und einem Teil der lukianischen Rezension. 
(1) Wortlaut der Katenen: Z. 2: λέοντι τὸν ᾿��β διὰ τYν βασιλικYν συνέκρινε δiναµιν· ... Z. 4-6: τὸ µuν "φωνY 
λεαίνης" εἰς τYν γυναῖκα, τὸ δu τῶν "δρακόντων γαυρίαµα" εἰς τοtς παῖδας Uρᾷ τοῦ Ἰώβ. ... Z. 9: εἰ οὖν, φησίν, 
ἦσθα ἀληθινός ... . 

 
 19  
 
 
 
 
 
 

l  73v   

4,12c-16c πότερον οὐ δέpεταί µου τὸ οὖς ἐpαίσια παρ᾿ 
αὐτοῦ, (13a) φόβος δu καὶ fχ� νυκτερινή, 
(13b) ἐπιπίπτων φόβος ἐπ᾿ ἀνθρώπους, 
(14a) φρίκη µοι συνήντησε καὶ τρόµος, 
(15a) καὶ πνεῦµα ἐπὶ πρόσωπόν µου ἐπaλθεν· 
(15b) hφριpαν δέ µου τρίχες καὶ σάρκες. 
(16a) ἀνέστην καὶ οὐκ ἐπέγνων· (16b) εXδον, 
καὶ οὐκ ἦν µορφY πρὸ xlφθαλµῶν µου 
(16c) ἀλλ᾿ o α~ραν καὶ φωνYν gκουον, 
(14b) καὶ µεγάλως µου τὰ xστr συνέσεισεν. 

14a: φρίκη Hs BW La Syh andere: + δu LXX 
14b nach 16c ~ Hs 

(1) Z D 48,2-3.4 
(GU Γ)  

(2) ?  
(3) D 50 (U Γ)  
(4) D 52 (U Γ)  
(5) ? 

(1) ἆρα, φησίν, οὐ δέpεταί µου παρὰ θεοῦ τὸ οὖς 
ἐpαίσια, ἵνα σοι φανείην ἀpιοπίστως νουθετῶν; τὸ 
γὰρ "δέpεται" τὸ "ἐδέpατο" νοήσεις. (2) σοφὸς οὖν 
εἰµι, φησίν, κἀγ� εἰς τὸ εἰπεῖν καὶ ἀκοῦσαι. (3) εXτα 
λέγει Tτι µεγάλοι αὐτοῦ καὶ οy κατ᾿ ὄναρ φόβοι, (4) 
τὰ xστr δu -  τὰς nυχικὰς δυνάµεις - (5) σείοντες. οἷα 
δu συµβαίνει ἐν νυκτί, φησίν, φοβεῖσθαί τινας bς 
Uρῶντάς τι, οcτως κἀγ� φοβοῦµαι καὶ ἀναστὰς 

 
 
 
(3) εXτα λέγει Tτι Hs: > K (4) τὰ xστr δu Hs: > K 
| nυχικὰς Hs: τaς nυχaς K 
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εsρίσκω οὐδuν τῶν Uρωµένων. νοµίvω δu ἐγώ, Tτι καὶ 
φαντασίας τινὰς ἐποίει αὐτ` U διάβολος εἰς φόβον 
ἄγων.  

 (1) Wortlaut der Katenen: Z. 2-3: ἆρα, φησίν, οὐκ ἐδέpατό µου τὸ οὖς ἐpαίσια παρk αὐτοῦ - παρὰ θεοῦ δηλαδή - ἵνα 
σοι φανείην ἀpιόπιστος ... Z. 4: τὸ γὰρ δέpεται ἐνταῦθα ἐδέpατο νοήσεις .... 
(5) Zum Inhalt vgl. unten zu Hiob 7,14 (E 156). 
 

 
 20  4,18ab εἰ κατὰ παίδων αὐτοῦ οὐ πιστεiει, 

(18b) κατὰ δu ἀγγέλων αὐτοῦ σκολιὸν 
ἐπενόησεν. 

18b: σκολιόν Hs: + τι LXX 

(1) D 67,2 (GU Γ) 
(2) ? 

(1) εἰ ἀγγέλους, φησίν, ἐκόλασεν �µαρτάνοντας, 
(2) πόσον ἀνθρώπους ἐπικήρους; 

(1) εἰ: καὶ εἰ K 

 (2) Statt πόσον ist vermutlich πόσ<� µrλλ>ον herzustellen. 
 

 
 21  5,2ab καὶ γὰρ ἄφρονα ἀναιρεῖ xργή, (2b) πεπλανη-

µένον δu θανατοῖ vaλος. 
 

(1) D 91 (U Γ) (2) 
D 92 (Γ) 

(1) xργYν λέγει τYν θείαν (2) καὶ vaλον τὸ µισοπό-
νηρον τοῦ θεοῦ. 

(1) xργYν - θείαν Hs: ἡ θεία K (2) καὶ: καὶ καὶ 
Hs: > K | vaλον Hs: + φησί K 

  
 
 22  5,4(a)b1 κολαβρισθείησαν υyοὶ αὐτῶν ἐπὶ θiραις 

ἡσσόνων. 
5,4ab1: πόρρω γένοιντο οy υyοὶ αὐτῶν ἀπὸ 
σωτηρίας, κολαβρισθείησαν δu ἐπὶ θiραις 
ἡσσόνων LXX | κωλαβρισθείησαν Hs 

(1) Übers. (U Γ) 
(2) ? 

(1) ταπεινωθήτωσαν καὶ κατακλασθήτωσαν (2) ἐπὶ 
θiραις εὐτελῶν οἵ ποτε γαυριῶντες. 

(1) ταπεινωθήτωσαν Hs: σW ταπεινωθήτωσαν UΓ 
| καὶ κατακλασθήτωσαν Hg: καὶ κατασκλασθή-
τωσαν Hs, θW καὶ κατεκλάσθησαν Γ, θW κατα-
κλασθείησαν U  

 (1) Abweichend von der Katenenüberlieferung haben die Bibelhandschriften 248 und 252 folgende Angaben: θW καὶ 
ταπεινωθήσονται, σW καὶ (> 252) κατεκλάσθησαν. Vgl. WOODS, Critical Edition, S. 123f. 
 

 
 23  5,5c ἐκσιφωνισθείη αὐτῶν ἡ ἰσχiς.  

Übers. (U Γ) ἀντὶ τοῦ· ἀναρροφήσαι διnῶν τYν δiναµιν αὐτῶν. :- Autor: σW UΓ | ἀντὶ τοῦ Hs: > UΓ  
  
 
 24  5,6a-7b οὐ γὰρ µY ἐpέλθ\ ἐκ τaς γaς κόπος, (6b) οὐδu 

ἐp xρέων ἀναβλαστήσει πόνος, (7a) ἀλλὰ 
ἄνθρωπος γεννrται κόπ�, (7b) νεοσσοὶ δu 
γυπῶν τὰ snηλά <πέτονται>. 

 

Z D 109,2-6 (GU Γ) 
 

l  74r 

οὐ γὰρ δεῖ σε, φησί, δυσχεραίνειν ἄνθρωπον καὶ 
πάσχοντα. οὐ γὰρ τὰ ἀναίσθητα τιµωροῦνται, ἀλλὰ 
καὶ αὐτά, φησί, τὰ l πτηνὰ ἀµεριµνότερον ἡµῶν βίον 
vῶσιν. 

 

 Lemma, 5,7b: γυπῶν ist die Lesart u. a. eines Teils der lukianischen Rezension gegenüber γυπός in einem anderen Teil 
dieser Rezension und einigen weiteren Zeugen; die überwiegende Zahl der Handschriften, darunter die Katenen, hat 
ἀετῶν. 
Wortlaut der Katenen: ... οὐ γὰρ δεῖ σε, φησίν, δυσχεραίνειν ἄνθρωπον ὄντα καὶ πάσχοντα. οὐ γὰρ ἀναισθήτων τὸ 
τιµωρεῖσθαι. ἀλλὰ καὶ τὰ πτηνὰ ... ἀπονώτερον ἡµῶν καὶ ἀµεριµνότερον ἐκληρώσαντο βίον. 
 

 
 25  5,12a διαλλάσσοντα βουλὰς πανοiργων. διαλάσσοντα Hs 

Übers. (GUX Γ) ἀντὶ τοῦ· ἀκυροῦντα. Autor: αW GUXΓ | ἀντὶ τοῦ Hs: > GUXΓ 
  
 
 26  5,13b βουλYν δu πολυπλόκων ἐpέστησεν.  

Übers. (GUX Γ) ἀντὶ τοῦ· βουλY σκολιὰ ταραχθήσεται. Autor: αW U, σW XΓ, anon. G | ἀντὶ τοῦ Hs: > 
GUXΓ | βουλY Hs: + δu GUΓ 

 Zu der Bezeugung durch die Katenen treten die Handschriften 248 (anonym) und 252 (α´) hinzu, von denen letztere 
ebenfalls δέ ausläßt, dafür aber καὶ βουλY bietet. 
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 27  5,+23 Tτι καὶ πρὸς τοtς λίθους τaς χώρας ἕpεις 
συνθήκην. 

S. unten den Kommentar. | συνθήκ(ην): undeut-
liches Compendium, auch συνθήκ(ας) möglich 

D 174 (Γ) ἀντὶ τοῦ· οὐ µόνον ἄνθρωποί σοι sποταγήσονται, 
ἀλλὰ καὶ αὐτὰ τὰ ἀναίσθητα. 

σοι Γ: σε Hs | sποταγήσονταί σοι Γ (s. Komm.)  

 Lemma: Leo ist hier der zweite Zeuge für den griechischen Wortlaut eines Zusatzverses vor Hiob 5,23, der bislang 
allein aus dem Hiobkommentar Julians bekannt war;  er lautet dort (S. 51,18f.): Tτι πρὸς τοtς λίθους τaς χώρας ἕpεις 
συνθήκην. Ferner taucht der Vers in einigen alten Übersetzungen aus der Septuaginta auf; zu Einzelheiten vgl. ZIEGLER, 
Edition, App. zur Stelle und Einleitung, S. 96 und WOODS, Critical Edition, 135f. Es handelt sich hierbei um die Über-
setzung eines in der Septuaginta fehlenden Verses des masoretischen Textes. Eine andere Übersetzung desselben Verses 
ist in Handschriften der lukianischen Rezension zusammen mit drei weiteren Versen im Anschluß an 5,23 erhalten: Tτι 
µετὰ τῶν λίθων τοῦ ἀγροῦ ἡ διαθήκη σου. Beide Fassungen gehen offenbar auf jüngere Übersetzer zurück. 
Die Erklärung bezieht sich auf den (oben nicht ausgeschriebenen) Vers 5,23 (θaρες γὰρ ἄγριοι εἰρηνεiσουσί σοι). Das 
Katenenfragment sποταγήσονταί σοι ist in keinem der von Γ unabhängigen Zeugen der α-Katene überliefert, aber 
allein die Tatsache, daß es in Γ stets als Randstück auftritt, ist ein deutlicher Hinweis auf Herkunft aus der α-Katene 
(vgl. HAGEDORN, Katenen, Bd. I, S. 117f.). Es kommt eine Beziehung zu Julians Hiobkommentar hinzu, wie sie 
zwischen diesem und Randscholien der Katene mehrfach zu beobachten ist (s. z.B. das folgende Fragment D 187); vgl. 
Julian, S. 52,14 (zu Hiob 5,24): oὐ µόνον ἀλλότριοι sποταγήσονται, ἀλλὰ καὶ … . Leos Einkleidung des Fragments D 
174 ist in den Katenen nicht nachweisbar, doch vgl. Julian, S. 52,1-2 (zu 5,23): οὐ µόνον γὰρ ἄνθρωποι … ἀλλὰ καὶ … . 
 

 
 28  5,26a1 εἰσελεiσ\ δu ἐν τάφ� bς σῖτος ]ριµος. εἰσελεiσ\ Hs: ἐλεiσ\ LXX | bς Hs: ]σπερ 

LXX 

D 187 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· οὐδuν hχων ἐλλεῖπον, οὐ χρόνον, οὐ βίον. ἀντὶ τοῦ Hs: > K 

  
 
 Ἰ�β λέγει·  

 29  6,5a-6b µY διὰ κενaς κεκράpεται ὄνος ἄγριος, ἀλλὰ 
σῖτα vητῶν; (5b) εἰ δu jήpει βοῦς φωνYν ἐπὶ 
φάτνης hχων βρώµατα; (6a) εἰ βρωθήσεται 
ἄρτος ἄνευ �λός; (6b) εἰ δu καὶ hστι γεῦµα ἐν 
jήµασι κενοῖς; 

5a: davor τί γάρ LXX | ἀλλὰ Hs: ἀλλ᾿ o τὰ LXX 
5b: δu Hs: + καὶ LXX | βοῦς φωνYν Hs d: φωνYν 
βοῦς LXX | φάτνης LXX: φάτνην Hs 703 | 
βρώµατα Hs l1-Chrys 523: τὰ βρώµατα LXX 
6b: κενοῖς LXX: καινοῖς Hs S A-637-130 

(1) ?  
 
(2) E 17,7-8 (GU Γ) 
(3) ? 

(1) ]σπερ, φησί, τὰ v`α hχοντα τYν ἀπάθειαν αὐτῶν 
οὐ κράvει, οcτως οὐδu ἐγ� ἂν hκραvον, εἰ οὐδενὸς 
ἐλειπόµην. (2) πῶς δu καὶ πεισθήσοµαι, φησί, τῇ 
sµετέρᾳ παραινέσει, µY τὸ ε~λογον ἐχοiσ\; (3) 
]σπερ ἅλας ἐν βρώµατι ἀρτiον, οcτως, φησί, οὐδu 
ἀποδεκτοί εἰσιν οy διάκενοι λόγοι sµῶν. 

 
 
(2) πῶς K:  bς Hs | φησίν Hs: > K | µY Hs: 
µήτε K 

 Teil (1) und (3) sind inhaltlich identisch mit der vorangehenden und nachfolgenden Partie desselben Fragments E 17, 
nicht aber im Wortlaut; der logische Fehler in Teil (3) – man verlangt im ersten Teil des Satzes die Aussage, daß 
ungesalzene Speise nicht wohlschmeckend ist – läßt sich nicht durch eine einfache Konjektur beseitigen; vermutlich 
geht der Fehler zu Lasten des Kompilators. 
 

 
 30  6,10a1-2 ε[η δέ µοι πόλις τάφος, ἐφ᾿ dς ἐπὶ τειχέων 

ἡλλόµην ἐπ᾿ αὐτaς. 
µοι Hs: µου LXX | fλλώµην Hs 

(1) ?  
(2) E 34,5-6 (U Γ) 

(1) εἰ µY ἐπὶ κοπρίας ἀποθάνω, φησίν, ἀλλ᾿ ἐν τῇ 
δόp\ µου ἐφ᾿ dς gµην πρότερον. (2) τοῦτο γάρ ἐστι τὸ 
ἐφ᾿ dς ἡλλόµην ἐπ᾿ αὐτaς. 

 
(2) dς Hs: + ἐπὶ τειχέων K | fλλώµην Hs 

 Lemma: µοι statt µου haben auch Handschriften der lukianischen Rezension, jedoch in Verbindung mit Umstellungen. 
(1) Inhaltlich verwandt mit E 34,2-5. 
 

 
 31  6,10a3b οὐ µY φείσοµαι. (10b) οὐ γὰρ ἐnευσάµην 

jήµατα ἅγια θεοῦ µου. 
 

(1) Z E 39 (U Γ) (2) 
Z E 37,3 (UX Γ) 

(1) πεπαρρησιασµένως φθέγpοµαι, φησί, (2) οὐ 
σiνοιδα ἐµαυτ` �µαρτήσαντι καὶ παραβάντι θεοῦ 
ἐντολήν. 

 

 (1) Wortlaut der Katenen: κατk οὐδuν sπεσταλµένως φθέγpοµαι, ἀλλὰ πεπαρρησιασµένως. 
(2) Wortlaut der Katenen: ...  ἐπειδY µY σiνοιδα ἐµαυτ` παραβεβηκότι ἐντολYν θεοῦ. 
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 32               l  74v 6,19-20 l [δετε Uδοtς mαιµανῶν, (19b) ἀτραποtς 
qαβῶν οy διορίvοντες ἑαυτοῖς, (20a) καὶ 
αἰσχiνην xφειλήσουσι (20b) οy ἐπὶ πόλεσι 
καὶ χρήµασι πεποιθότες. 

19b: διορίvοντες Hs d: διορῶντες LXX | ἑαυτοῖς 
Hs: > LXX 

(1) E 64,2-3 (GU Γ) 
(2) E 65 (GUX Γ)  
 
 
(3) ? 

(1) τοtς ἐπὶ πλοiτ� µέγα φρονοῦντας ἐκ τaς ἰδίας 
µεταβολaς παρακαλεῖ καὶ νουθετεῖ. (2) [δετε, φησί, 
τYν hρηµον τYν ἐπὶ qαβὰ τῶν Αἰθιόπων ἄγουσαν· 
]σπερ οὐκ hστιν ἐκεῖ πόλις, οὐδu ἐν τοῖς ἐµοῖς ἐλπίς. 
(3) καὶ αὐτοὶ δu µY µέγα φρονεῖτε ἐπὶ πλοiτ�. τὸ δu 
"οy διορίvοντες ἑαυτοῖς" παρά τισι τῶν ἑρµηνευτῶν 
"οy διορῶντες" hχει. 

(1) πλοiτ� Hs: + καὶ δυναστείᾳ K | ἰδίας Hs: 
καθ᾿ ἑαυτὸν K | παρακαλεῖ καὶ Hs: > K  
(2) qαβὰ K: qαβῶ Hs | ἄγουσαν Hg: ἀγουσῶν 
Hs, ἀπάγουσαν K | ἐµοῖς Hs: + συγγενέσιν K 

 Lemma, 6,19b: Die abweichende Lesart διορίvοντες ἑαυτοῖς [vgl. auch in der Erklärung unter (3)] ist auf folgende 
Weise zu erklären: (a) διορίvοντες ist eine innerhalb der Überlieferung der Septuaginta aufgetretene Variante zu 
διορῶντες (vgl. oben den Apparat). (b) ἑαυτοῖς hingegen, das syntaktisch nicht mit διορίvοντες verbunden werden 
kann, geht auf eine jüngere Übersetzung zurück, für die bisher folgende Bezeugungen vorlagen: 1. Eine Information im 
Hiobkommentar Olympiodors, S. 72,3-4 zu Hiob 6,19ab, die lautet: ἕτερος τῶν ἑρµηνευτῶν οcτως ἐκδέδωκεν· ἀπο-
βλέπουσιν εἰς Uδοtς mαιµάν, Uδοιπορίας qαβὰ προσδοκῶσιν ἑαυτοῖς. 2. Eine Randnote in der Syrohexapla, welche 
ZIEGLER im zweiten Apparat zu Hiob 6,19 in Rückübersetzung wiedergibt: „σW θW ... αὐτοῖς s(ive) ἑαυτοῖς“. Vgl. 
WOODS, Critical Edition, S. 145f.  Eine dieser Note entsprechende Randbemerkung ist offensichtlich in Leos Bibeltext 
eingedrungen. Olympiodor und Leo zeigen, daß von ZIEGLERs Alternativübersetzungen die zweite die Richtige ist. 
(3) Statt παρά τισι τῶν ἑρµηνευτῶν sollte es besser hν τισι τῶν ἀντιγράφων heißen. 
 

 
 33  7,2a U δεδοικ�ς τὸν κiριον αὐτοῦ καὶ τετευχ�ς 

σκιrς. 
U Hs: o ]σπερ θεράπων LXX 

(1) ?   
(2) E 114,3-4 (GX 
Γ) 

(1) ἀντὶ τοῦ· φοβοiµενος, bς δοῦλος φεiγων τὸν 
κiριον αὐτοῦ, µηδαµοῦ ὄντα αὐτὸν Uρᾷ ]σπερ τινὰς 
σκιάς· καὶ (2) ἐν ἀγωνίᾳ ἐστὶ διὰ τYν φυγήν. 

 
 
(2) ἐστι Hs: διὰ παντὸς ὄντος K 

 (1) Die Vorstellung, daß der Diener entlaufen ist, findet sich auch in E 114,3. Daß er seinen Herrn überall als Schatten 
zu sehen meint, haben wir nirgends gefunden. 
 

 
 34  7,8ab οὐκ ἀτενιεῖ µοι U xφθαλµὸς Uρῶντός µε, 

(8b) οy xφθαλµοί σου ἐν ἐµοὶ καὶ οὐκέτι εἰµί. 
8a: οὐκ ἀτενιεῖ µοι: οὐκ ἀτενιεῖ µε Hs (vgl. 
unten den Komm.), οὐ περιβλέnεταί (µε) LXX 

(1) E 143,2 (GU Γ) 
(2) Z E 142,3-4 
(GU Γ) 

(1) διὰ τὸ ἀθρόον τοῦ θανάτου λέγει (2) o Tτι ἅµα τ` 
θελaσαί σε ἀπωλόµην. 

(1) διὰ τὸ ... λέγει Hs:  τὸ ... δηλοῖ K (s. den 
Wortlaut im Komm. zum Lemma) 

 Lemma, 7,8a: Die beiden Verse 7,8ab sind in der Septuaginta asterisiert, stammen also von einem jüngeren Übersetzer, 
vermutlich Theodotion (vgl. ZIEGLER, Beiträge, S. 56). Die Lesart οὐκ ἀτενιεῖ µοι in Hiob 7,8a anstelle von οὐ 
περιβλέnεταί (µε) ist – teilweise mit Varianten und Fehlern – auch andernorts nachweisbar. Einmal findet sie sich in 
einigen Zeugen der lukianischen Rezension (Handschriften bzw. Lemmatext von Bibelkommentaren), nämlich οὐκ 
ἀτενιεῖ µοι Julian, οὐκ ἀτενοῖ µοι A, οὐκ ἀτενείη µοι 637, οὐ κατανοεῖ µοι 575-lI-Chrysostomos. Zum anderen gibt 
es den Text (ebenfalls mit Varianten) mit der Bezeichnung δ(ιπλa) γρ(αφή) in verschiedenen Handschriften als 
Randnotiz, darunter auch Katenen (G und Γ); s. zu den „διπλαῖ γραφαί“ allgemein ZIEGLER, Beiträge, S. 100-105, zur 
vorliegenden Stelle S. 102 (im Gegensatz zu ZIEGLER halten wir oὐ κατανοεῖ nicht für eine echte Alternativlesart, 
sondern für ein vielleicht mehrfach entstandenes Verderbnis aus oυκατενιει; anders WOODS, Critical Edition, S. 
155f.). Schließlich scheint auch der anonyme Autor (vermutlich Polychronios) des Katenenfragments E 143 diese Lesart 
in seinem Bibeltext vorauszusetzen: τὸ ἀθρόον τοῦ θανάτου δηλοῖ· ἐν Tσ� γάρ τις, φησίν, πολλάκις ἐνατενίvει µοι, 
ἀπόλλυµαι. Die Wahrscheinlichkeit, daß es sich bei οὐκ ἀτενιεῖ µοι um eine weitere, teilweise in den Bibeltext (d.h. 
hier die Version Theodotions) eingedrungene Übersetzervariante handelt, erscheint uns sehr groß; da für Theodotion 
und Aquila ein anderer Wortlaut bekannt ist (vgl. ZIEGLER, Beiträge, S. 56), müßte es sich um Symmachos handeln. 
(2) Wortlaut der Katenen: ... τουτέστιν· ἅµα τε θελήσ\ς ἀπωλόµην ... . 
 

 
 35  7,13ab Tτι εXπα· παρακαλέσει µε ἡ κλίνη µου, 

(13b) ἀνοίσω δu πρὸς ἐµαυτὸν ἰδίᾳ λόγον τῇ 
κοίτ\ µου. 

13a: Tτι εX`παW Hs La ( quia dixi): εXπα Tτι LXX  
13b: ἀνοίσω: ἀνiσω Hs  

(1) E 158 (GU Γ )  
(2) Übers. (GU Γ) 

(1) ἐλπίσας cπν� παρακαλεῖσθαι οὐδu τοiτου 
τυγχάνω. (2) συµβαστάσει µε ἐν τῇ ἀδολεσχίᾳ µου ἡ 
κοίτη µου. 

 
(2) Autor: θW UΓ, σW Q, anon. GR | ἡ GUΓ: οy Hs 

 Lemma: Die Verse Hiob 7,13ab stehen bei Leo vor 7,12ab; diese Umstellung ist sonst nirgends bezeugt. – Die Wort-
folge unserer Handschrift Tτι εXπα in Vers 13a stimmt ebenso wie die Fassung der älteren lateinischen Übersetzung des 
Hieronymus (quia dixi) mit dem masoretischen Text überein. Auch hierin könnte hexaplarischer Einfluß vorliegen. 
(2) Betrifft Hiob 7,13b. 
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 36  7,12ab <πότερον> θάλασσά εἰµι o δράκων, (12b) Tτι 
hταpας ἐπ᾿ ἐµu φυλακήν; 

12b: hταpας Hs: κατέταpας LXX 

E 149,5-7 (GU Γ) Tτι ]σπερ τYν θάλασσαν καὶ τὰ ἐν αὐτῇ κήτη Uρίοις 
περιέκλεισας, ἃ οὐχ sπερβαίνουσιν, οcτω κἀµu ταῖς 
συµφοραῖς περιεστοίχισας. 

κἀµu Hs: µε K | περιεστοίχησας Hs  

 Lemma 7,12b: Die Angaben bei ZIEGLER, Edition zu hταpας sind irreführend: Julian verwendet das Wort S. 61,16 nur 
als Paraphrase; Was ZIEGLER aus der Niketas-Katene als Olympiodor zitiert, gehört nach Ausweis der älteren Katenen 
dem Polychronios; in dem entsprechenden Fragment (E 154) kommt dieses Wort aber nicht vor. 
 

 
 37  7,141 ἐκφοβεῖς µε ἐν ἐνυπνίοις. ἐν Hs vereinzelte Zeugen: > LXX 

                      l  75r    
E 156,4-5 (GU Γ) 

εἰκὸς τὸν διάβολον l φάσµατά τινα φοβερὰ 
δεικνiναι ἐκδειµατοῦντα αὐτόν. 

εἰκὸς Hs: + δu K | δεικνiναι ἐκδειµατοῦντα Hs: 
δεικνiντα ἐκδειµατοῦν K  

  
 
 38  7,15a-16a ἀπαλλάpεις ἀπὸ πνεiµατός µου τYν nυχήν 

µου, (15b) ἀπὸ θανάτου τὰ xστr µου ἀπωσά-
µην· (16a) οὐ γὰρ εἰς τὸν αἰῶνα vήσοµαι. 

15b: ἀπὸ Hs: + δu LXX  
16a: ἀπωσάµην Hs La (reppuli) Syh 575: > LXX 
| vήσοµαι Hs: + ἵνα µακροθυµήσω LXX 

(1) E 165 (GU Γ)  
(2) E 164 (GU Γ)  
(3) Übers. (GU Γ)  
(4) ? 

(1) οὐκ ἀδικῶ οὖν, φησίν, εἰ θνητὸς ὢν θανάτου ἐρῶ. 
(2) τὸ δu ἀπαλλάpεις ἀντὶ τοῦ ἀπάλλαpον. U δu αW 
"καὶ αyρεῖται" φησὶν "ἀγχόνην ἡ nυχή µου". (3) καὶ 
θάνατον διὰ τῶν xστέων µου. (4) τὸ δu ἀπάλλαpον 
κατὰ κοινοῦ. 

(1) �δικῶ Hs: ἄδικον K | φησίν Hs: > K  
(2) τὸ δu ἀπαλλάpεις Hs: > K  
(3) Autor: σW UΓ, anon. G 

 Lemma, 7,15b: Vgl. hierzu WOODS, Critical Edition, S. 163. Leo ist nach der Handschrift 575, einem Vertreter der 
lukianischen Rezension, der zweite Zeuge für den Zusatz ἀπωσάµην im Griechischen. Hinzu treten als Zeugen die 
ältere lateinische Übersetzung des Hieronymus, die Syrohexapla (hier als Marginalnote), die beide das Wort asterisieren, 
und die armenisch erhaltenen Hiobhomilien des Hesych von Jerusalem1 (nicht erwähnt von WOODS). Eine Spur davon 
findet sich auch in der syropalästinensischen Übersetzung, hier allerdings in der 2. Pers. Sg. und in der Mitte von Vers 
15b. Da das Wort im Hebräischen – jedoch mit Bezug auf 7,16a – eine Entsprechung hat, dürfte es sich um die Version 
eines jüngeren Übersetzers handeln. 
(2) Zur Glosse τὸ - ἀπάλλαpον vgl. ZIEGLER, Beiträge S. 83. 
(3) Betrifft Hiob 7,15b.  
(4) Gemeint ist wohl τὸ δu ἀπαλλάpεις … 
 

 
 39  7,16b ἀπόστα ἀπ᾿ ἐµοῦ, κενὸς γάρ µου U βίος.  

(1) Übers. (GU Γ) 
(2) Übers. (G) 

(1) ἀντὶ τοῦ· µαταιότης εἰσὶν αy ἡµέραι µου. (2) U δu 
σW· ἀτµὸς γὰρ αy ἡµέραι µου. 

(1) Autor: αW UΓ, anon. G | ἀντὶ τοῦ Hs: Tτι GUΓ 
| εἰσὶν Hs: > GUΓ (2) Autor: U δu σW Hs: anon. G 
(vgl. unten den Komm.) 

 (2) Das Symmachos-Fragment war außer aus G auch aus den beiden Bibelhandschriften 248 und 252 (σW ἀτµὸς (ἀτµὶς 
252) γὰρ ἡµέραι µου ([µου] 252)) sowie der Niketas-Katene (Autor: ἕτερος) bekannt. Leos Zeugnis bestätigt die 
Autorangabe auch für die α-Katene. Vgl. HAGEDORN, Nachlese, S. 391 und HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 
96 sowie WOODS, Critical Edition, S. 164.2 
 

 
 40  7,18ab Tτι ἐπισκοπYν αὐτοῦ ποιεῖς ἕως πρωὶ  

(18b) καὶ εἰς ἀνάπαυσιν κρίνεις αὐτόν.  
18a: Tτι Hs: o LXX | ποιεῖς Hs: ποιήσ\ (ποιῇ, 
ποιήσεις, ποιήσει) LXX  
18b: κρίνεις αὐτόν Hs: αὐτὸν κρίνεις LXX 

(1) Übers. (GUΛ Γ) 
(2) ? 

(1) σW ἀντὶ τοῦ· αἰφνιδίοις ἐκδοκιµάvεις αὐτόν. (2) τὸ 
δu ἕως πρωὶ τὸν µέλλοντα χρόνον λέγει καὶ τYν 
ἡµέραν ἐκείνην. 

(1) Autor: σW Hs Λ: anon. GUΓ | ἀντὶ τοῦ Hs: 
> GUΛΓ 

 Lemma, 7,18a: In maßgeblichen LXX-Handschriften steht vor πρωί der Artikel τό, der allerdings auch in zahlreichen 
Zeugen fehlt.  
(1) Betrifft Hiob 7,18b. Abgesehen von den Katenen überliefern auch die Bibelhandschrift 248 (mit der Autorangabe σW 
und der Variante ἐκδοκιµάσεις) und die Syrohexapla (mit der Autorangabe αW σW) dieses Fragment. Zur Bewertung und 
zur Rolle von Λ vgl. auch HAGEDORN, Nachlese, S. 391 und HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 96, sowie 
danach WOODS, Critical Edition, S. 165. 
(2) Auch der Autor von E 170 (Hesych) bezieht πρωί auf das Jenseits, der Wortlaut des Fragments ist aber abweichend. 
 

 

                                                
1 Hésychius de Jérusalem, Homélies sur Job, version arménienne, édition, introduction et notes par Ch. RENOUX, traduction par Ch. MERCIER 
et Ch. RENOUX (Patrologia Orientalis 42, No 191), Turnhout 1983, S. 267, Z. 11-12. 
2 Die von ZIEGLER nicht erwähnte Bezeugung durch die Niketas-Katene findet sich nicht nur in den von WOODS angegebenen Handschriften 
512-513, sondern allgemein, so z.B. in 259. 
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 41  7,19b2 ἕως ἂν καταπίω τὸν πτiελόν µου ἐν xδiν\.  

Z E 176,2-4 (GU Γ) µαθεῖν βοiλεται ἄρα, φησίν, ἕως οw µήτε πτiσαι 
µήτε φθέγpασθαι δυνηθῶ, ἐπιτείνεις τὸ κακόν. 

 

 Wortlaut der Katenen: ... ἀλλk yκετεiων µαθεῖν, µέχρι τίνος αὐτ` τὰ τῶν xδυνῶν παρατείνεται, ἆρα µέχρις οw µηδu 
πτiσαι µηδu φθέγpασθαί τι δυνηθῇ. 
 

 
 42  7,20a εἰ ἐγ� �µαρτον, τί δiναµαί σοι πρrpαι;  

(1) E 181 (GUX Γ)  
(2) E 182 (GU Γ) 

(1) εἰ ἄκων, φησίν, �µαρτον, ἀγνοῶ, τί ποιήσω πρὸς 
[ασιν. (2) U δu Ἑβραῖος "τί σε hβλαnα;" φησίν. 

(1) φησίν Hs: > K  
(2) δu Hs: > K 

  
 
 43  7,20cd διὰ τί hθου µε κατεντευκτήν σου, (20d) εἰµὶ 

δu ἐπὶ σοὶ φορτίον; 
 

(1) Übers. (GU Γ)  
(2) Übers. (GU Γ) 

(1) τὸ "κατεντευκτήν σου" ἀντὶ τοῦ "ἐναντίον σου" U 
qiµµαχος λέγει, (2) τὸ δu "φορτίον" "φορτικὸς" 
ἐpέδωκεν ἄλλος. 

(1) τὸ - λέγει Hs: σW (anon. G) ἐναντιοῦσθαί σοι 
GUΓ (2) τὸ - ἄλλος Hs: σW (anon. G) φορτικός 
GUΓ 

 (1) Betrifft Hiob 7,20c. Leos Wiedergabe ἐναντίον σου ist zweifellos ein Fehler anstelle von ἐναντιοῦσθαί σοι.  
(2) Betrifft Hiob 7,20d. Zu (1) und (2) vgl. HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 96f. und danach WOODS, 
Critical Edition, S. 166f. 
 

 
 44  7,21cd εἰς γaν ἀπελεiσοµαι, (21d) xρθρίvων δu 

οὐκέτι εἰµί. 
21c: εἰς: νυνὶ δu εἰς LXX 

Übers. (GU Γ) U qiµµαχος· κἂν vητήσ\ς µε, οὐ µY sπάρpω. U qiµµαχος Hs: σW UΓ, anon. G 

 Betrifft Hiob 7,21d. 
 

 
 <^αλδὰδ λέγει·>  

 45  8,3b o <U τὰ πάντα ποιήσας> ταράpει τὸ δίκαιον; o LXX: εἰ Hs 

(1) Übers. (GU Γ) 
(2) S 8 (GU Γ) 

(1) U αW "σκελίσει" ἐpέδωκεν. (2) o ταράpει τὸ 
δίκαιον διὰ τὸν ἄνθρωπον. 

(1) U - ἐpέδωκεν Hs: αW (anon. G) σκελίσει GUΓ 
(2) o - δίκαιον Hs: > K | o: εἰ Hs 

 (1) Wie zuvor schon U, so bestätigt auch Leo die Autorangabe von Γ bereits für die α-Katene. (2) Das Katenenfragment 
διὰ τὸν ἄνθρωπον bezieht sich gerade auf den Teil des Lemmas (U τὰ πάντα ποιήσας), der in unserer Handschrift fehlt. 
 

 
 46  8,15ab ἐὰν sπερείσ\ τYν οἰκίαν αὐτοῦ, <οὐ µY στῇ· 

(15b) ἐπιλαβοµένου δu αὐτοῦ> οὐ µY 
sποµείν\. 

 

S 41 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· ἐὰν ἀσφαλίσ\. ἀντὶ - ἀσφαλίσ\ Hs: κἂν ἀσφαλίσηται αὐτYν 
χρήµασιν K 

  
 
 47  8,16a sγρὸς γάρ ἐστιν sπὸ ἡλίου.  

(1) Übers. (U Γ) 
(2) ? 

(1) αW καὶ σW hµπροσθε, φησίν, ἡλίου, (2) ἵσταται, |ς 
nυγήσεται. 

(1) αW - ἡλίου Hs: σW hµπροσθεν U, αW hµπροσθεν 
Γ (vgl. unten den Komm.) 

 (1) Außer von den Katenen wird das Fragment auch von der Bibelhandschrift 252 bezeugt, welche (wie U) 
σW hµπροσθεν bietet. Das Interesse der vorliegenden Bezeugung durch Leo liegt in der Kombination der Autornamen. 
Alles nach hµπροσθεν in (1) und (2) ist vermutlich Leos Zutat (aus dem Lemma bzw. aus unbekannter Quelle). Vgl. 
HAGEDORN, Nachlese, S. 391 sowie HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 97 und danach WOODS, Critical 
Edition, S. 175f. 
(2) Zur Verknüpfung von  niχω und �λιος vgl. Jeremias 8,2: καὶ nipουσιν αὐτὰ (sc. die Gebeine der Verstorbenen) 
πρὸς τὸν �λιον. Soll man hier bς oder ἕως statt Tς verstehen? 
 

 
 48               l  75v 8,17ab l  ἐπὶ συναγωγYν λίθων κοιµrται, (17b) ἐν δu 

µέσ� χαλίκων vήσεται.  
17b: µέσ� LXX (vgl. den Kommentar): µέσον Hs  

? τουτέστιν· U ἀσεβYς ἐν σκανδάλοις vῇ.  

 Lemma, 8,17b: Einzelne, jeweils nicht miteinander verwandte Handschriften haben statt µέσ� die Verschreibungen 
µέσον, µέσο οder µέσων. 
Vielleicht beeinflußt von S 46,2 (GUX Γ): τουτέστιν· τοῖς προσκόµµασι καὶ τοῖς σκανδάλοις ἐπαναπαiεται. 
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 49  8,18a1 ἐὰν δu καταπί\ αὐτόν. αὐτὸν Hs 46 631: > LXX 

S 46,4 (GUX Γ) ἀντὶ τοῦ· ἐὰν jιvωθῇ. ἐὰν Hs: + καὶ K 

 Lemma: Beide Minuskeln, die ebenfalls den Zusatz αὐτόν bezeugen, gehören zur Hauptgruppe der lukianischen 
Rezension. Da es für den Zusatz eine Entsprechung im masoretischen Text gibt, dürfte es sich um alte Überlieferung 
(vermutlich eine in den Text eingedrungene hexaplarische Note) und nicht um ein Versehen handeln. 
 

 
 50  8,18a2 U τόπος nεiσεται αὐτόν.  

S 46,6 (GU Γ) τουτέστιν· ἀφανYς γενήσεται. γενήσεται Hs: γίνεται K 

  
 
 51  8,21a ἀληθινῶν δu στόµα ἐµπλήσει γέλωτος.  

Randnote (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· ἀγαλλιάσεως. ἀντὶ τοῦ Hs: δ(ιπλa) γρ(αφή) GUΓ  

 Zu der Bezeichnung δ(ιπλa) γρ(αφή), unter welcher die Randnote der Katenen in GUΓ steht, vgl. ZIEGLER, Beiträge S. 
100-105.  Εbenso wie bei Leo findet sie sich dort zumeist mit Bezug auf Hiob 8,21a, in wenigen (weniger wichtigen) Γ-
Handschriften dagegen bei 8,21b. Letzeres dürfte allerdings das Richtige sein; denn die lukianische Hauptgruppe und 
Olympiodor, S, 87,2 überliefern in Hiob 8,21b ἀγαλλιάσεως anstelle von ἐpοµολογήσεως. Vgl. ZIEGLER, Edition, 1. 
App. zu 8,21b; ZIEGLER, Beiträge, S. 103; WOODS, Critical Edition, 179f. 
 

 
 <Ἰ�β λέγει·>  

 52  9,2b-3b πῶς γὰρ hσται δίκαιος βροτὸς παρὰ κυρίου; 
(3a) ἐὰν γὰρ βοiληται κριθaναι αὐτ`, (3b) οὐ 
µY sπακοiσ\ αὐτ`. 

2b: κυρίου Hs: κυρί� LXX 

Z 5 (GUm Γ) τοῦτο λέγει, o Tτι ἄµαχος ἐστὶν U θεὸς o Tτι U κiριος 
οὐκ ἀδικήσει κρίνων. 

τοῦτο λέγει o Hs: > K | ἐστὶν Hs: > K 

  
 
 53  9,5a U παλαιῶν ὄρη καὶ οὐκ ο[δασιν. παλαίων Hs 

(1) Z 16,2 (GU Γ) 
(2) ? 

(1) U τὰ ὄρη, φησίν, ἀφανίvων µετ᾿ εὐκολίας (2) εἰ 
βοiλοιτο. o βουλὰς ἀσεβῶν λέγει τὰ ὄρη. 

(1) U Hs: + καὶ K | ἀφανίvων Hs: ἐpαφανίvων K 

  
 
 54  9,7ab.8b U λέγων τ` ἡλί� καὶ οὐκ ἀνατέλλει, 

(7b) κατὰ δu ἄστρων κατασφραγίvει· (8b) καὶ 
περιπατῶν bς ἐπὶ ἐδάφους ἐπὶ θαλάσσης. 

 

(1) ?  
(2) Z 21,4 (GU Γ) 

(1) οy µuν ταῦτα ἐπὶ τῇ τοῦ Χριστοῦ παρουσίᾳ προ-
λεχθaναι λέγουσιν. (2) ἄλλοι δέ, Tτι ἀποκλείει, φησί, 
τοtς ἀστέρας <]στε> µY φέγγειν Uπότε βοiλοιτο. 

 
(2) ἄλλοι δu Tτι Hg: ἄλλοι δu τὸ Hs, ἀντὶ τοῦ K 
| φησί - ἀστέρας Hs: > K | φέγγειν Hs: φαίνειν 
αὐτὰ K 

 (1) Eine christologische Auslegung der Verse findet sich vornehmlich in den Fragmenten des „Methodios“ (= Orige-
nes?); s. Z 29, 30, 31, 33 (vgl. dazu HAGEDORN, Katenen, Bd. IV, S. 9-16). 
 

 
 55  9,9 U ποιῶν Vρκτοῦρον καὶ Ἕσπερον καὶ 

Πλειάδα <καὶ ταµιεῖα νότου>. 
Vρκτοῦρον LXX: Vρητοῦρον Hs | Πλειάδα καὶ 
Ἕσπερον καὶ Vρκτοῦρον ~ LXX  

(1) ?  
(2) Z Z 38 (GU Γ)  
(3) ?  
(4) Z Z 34,3-4 (GU 
Γ) 

(1) τὸ ἕpαστρον, συγκείµενον ἐp v̅.  (2) τὸ δu "ταµεῖα 
νότου" τὸ ταµιεiεσθαι ἐν τ` νοτί� µέρει. (3) κατὰ 
τYν αὐτῶν δόpαν τὰ ἄστρα λέγει, ἄλλοι δu (4) ταµεῖα 
νότου τοtς ἀνέµους λέγουσιν. 

 

 (1) Die Bezeichnung der Pleiaden als „Sechsgestirn” ist geläufig; vgl. u.a. die unedierten Lexeis in Iob (Πλειάδα· τὸ 
ἑpάστερον) und die Suda, Π 1729 (Πλειάς· τὸ ἑpάστερον). Die Schreibung ἕpαστρον anstelle von ἑpάστερον findet 
sich auch in der Schrift De mansionibus Lunae, CCAG IX.1, S. 142,13 und bei Stephanus Diaconus, Vita Stephani 
Iunioris (ed. M.-F. Auzépy, La Vie d' Étienne le Jeune par Étienne le Diacre [Birmingham Byzantine and Ottoman 
monographs 3. Aldershot/Brookfield: Variorum, 1997]), S. 17,57. Die Diskrepanz zwischen der tatsächlichen Sieben-
zahl des Gestirns und der Benennung „Sechsgestirn“ hat schon Arat thematisiert; vgl das Zitat bei Athenaeus, Deipn. XI 
82: ἓp δu τὰς πάσας γενέσθαι Πλειάδας, ἐπείπερ Uρῶνται τοσαῦται, λέγονται δu ἑπτά καθότι καὶ Ἄρατός φησιν 
(257f.) ἑπτάποροι δY ταί γε µετ’ ἀνθρώποις καλέονται, | ἓp οXαί περ ἐοῦσαι ἐπόnιαι xφθαλµοῖσιν und in dem 
Scholion 17a zu Pindar, Nem. 2 (Drachmann): hστι δu ἄστρον κατὰ τYν yστορίαν καὶ τὸν λόγον ἐp ἑπτὰ ἀστέρων 
συγκείµενον, κατὰ δu τYν ὄnιν ἓp, bς καὶ Ἄρατος. Ähnlich Eustathios, Iliad. III p. 280,20-23, wo auch das Stichwort 
ἑpάστερον steht. 
(2) Wortlaut der Katene: τὰ ἄστρα τὰ ταµιευόµενα ἐν τ` νοτί� µέρει τοῦ οὐρανοῦ. 
(3) Zum Inhalt läßt sich Z 34,2 vergleichen: ἀπὸ µuν τῶν περιφανεστέρων ἀστέρων τοtς λοιποtς περιέλαβεν. 
(4) Wortlaut der Katene: ταµιεῖα δu τοtς θησαυροtς τῶν ἀνέµων φησίν. 
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 56  9,10ab U ποιῶν <µεγάλα καὶ ἀνεpιχνίαστα>, 

(10b) hνδοpά τε καὶ ἐpαίσια, ὧν οὐκ hστιν 
ἀριθµός. 

10b: τε καὶ ἐpαίσια LXX: καὶ τὰ καὶ τὰ Hs  

 εXτα ἐπιφέρει·  

 Man darf wohl vermuten, daß hier eine Erklärung des Lemmas ausgefallen ist. 
 

 
 57  9,11ab ἐὰν sπερβῇ µε, οὐ µY [δω· (11b) καὶ ἐὰν 

παρέλθ\ µε, οὐδ᾿ ὧς hγνων. 
11a: [δω LXX: ε[δω Hs  

Z 45 (Gm Γ) ταῦτα, φησίν, {ἃ} ποιεῖ ἀοράτ� δυνάµει. φησίν ἃ Hs: δu K 

  
 
 58  

l  76r 
9,13ab αὐτὸς γὰρ ἀπέστραπται xργήν, (13b) ἀπ᾿ αὐ-

τοῦ δu ἐκάµφθησαν κήτη τὰ sπ᾿ οὐρανόν. l 
13b: ἀπ᾿ Hs La Syh lI 296 339 795:  sπ᾿  LXX 

? Tτι κολάvων, φησίν, bς δίκαιος κολάvει, οὐκ 
xργιvόµενος. κήτη δu τὰς ἐναντίας δυνάµεις λέγουσιν 
ἄλλοι. 

 

 Inhaltlich vergleichbar sind zwei Formulierungen in Z 49 (GUΓ), nämlich Z. 3-4: Tτι ἀπαθῶς κολάvει καὶ ἀοργήτως 
τιµωρεῖται, und Z. 10-11: τὰ πνευµατικὰ τaς πονηρίας, κήτη καλοiµενα. 
 

 
 59  9,15a ἐὰν γὰρ ὦ δίκαιος, οὐκ εἰσακοiσεταί µου. ἐὰν Hs BW S* Syh 406 Übersetzungen: ἐάν τε 

LXX | ὦ δίκαιος Hs BW S Syh 253W L-406-613 d 
Übersetzungen Väterzitate: δίκαιος ὦ LXX 

(1) Übers. (GUm Γ) 
(2) ? 

(1) | λέγει Tτι· εἰ καὶ δίκαιός εἰµι καὶ δικαιωθή-
σοµαι, οὐκ ἀποκριθήσεται, (2) Tτι "δεδικαίωσαι".  

(1) | λέγει als Schluß des Lemmas Hs | | - 
ἀποκριθήσεται Hs: θW (anon. G) Tστις εἰ 
δικαιωθήσοµαι, οὐκ ἀποκριθήσεταί µοι 
GU(m)Γ 

  (2) Vielleicht eine Anspielung auf 1. Korinther 4,4 (zitiert in Z 58,9-10 [GUΓ]). 
 

 
 60  9,16a-17a ἐὰν καλέσω καὶ sπακοiσ\, (16b) οὐ πιστεiω, 

Tτι εἰσακήκοε τaς φωνaς µου. (17a) µY γνόφ� 
µε ἐκτρίn\; 

16a: ἐὰν Hs: + τε LXX 
16b: τaς φωνaς µου Hs: µου τaς φωνaς lIW-Chr 
La (vocem meam), µου LXX (vgl. den Komm.) 

Z 62,2-6 (GU Γ) ἐὰν δέ, φησί, τaς δικαιολογίας µου εἰσακοiσ\, οὐ 
πιστεiω, Tτι ἐδικαίωσέ µε. ἀόρατος γάρ ἐστι καὶ 
ἀγνοῶ τYν κρίσιν, ]στε δέδοικα, µY ἐp ἀφανοῦς 
ἀνελεῖ µε. πῶς οὖν µε πείθει, Tτι ἐδικαίωσεν; εἰ τῶν 
παθῶν ἀπαλλάpειεν. 

ἐὰν - εἰσακοiσ\ Hs: ἐὰν δu καὶ ἐπικαλέσωµαι 
τὸν θεὸν καὶ θελήσ\ ἀκοῦσαί µου τaς δικαιο-
λογίας K | πιστεiω Hs: + φησίν K | µY Hs: + καὶ 
K | ἀνελεῖ µε Hs: ἀνέλ\ µε τελέως K 

 Lemma, 9,16b: Der Zusatz τaς φωνaς, der sich bei Leo, in großen Teilen der lukianischen Rezension und in der älteren 
lateinischen Übersetzung des Hieronymus findet, hat eine Parallele in der Syrohexapla. Dort steht am Rande (rück-
übersetzt); θ´  τaς φωνaς µου. Da der Zusatz dem masoretischen Text entspricht, könnte es sich in der Tat gut um 
eine in den Septuagintatext eingedrungene hexaplarische Note handeln. Vgl. auch WOODS, Critical Edition, S. 190, wo 
der falsche Eindruck erweckt wird, es gebe in den Zeugen auch εἰσακήκοέν µου τaς φωνaς µου. 
 

 
 61  9,17b πολλὰ δέ µου τὰ συντρίµµατα πεποίηκε διὰ 

κενaς. 
 

Übers. (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· "ἀναιτίως" "διὰ κενaς". S. den Kommentar | ἀναιτίω Hs  

 Das Fragment lautet in den Katenen vollständig: σW (anon. G) ἀναιτίως GUΓ. 
 

 
 62  9,20ab ἐάν τε γὰρ ὦ δίκαιος, τὸ στόµα µου 

ἀσεβήσει· (20b) ἐὰν ὦ ἄµεµπτος, σκολιὸς 
ἀποβήσοµαι. 

20b: ἐὰν Hs: + τε LXX 

(1) ?  
 
(2) Z 74,3-5 (GU Γ) 

(1) ἐὰν δικαιολογηθήσοµαι, φησί, πρὸς αὐτὸν 
δικαιῶν ἐµαυτόν, καταδίκης εἰµὶ ἄpιος bς τολµήσας 
τοῦτο. (2) καὶ ἐὰν τολµήσω εἰπεῖν, Tτι ἄµεµπτός εἰµι, 
αὐτὸ τοῦτο σκολιόν µε δείκνυσι καὶ οὐκ εὐθέα.  

 
 
(2) καὶ ἐὰν Hs: ἐὰν δu καὶ K | εἰµὶ Hs: + καὶ 
ἐµαυτὸν ἀποδέpωµαι K | εὐθέα Hs: εὐθa K 

 (1) Inhaltlich übereinstimmend mit Z 76 und Z 74,2-3 (beide aus GUΓ). 
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 63  9,22 διὸ εXπον· µέγαν καὶ δυνάστην ἀπολλiει 
xργή. 

 

Z 83 (GU Γ) ταῦτα, φησίν, ἀναλογιvόµενος οXδα, Tτι τὸν οἰόµενον 
µέγαν εXναι καὶ δυνατὸν κατὰ δικαιοσiνην 
ἀπόλλυσιν ἡ xργY τοῦ θεοῦ. δiναται δu τοῦτο καὶ εἰς 
τοtς φίλους Uρrν τοῦ Ἰώβ. 

φησίν - οXδα Hs: ἀναλογιvόµενος λέγω K | 
µέγαν Hs: + ἑαυτὸν K | xργY τοῦ θεοῦ Hs: τοῦ 
θεοῦ xργή K 

  
 
 64  9,24bc πρόσωπα κριτῶν αὐτaς συγκαλiπτει· (24c) εἰ 

δu µY αὐτός, τίς ἐστιν 
24c: τίς ἐστιν LXX: τί ἐστιν Hs (zur folgenden 
Erklärung gezogen) 542 620 

(1) ?  
(2)  Z 90 (GU Γ) 
 

l  76v 

(1) τὸ "αὐτaς" τaς xργaς λέγει. ἄνω γὰρ τοῦτο εXπεν. 
(2) hχει δu U νοῦς οcτως· τοtς ἐν sπεροχῇ, φησίν, 
ἀποκρiπτει U θεός. o οcτως· τῶν θαρροiντων εἰδέναι 
τYν δικαιοκρισίαν τaς l xργaς αὐτοῦ συγκαλiπτει τὰ 
πρόσωπα, τουτέστιν· ἐπισκοτοῖ τYν ἀκριβa γνῶσιν. εἰ 
δέ, φησί, µY αὐτός ἐστιν U ταῦτα ποιῶν, sµεῖς ε[πατε, 
τίς ἐστιν. 

(1) `xρWγaς Hs 
(2) hχει - οcτως Hs: καὶ K | φησί2 Hs: > K | τίς 
K: τί Hs 

 (1) Die Interpretation, daß αὐτaς von 9,24b auf xργaς in 9,22 zu beziehen sei (das letzte im Text zuvor – ein solcher 
Rückverweis ist wohl mit ἄνω gemeint – vorkommende Femininum), ist auch in dem anschließend zitierten Fragment 
Z 90 enthalten (τῶν θαρροiντων εἰδέναι τYν δικαιοκρισίαν τaς xργaς αὐτοῦ συγκαλiπτει τὰ πρόσωπα); in 
Wirklichkeit aber bezieht αὐτaς sich auf das Wort für „Land, Erde“ im Hebräischen in 9,24a, welches zwar in der 
Septuaginta ausgefallen ist, aber in der Übersetzung des Theodotion, aus welcher ja auch 9,24b in die Septuaginta 
übernommen wurde, vorhanden ist (ἡ γa ἐδόθη εἰς χεῖρας ἀσεβῶν). 
 

 
 65  9,25a U βίος µοi ἐστιν ἐλαφρότερος δροµέως U Hs: + δu LXX 

(1) Übers. (U Γ) (2)  
Z 95 (GU Γ) (3) Z 
93 (GU Γ) 

(1) ἀντὶ τοῦ· αy ἡµέραι µου. (2) o διὰ τὸ µY 
βεβαρaσθαι �µαρτίαις.  (3) αὐτὸς µuν οὖν µέγας 
ἐστίν {:- gγουν U βίος µου}, ἐγ� δu xλιγοχρόνιος. 

(1) ἀντὶ - µου Hs: οy λο(ιποί)· αy ἡµέραι µου 
(> Γ) UΓ (2) o Hs: > K (3) ἐστιν - µου Hs: > K 

 (1) Das Pronomen µου, welches in Γ fehlt, wird außer von U auch von der Bibelhandschrift 248 und der Niketaskatene 
bezeugt. Es muß jedoch nicht zu der Überlieferung der hexaplarischen Note gehören, sondern konnte jederzeit aus dem 
Lemma ergänzt werden. Vgl. auch HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 97.  (3) gγουν U βίος µου ist vermutlich 
die Glosse eines Lesers, der αὐτός nicht auf Gott, sondern auf U βίος µου bezogen hat. 
 

 
 66  9,27ab εἰ γὰρ ε[πω, ἐπιλήσοµαι λαλῶν, 

(27b) συγκinας τὸ πρόσωπον στενάpω. 
27a: εἰ Hs: ἐάν τε LXX 
27b: συγκόnας Hs | τὸ πρόσωπον: τὸ   

! 

â"
__

svpon  
Hs, τ` ασωπω 46 631 687, τ` προσώπ� LXX 

(1) Z  Z 101 (GU Γ)  
 
(2) Z 103 (GU Γ) 

(1) ἐὰν βουληθῶ εἰπεῖν, φησίν, sπuρ ἐµαυτοῦ τι, ἀπὸ 
ἀδυναµίας δέδοικα, µήποτε ἐν ἀγνοίᾳ τι πεπραχ�ς 
ἐπιλήσοµαι. (2) τὸ γὰρ ἐπαλγuς τaς xδiνης ἀφέλκει 
µε τaς µνήµης. 

 

 Lemma 9,27b: Der Befund in unserer Handschrift (s. die Nachzeichnung) dürfte zu τὸ (πρωτό)σωπον aufzulösen sein, 
der Befund in den drei anderen Zeugen entsprechend zu (πρωτο)σώπ�; vermutlich steht auch in ihnen ein 
Strich über dem Alpha, aber derartige Zeichen werden in ZIEGLERs Apparat grundsätzlich nicht 
angegeben. α̅ ist in dokumentarischen Papyri (und verwandten Texten) als Kürzel für πρῶτος, πρότερος, 

usw. sehr geläufig, nie hingegen für προ. Daß die seltsame Schreibung gerade in Verbindung mit Hiob 9,27b nun schon 
viermal belegt ist, zeigt, daß sie irgendwie mit der Überlieferung dieser Stelle verbunden sein muß. 
(2) Wortlaut der Katenen: ἐάν, φησίν, βουληθῶ πάλιν τοῖς sπuρ ἐµαυτοῦ χρήσασθαι λόγοις, εἰς πολt µaκος ἐκτείνω 
τὸν λόγον· µεταpt δu στένω καὶ σiντροµος γίνοµαι δεδοικώς, µήποτε ἐλεγχθείην ἐν ἀγνοίᾳ τι πεπραχώς. 
 

 
 67  9,30a-31b ἐὰν γὰρ ἀπολοiσωµαι ἐν cδατι χιόνος 

(30b) καὶ ἀποκαθάρωµαι καθαραῖς χερσίν, 
(31a) yκανῶς ἐν jiπ� µε hβαnας. 
(31b) ἐβδελipατό µε ἡ στολή µου 

30a: ἐν cδατι χιόνος Hs: χιόνι LXX 
30b:  καθαραῖς χερσίν Hs: χερσὶν καθαραῖς ~ 
LXX 
31b: ἐβδελipατο Hs: + δu LXX, vgl. die Lemma-
wiederholung unten unter (3) | µου Hs O L´ u.a.: > 
LXX 

(1) Z  Z 113,2-4 
(GU Γ)  
 

(2) ?  
 

(1) hθος ἦν τοῖς παλαιοῖς λουτροῖς ἀποκαθαίρειν 
τοtς µολυσµοiς. καὶ hθος ἕτερον ἦν, ἐν οἷς οὐχ 
�µαρτον τὰς χεῖρας ἀπονίπτειν λέγοντες· ἀθ`ός εἰµι. 
(2) τοiτων ὧδε ἐχόντων | λέγει τοιοῦτόν ἐστιν, Tτι | 
ἂν ποιήσω πρὸς τὸ δεῖpαι, Tτι οὐχ �µαρτον, 
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(3) Z Z 113,12-14 
(GU Γ) 

ἡµάρτησα· <---> ἵνα καθαρισθῶ, g<δη> ἐλέγχοµαι 
hχων τYν νόσον bς µY καθαρός, καὶ sπολαµβάνει πrς 
<Tτι> χάριν �µαρτιῶν ταῦτα πάσχω. (3) τὸ δu 
"ἐβδελipατο δέ µε ἡ στολή µου" o τοtς ἐγγυτάτω 
φίλους λέγει, o Tτι "οὐδu ἐνδiσασθαι δiναµαι διὰ τὸ 
ἄγαν ἡλκῶσθαι". 

(2) <--->: e.g.  | ἂν ποιήσω 

 (1) Wortlaut der Katenen: hθος ἦν τοῖς παλαιοῖς λουτροῖς ἀποκαθαίρειν τοtς µολυσµοiς. καὶ τοῦτο δu πάλιν hθος 
ἦν· hνθα fβοiλοντο δεῖpαι, bς οὐκ ἐκοινώνησαν τῇδε τῇ �µαρτίᾳ, ἀπενίπτοντο τὰς χεῖρας λέγοντες· ἀθ`ός εἰµι ... 
(2) Es gibt hier gewisse inhaltliche Anklänge an Z 113,6-10 (GUΓ). 
(3) Wortlaut der Katenen: τὸ δu "ἐβδελipατο δέ µε ἡ στολή" δiναται καὶ οcτω νοεῖσθαι· o Tτι "καὶ οy ἐγγiτατοί 
µου ἐµίσησάν µε" o Tτι "οὐδu ἐπενδiσασθαι δiναµαι διὰ τὸ ἄγαν εyλκῶσθαι". 
 

 
 68  
 

l  77r 

9,35a - 10,1a λαλήσω καὶ οὐ µY φοβηθῶ αὐτόν. (35b) οὐ 
γὰρ οcτως συνεπίσταµαι (1a) κάµνων τῇ 
nυχῇ µου.  l 

35a: λαλήσω - αὐτόν Hs:  καὶ οὐ µY φοβηθῶ 
ἀλλὰ λαλήσω LXX 
35b: `οὐW γὰρ Hs 

(1) Z Z 126 (GU Γ) 
(2) Z 128 (GU Γ ) 
(3) ? 

(1) οὐ γὰρ bς οy φίλοι µου, φησίν, xνειδίvουσιν, εἰµί. 
(2) οὐ γὰρ συγκάµνει µου τ` σώµατι ἡ nυχή. (3)  ε[τ᾿ 
οὖν οὐκ ἀσθενῶ ]σπερ σώµατι. 

 
(2) µου τ` σώµατι Hs: τ` σώµατί µου ~ K 
(3) τ᾿οὖν zwischen εἰ und οὐκ über der Zeile 
nachgetragen 

 Lemma, 9,35a: Für die Umstellung von λαλήσω an die Spitze des Satzes gibt es keine Parallele. Der Zusatz αὐτόν  
nach φοβηθῶ findet sich auch in einem Teil der lukianischen Rezension, darunter lI, und in der älteren lateinischen 
Übersetzung des Hieronymus. Nach der Syrohexapla handelt es sich um eine hexaplarische Note; sie bietet (in 
Rückübersetzung) nach φοβηθῶ: αW αὐτόν. 
(1) Wortlaut der Katenen: "οcτω". πῶς; o bς οy φίλοι xνειδίvουσιν bς διk �µαρτίας µοι τιµωρουµέν�; οὐ τοιαῦτα 
"συνεπίσταµαι τῇ nυχῇ µου".  
(3) Handelt es sich um einen Kommentar zum vorhergehenden Katenenauszug (2)? 
 

 
 69  10,2a καὶ ἐρῶ πρὸς τὸν κiριον· µή µε ἀσεβa 

δίδασκε. 
τὸν Hs: > LXX | ἀσεβa Hs: ἀσεβεῖν LXX 

(1) Z 131 (GUX Γ) 
 
(2) ? 

(1) µY περιόρα µε καταπονοiµενον, φησίν, ἵνα µY τῇ 
περισσοτέρᾳ λiπ\ καταποθεὶς βλασφηµήσω τι. 
(2) τοιοῦτον δu καὶ | εὐθtς λέγει· 

(1) φησίν Hs: > K | τῇ - τι Hs: γένωµαι ἄδικος τῇ 
περισσοτέρᾳ θλίnει (λiπ\ PW) καταποθείς K | 
καταποθείς K: καταπωθaς  Hs 

 (1) λiπ\ statt θλίnει der Katenen ist eine Angleichung an den originalen Wortlaut des Zitats 2. Korinther 2,7. 
(2) Es folgt unmittelbar das Lemma 10,3a, abgeschlossen durch ein Endzeichen (:-). Der Text könnte, sofern es sich 
nicht einfach um eine Überleitung handelt, aus einem Kommentar stammen, in dem vor dem nächsten Lemma noch 
weitere Erklärungen folgten. 
 

 
 70  10,3a-c o καλόν σοί ἐστιν ἐὰν ἀδικήσω,   (3b) Tτι 

ἀπείπες hργα χειρῶν σου, (3c) βουλῇ δu 
ἀσεβῶν προσέσχες; 

3a: ἐστιν Hs L´ 613 La: > LXX 
3b: ἀπεῖπες Hs: ἀπείπω LXX 
3c: προσέσχες LXX: πρόσχες Hs  

Z Z 137,3-4 (GU Γ) sπονοεῖ bς ἅγιος, Tτι παρὰ ἀσεβοῦς δαίµονος ταῦτα 
πάσχει. 

 

 Text der Katenen: πληροφορεῖται bς ἅγιος, Tτι διαβόλ� παραδέδοται· τοῦτον γὰρ καὶ τοtς σtν αὐτ` δαίµονας 
ἀσεβεῖς φησιν. 
 

 
 71  10,6a-7a Tτι ἀνεvήτησας τYν ἀνοµίαν µου (6b) καὶ τὰς 

�µαρτίας µου ἐpιχνίασας. (7a) οXδας γάρ, Tτι 
οὐκ fσέβησα. 

6a: ἀνεvήτησας LXX: ἐὰν ἐvήτησας Hs 

(1) Z 144 (GU Γ)  
(2) ? 

(1) ἐγώ, φησίν, οXδα, bς οὐχ �µαρτον, ἀλλὰ 
συµβαίνει fσεβηκέναι µε καὶ ἀγνοεῖν. (2) ἐπίστησον 
δu δι᾿ Tλου, Tτι "οὐκ fσέβησα" λέγει, "�µαρτον δu 
[σως ἀγνοήσας". 

(1) bς - �µαρτον Hs: > K 

 (2) Eventuelle Anklänge an Z 143,4ff. (GUXΓ). 
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 72  10,10a οὐχ ]σπερ γάλα µε gµελpας; οὐχ: ἦ οὐχ LXX 

(1) Übers. (GU Γ) 
(2) Z 156 (GU Γ) 

(1) U αW ἀπέσταpας (2) διὰ τὸ σπέρµα λέγει. (1) U αW Hs: αW UΓ, > G | ἀπέσταpας Hs UΓ: 
ἀπέταpας G (2) διὰ - λέγει Hs: διὰ τὸν 
σπερµατικὸν λόγον φησίν K 

 (1) In der Bibelhandschrift 252 lautet die Angabe αW hσταpας. 
 

 
 73  10,10b.11b [σα δu τυρ` ἐτiρωσάς µε, (11b) xστέοις δu 

καὶ νεiροις ἐνεῖρας µε. 
10b: [σα - µε Hs: ἐτiρωσας δέ µε [σα τυρῶ LXX  
11b:  ἐνεῖρας µε Hs L´: µε ἐνεῖρας LXX 

(1) Übers. (GU Γ) 
(2) Z Z 158 (GU Γ) 
(3) Z 164 (GU Γ) 

(1a) τὸ µuν "ἐτiρωσας" τὸ "hπηpας" (2) διὰ τYν ἐν τῇ 
µήτρᾳ πapιν τοῦ σπέρµατος  (1b) Vκiλας λέγει, (3) τὸ 
δu "ἐνεῖρας" ἀντὶ τοῦ "hρραnας". 

(1) τὸ1 - hπηpας … Vκiλας λέγει Hs: αW (anon. 
G) hπηpας GUΓ (2) τοῦ σπέρµατος Hs: > K (3) 
τὸ - ἐνεῖρας Hs: > K | hρραnας Hs: συνέρραnας 
GU, συνέτριnας Γ 

 (1) Betrifft Hiob 10,10b.   
(2) Wortlaut der Katenen: o διὰ τYν ἐp ἀρχaς τaς πλάσεως σiµπηpιν o καὶ διὰ τYν ἐν τῇ µήτρᾳ σiστασιν. 
(3) Bei der Erklärung von ἐνεῖρας in 10,11b durch συνέρραnας (συνέτριnας in Γ ist ein Fehler dieser Rezension, vgl. 
HAGEDORN, Nachlese, S. 391f.) handelt es sich um eine Glosse, die außer in den Katenen auch andernorts nachweisbar 
ist; vgl. unsere Angaben zu Z 164 in der Edition. 
 

 
 74  10,12a vωYν δu καὶ hλεον hθου παρ᾿ ἐµοί. hλεον Hs: hλεος LXX 

 < vacat  >  
 Eine Zeile ist für die Erklärung freigelassen. 

 
 
 75  10,12b ἐπισκοπή σου ἐφiλαpε τὸ πνεῦµά µου. ἐπισκοπή Hs: ἡ δu ἐπισκοπή LXX | τὸ πνεῦµά 

µου Hs La Syh lI: µου τὸ πνεῦµα LXX 

Übers. (GU Γ) U qiµµαχος παρέσχεν εXπε τὸ πνεῦµα εXναι. U - εXναι Hs: σW παρέσχες µοι GUΓ  
 Betrifft in Wahrheit Hiob 10,12a (hθου παρ᾿ ἐµοί). Der Gesamteintrag ist offenbar korrupt. 

 
 
 76  10,14ab ἐάν τε γὰρ �µάρτω, φυλάσσεις µε, (14b) ἀπὸ 

δu ἀνοµίας οὐκ ἀθ`όν µε πεποίηκας. 
14a: φυλάσσεις LXX: φυλάσσης Hs 

Z Z 174,3-5 (GUX 
Γ) 

τὸ "φυλάσσεις µε" ἀντὶ τοῦ· ἐπιτηρεῖς µε καὶ τὰ ἐµὰ 
hργα, κἂν µY παραχρaµα κολάv\ς. 

 

 Wortlaut der Katenen: ... ἐπιτηρεῖς ἡµῶν τὰ hργα - τοῦτο γάρ ἐστι τὸ "φυλάσσεις" - καὶ εἰ πολλάκις τοtς 
�µαρτάνοντας µY παραχρaµα κολάvεις ... . 
 

 
 77  

l  77v 
10,15ab ἐάν τε γὰρ ἀσεβYς ὦ, ο[µοι· (15b) ἐάν τε ὦ 

δίκαιος, οὐ δiναµαι ἀνακinαι. l 
 

(1) Z 181 (GUX Γ) 
(2) ? 

(1) τέως, φησίν, ἀµφισβητοῦµαι διὰ τὰ πάθη (2) καὶ 
τYν νόσον τYν ἐν ἐµοί. 

 

  
 
 (11,1) sπολαβ�ν δu qοφὰρ λέγει εἰπ�ν µικρά τινα 

hµπροσθεν· 
qοφὰρ Hs: qωφὰρ U Μιναῖος LXX | εἰπ�ν: εXπον 
Hs 

 78  11,12ab ἄνθρωπος δu ἄλλως νήχεται λόγοις, 
(12b) βροτὸς δu <γεννητὸς> γυναικὸς [σα ὄν� 
ἐρηµίτ\. 

12b: γεννητὸς LXX: > Hs 336´´W 

(1) Übers. (GUXm 
Γ) (2) Z H  44,3-4 
(GUXm Γ)  
 

(3) H  43,4 (GUm 
Γ) (4) ? 

(1) ἀντὶ τοῦ· διὰ κενaς θρασiνεται. οcτως γὰρ U 
qiµµαχος τὸ "νήχεται ἄλλως" εXπε. (2) λέγει δέ, Tτι 
πrσαν τYν τοῦ θεοῦ γνώµην λογισµ` περιλαµβάνειν 
ἀδiνατον, ]σπερ οὐδu ὄνον εἰς πέρας ἀφικέσθαι τaς 
ἐρήµου δυνατὸν (3) διὰ τὸ ἄβατον (4) καὶ δiσκολον. 

(1) ἀντὶ - εXπε Hs: σW (anon. G, [ ] m) διὰ κενaς 
θρασiνεται GUXmΓ 

 (1) Betrifft Hiob 11,12a. Außer in den oben genannten Zeugen findet sich das Fragment anonym auch am Rande der 
Bibelhandschriften 248 und 252 (nur θρασiνεται). 
(2) Wortlaut der Katenen: ... πrσαν τYν τοῦ θεοῦ γνώµην λογισµ` περιλαβεῖν, bσπεροῦν οὐδu ὄνος εἰς πέρας 
ἀφικέσθαι τaς ἐρήµου δiναται. 
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 79  11,17a ἡ δu εὐχή σου ]σπερ ἑωσφόρος.  

H 57 (G Γ) ἀντὶ τοῦ· καθαρὰ καὶ ἀνiουσα.  

  
 
 80  11,16ab1 καὶ τὸν κόπον ἐπιλήσ\ (16b) ]σπερ κῦµα 

παρελθόν. 
 

H 56 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· γαληνιάσεις. ἀντὶ - γαληνιάσεις Hs: γαλήνης γεγενηµένης K 
  
 
 <Ἰ�β λέγει·>  

 81  12,17b-18b   κριτὰς δu γaς ἐpέστησε, (18b) καὶ 
περιέδησε vών\ xσφiας αὐτῶν. 

 

(1) Übers. (U Γ)  
(2) ? 

(1) τὸ µuν "ἐpέστησεν" U qiµµαχος καὶ U θW ἐpιστῶν 
λέγει. (2) τὸ δu τaς vώνης ἀντὶ τοῦ· οἰκέτην ἐποίησεν. 
οy γὰρ ἐλεiθεροι ἄνευ vώνης τὸ παλαιὸν τaς χώρας 
ἐκείνης. 

(1) τὸ - λέγει Hs:  σW θW ἐpιστῶν UΓ 

 (1) Betrifft Hiob 12,17b. (2) Eine inhaltliche Verwandtschaft besteht zu dem Katenenfragment Y 61: ἀντὶ τοῦ· καὶ 
µεταβάλλων αὐτοtς εἰς οἰκέτας. 
 

 
 82  12,20a διαλλάσσων χείλη πιστῶν.  

Übers. (GF) bzw. Y 
67,2-3 (U Γ) 

ἀντὶ τοῦ· περιτρέπων χείλη ἀπλανήτων. ἀντὶ - περιτρέπων Hs: περιτρέπων G, σW 
παρατρέπων F, διαλλάσσων χείλη πιστῶν U 
qiµµαχός φησιν παρατρέπων K (Fragment Y 67) 

 Zur Bewertung der komplexen Überlieferung (neben der doppelten Katenenüberlieferung gibt es weitere Zeugen) vgl. 
HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 97f.; WOODS, Critical Edition, S. 237. 
 

 
 83  12,22ab ἀνακαλiπτων βαθέα ἐκ σκότους, (22b) ἀνή-

γαγε δu εἰς φῶς σκιὰν θανάτου. 
22b: ἀνήγαγε Hs: ἐpήγαγεν LXX 

Z  Y 74,2-3 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· τὰ ἄδηλα φανεροποιῶν καὶ τοtς πλησίον 
ὄντας κινδiνων καὶ θανάτου vωοποιῶν. 

 

 Wortlaut der Katenen: πρὸς µuν jητόν· U καὶ τὰ πrσιν ἄδηλα, φησίν, φανεροποιῶν καὶ τοtς ἐν κινδiνοις καὶ 
πλησίον ὄντας θανάτου διασῴvων. 
 

 
 84  12,23ab πλανῶν hθνη καὶ ἀπολλiων αὐτά, 

(23b) καταστρωννiων hθνη καὶ καθοδηγῶν 
αὐτά. 

 

?; vgl. Y 80 (GU Γ) πλανῶν καὶ ἀπολλiων τοtς ἐθνικῶς καὶ ἀθέως 
vῶντας, ἐpοµαλίvων δu ἑτέροις, φησίν, Uδὸν καὶ 
Uδηγῶν αὐτά. 

ἀπολλiων: ἀπόλλων Hs  

 Vermutlich ist das Fragment Y 80 (erhalten in GUΓ) benutzt worden, dessen Text vollständig lautet: καταστρωννiων 
ἀντὶ τοῦ· ἐpοµαλίvων. 
 

 
 85               l  78r 12,24a διαλλάσσων καρδίας l ἀρχόντων. ἀρχόντων Hs A: + γaς LXX 

Übers. (GU Γ) U θW ἀντὶ τοῦ µεθιστῶν. U - µεθιστῶν Hs: θW (anon. G, αW F) µεθιστῶν 
GUΓ 

 Die Autorangabe θW wird durch das Katenenfragment Y 82,5 bestätigt (U µέντοι mεοδοτίων τὸ διαλλάσσων "µεθιστῶν" 
φησιν). Als Randnote findet sich die Angabe auch in der Bibelhandschrift 248, allerdings fälschlich mit der Autorbe-
zeichnung ακυλ( ), die unabhängig davon auch in der Γ-Handschrift F auftritt. Vgl. WOODS, Critical Edition, S. 240. 
 

 
 86  13,4ab sµεῖς δέ ἐστε ἰατροὶ ἄδικοι, (4b) ἰαταὶ κακῶν 

πάντες sµεῖς. 
4b: ἰαταὶ Hs: καὶ ἰαταὶ LXX | sµεῖς Hs: > LXX 
(vgl. unten den Komm.) 

(1) Übers. (GU Γ) 
(2) Übers. (GU Γ) 
(3) ?  
(4)  Y 94,3-4 (G Γ) 

(1) U qiµµαχος· ἰατροὶ ἐπίπλαστοι κατασκευάvοντες 
ἄλογα (2) καὶ προστιθέµενοι nεiσµατι. (3) οcτω καὶ 
U Vκiλας. (4) U θW· καὶ τYν νόσον ἐµοῦ τοῦ κάµνοντος 
ἐπιτρίβετε nευδόµενοι. 

(1) U qiµµαχος Hs: σW UΓ, anon. G | ἰατροὶ Hs: 
καὶ ἰατροὶ GUΓ | ἐπίπλαστοι Hs U: + µου GΓ 
(2) καὶ προστιθέµενοι Hs: σW (anon. G) 
προστίθεσθε GUΓ (4) U θW Hs: > K | καὶ - 
κάµνοντος Hs: ο} τὰς νόσους τῶν καµνόντων K 

 Lemma, 13,4b: Der Zusatz sµεῖς, der eine Entsprechung im Hebräischen hat und sich auch in der älteren lateinischen 
Übersetzung des Hieronymus und der arabischen Übersetzung findet, könnte eine in den Septuagintatext eingedrungene 
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hexaplarische Note sein. Eine solche ist in UΓ und der Syrohexapla als Zusatz zu πάντες vorhanden:  αW θW sµεῖς. Vgl. 
WOODS, Critical Edition, S. 244f. 
(1) Die Wörter ἰατροὶ ἐπίπλαστοι (nach ZIEGLER fehlerhaft für ἰατροὶ ἐπιπλάστου) sind nach ZIEGLER, Beiträge S. 24 
die Aquila-Version von Hiob 13,4b; da für die darauf folgenden Wörter κατασκευάvοντες ἄλογα im Hebräischen keine 
Entsprechung vorhanden ist, sind sie von ZIEGLER (in der Nachfolge von FIELD) als ein angewachsenes Scholion 
aufgefaßt worden. Anders hat sie SCHLEUSNER, Novus Thesaurus, Bd. I, S. 136a-c verstanden, der in ihnen die Wieder-
gabe des ersten Halbverses (Hiob 13,4a) durch einen anderen Übersetzer erkennen möchte (da Symmachos’ Version 
anders lautet [s. (2) mit Apparat], kommen nur Aquila und Theodotion in Betracht). Unsere Aufnahme der Wörter 
κατασκευάvοντες ἄλογα als Nr. Y 99 in die Katenenedition hätte, falls SCHLEUSNERs Interpretation zutrifft, unter-
bleiben sollen. Vgl. auch die Diskussion bei WOODS, Critical Edition, S. 245 (hµπλαστου ist hier ein mehrfach 
auftretender Akzentfehler anstelle von ἐµπλάστου). 
(2) Betrifft Hiob 13,4a. 
(3) Die Angabe οcτω καὶ U Vκiλας müßte sich, wenn man sie ernst nimmt, auf (1) + (2) beziehen, was indes kaum 
gemeint sein kann. Da auch die Autorangabe in (4) aus der Luft gegriffen ist, erwägen wir die Möglichkeit, daß die 
Nennung der beiden Übersetzer von der ehemaligen Randnote αW θW sµεῖς stammt (s. oben zum Lemmma). 
(4) Vgl zu (3). In den Katenen ist dieser Passus Teil einer Paraphrase der Worte Hiobs. 
 

 
 87  13,6b κρίσιν δu χειλέων µου προσέχετε.  

Y 105 (GU Γ) {δια}κρίσιν· δικαιολογίαν. κρίσιν ἀντὶ τοῦ· δικαιολογίαν K 
  
 
 88  13,7a πότερον οὐ κατέναντι κυρίου λαλεῖτε.  

(1) Y 109 (U Γ) 
(2)� ? 

(1) ἀντὶ τοῦ· ἐναντία τοῦ θεοῦ (2) καὶ τaς αὐτοῦ 
οἰκονοµίας. 

(1) ἀντὶ - θεοῦ Hs: ἐναντία τ` θε` K 

  
 
 89  13,8b-10a sµεῖς αὐτοὶ κριταὶ γίνεσθε· (9a) καλόν γε, 

ἐὰν ἐpιχνιάσ\ sµrς· (9b) εἰ γὰρ τὰ πάντα 
ποιοῦντες προστεθήσεσθε αὐτ`, (10a) οὐδuν 
dττον ἐλέγχων Tτι ἐλέγpει sµrς. 

8b: sµεῖς αὐτοὶ Hs: sµεῖς δu αὐτοὶ LXX (αὐτοὶ 
sµεῖς L´’) 
10a: dττον ἐλέγχων Tτι Hs: dττον LXX (τι dττον 
lI´’ u.a.), dττον ἐλέγχων lI, dττον  Tτι Syh, 
nihilominus  quia La 

 Y 111 (GU Γ) ἀλλ᾿ sµεῖς, φησί, κρίνατε, εἰ µY ἀληθa λέγω, Tτι, ἐὰν 
τὰ καθ᾿ sµrς ἀναvητήσ\ U θεός, κἂν µυριάκις sπuρ 
αὐτοῦ λαλεῖν δοκaτε, ἐλέγpει nευδοµένους οὐδuν τaς 
ἀληθείας ποιοiµενος U θεὸς προτιµότερον. 

sµrς K: ἡµrς Hs | U θεός1 Hs: θεός K | δοκaτε 
K: δοκεῖτε Hs | U θεὸς2 Hs: > K 

 Lemma, 13,10a: Bemerkenswert an Leos Bibeltext ist die Verbindung der lukianischen (nur lI) Erweiterung ἐλέγχων, 
die durchaus eine Entsprechung im Hebräischen hat, mit dem Zusatz Tτι, der bislang nur aus den hexaplarischen 
Übersetzungen (Syh + La) bekannt war, wo er unter Asteriskus steht. Vgl. WOODS, Critical Edition, S. 250 (nur zu Tτι, 
nicht zu ἐλέγχων). 
 

 
 90  13,10b.11a     εἰ δu καὶ κρυφῇ πρόσωπ(α) θαυµάσετε, 

(11a) πότερον οὐχὶ δίναις αὐτοῦ στροβήσει 
sµrς;  

10b: πρόσωπ() Hs: πρόσωπον L´, πρόσωπα LXX 
11a: οὐχὶ δίναις Hs; s. den Kommentar  

(1) Y 117,2.4-8 
(GU Γ)  
 
 
 
 
 
 
(2) Y 124 (GU) 

(1) ἀντὶ τοῦ· εἰ δu καὶ κρυφῇ πρόσωπα θαυµάσετε,  
ε[τ᾿ οὖν· εἰ δu καὶ χαριvόµενοι, φησί, τ` θε` καὶ 
]σπερ αἰδοiµενοι αὐτοῦ τὸ πρόσωπον κρυφίως  
λαλεῖτε ἄλλα µuν hχοντες κατὰ διάνοιαν, ἄλλα δu 
λαλοῦντες, ἆρα οὐχὶ συστροφY καὶ hτασις - τοῦτο 
γάρ ἐστιν ἡ δῖνα - περιτρέnει sµrς καὶ φοβήσει καὶ ἡ 
µεγαλαυχία sµῶν ἀποδειχθήσεται σποδός, (2) Tτι οὐ 
δικαιοῦντος ἦν ἑαυτὸν τὰ jήµατα, ἀλλὰ παραµυθία 
τaς xδiνης. 

(1) ε[τk οὖν (Überbrückung des ausgesparten 
Texts) Hs: > K | ἄλλα2 - λαλοῦντες Hs: ἕτερα δu 
φθεγγόµενοι K | οὐχὶ συστροφY καὶ hτασις Hs: 
οὐχ ἡ συστροφY καὶ ἡ hτασις K | δῖνα Hs: + 
αὐτοῦ K | ἀποδειχθήσεται Hs: + οὐδuν ἕτερον o 
K  
 

(2) Tτι οὐ Hs: Uρrς Tτι οὐχὶ K | ἦν ἑαυτὸν Hs: 
�πλῶς ἑαυτὸν ἦν K | παραµυθία Hs: + τις K  

 Lemma, 10,11a: Die Lesart οὐχὶ δίναις der Hs ist singulär; zu den zahlreichen Varianten in der sonstigen Überlieferung 
(οὐχὶ δεινά, οὐχ ἡ δῖνα, οὐχ ἡ δίνη usw.) vergleiche man ZIEGLERs Apparat. 
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 91  13,14a ἀναλαβ�ν τὰς σάρκας µου τοῖς xδοῦσί µου. µου2 Hs La Syh lI (u.a.): > LXX 
(1) Y 130 (G Γ) 

l  78v 
(2) Y 128 (GU Γ) 
(3) Y 129,2-3 
(GUX Γ) 

(1) Εὐαγρίου: ἐpαγορεiσω τὰ πάθη µου τ` στόµατί 
µου. l (2) διὰ τοῦ λόγου ἀνακτώµενος τὸ σῶµά µου 
καὶ ἀνακουφίvων τYν nυχήν µου. (3) ]σπερ γὰρ οy 
τὰς σάρκας αὐτῶν καταδάκνοντες ἐν ταῖς xδiναις 
hχουσί τινα παραµυθίαν, οcτω κἀγ� ταῦτα 
φθεγγόµενος. 

 
(2) µου1 Hs: > K  
(3) αὐτῶν Hs: ἑαυτῶν K | κἀγ� Hs XMW: καὶ 
ἐγ� K 

 (1) Zu der Autornennung vgl. die Einl., S. 12, Anm. 19. Zu dem Katenenstück Y 130 liegt in Nr. Y 129,4 eine alte 
Dublette vor, vgl. die Apparate zu beiden Stücken. 
 

 
 εXτα ἐπιφέρει·  

 92  13,14b.15a     nυχYν δέ µου θήσω ἐν χειρί µου, (15a) ἐάν 
µε χειρώσηται U δυνάστης,  ἐπεὶ καὶ ἦρκται. 

14b: µου2 Hs L Syh (u.a.): > LXX 
15a: ἐπεὶ καὶ ἦρκται LXX: ἐπικέκριται Hs 

Y 132,2-4 (GU Γ) τίθηµι, φησί, τYν nυχήν µου εἰς ἐνέχυρον ἕτοιµος ὢν 
ἡδέως τYν sπuρ <τῶν> λόγων sµποµένειν δίκην, κἂν 
ἀνελεῖν θέλ\ U ἀρpάµενός µε βασανίvειν θεός. 

φησίν - µου Hs: δu τYν ἐµYν nυχYν K | τῶν K: > 
Hs 

  
 
 93  13,19a τίς γάρ ἐστιν U κριθησόµενός µοι;  

Y 152 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· fδικηµένος τι πρὸς ἐµοῦ. :- ἀντὶ τοῦ Hs: bς K 
  
 
 τὸ δu µετὰ τοῦτο jητόν·  

 94  13,19b Tτι νῦν κωφεiσω καὶ ἐκλείnω.  

(1) Y 153 (Γ)  
(2) vgl. Y 151,4 (Γ) 

(1) ἀντὶ τοῦ· σιωπήσω (2) καὶ οὐ λαλήσω, φησίν.  

 (1) Y 153 war bislang nicht für die α-Katene bezeugt, steht jedoch in allen Handschriften von Γ am Rande, was allein 
schon ein hinreichender Grund für die Annahme ist, daß das Fragment letzten Endes aus der α-Katene stammt (vgl. 
HAGEDORN, Katenen, Bd. I, S. 117-118, besonders S. 118, zweiter Absatz). Sein Vorhandensein bei Leo liefert dafür die 
Bestätigung. Zu (2) läßt sich Y 151,(3-)4 (U γοῦν Ἑβραῖος) µY λαλήσω hχει vergleichen, allerdings handelt es sich 
dabei um ein Fragment aus der  β-Katene. Andererseits gibt es Angaben zum Hebraios auch in der α-Katene, s. z.B. B 
85 zu Hiob 1,15a u.a. Wollte man annehmen, daß Leos Formulierung auf die α-Katene zurückgeht, müßte man folgern, 
daß das entsprechende Fragment in den (wenigen) uns erhaltenen Zeugen der α-Katene verloren ist. Es könnte in Γ 
unterdrückt worden sein, um eine Dublette zu vermeiden, wie sie uns in Y 211,3 und 212 noch vorliegt. 
 

 
 95  13,20a-21a    δυοῖν δu χαρίσ\ µοι· (20b) τό<τε> ἀπὸ 

προσώπου σου οὐ κρυβήσοµαι, (21a) τYν 
χεῖρα ἀπ᾿ ἐµοῦ ἀπέχου. 

20a: χαρίσ\ µοι Hs: µοι χρήσ\ LXX 
20b: ἀπὸ Hs lIII 644 Ol: + τοῦ LXX 
21a: ἀπέχου LXX: ἀπέχων Hs 

Y 155,6.2-4 (GU Γ) U αW καὶ θW· "πλYν δiο µY ποιήσ\ς µετ᾿ ἐµοῦ" φησὶ 
πρὸς τὸν θεὸν ἀποστρέnας τὸν λόγον· τὰ δiο ταῦτα 
πάρασχε µοι, παρρησιάσοµαι πρὸς σέ, καὶ παiσεις 
µε τῶν xδυνῶν, καὶ ἀπολογησάµενον µή µε τιµωρή-
σ\ς. 

U Hs: > K | φησὶ Hs: ἐpέδωκαν K | τὸν θεὸν 
ἀποστρέnας Hs: θεὸν hτρεnε K | τὰ δiο ταῦτα 
πάρασχε Hs: ἐὰν οὖν, φησίν, τὰ δiο ταῦτα 
παράσχ\ς K | καὶ παiσεις Hs: παiσ\ς K 

 Außer in dem Katenenstück Y 155,6 findet sich die Version der jüngeren Übersetzer Aquila und Theodotion in GUΓ 
auch als Randnote; Leo könnte den Anfang seiner Bearbeitung also auch von dort übernommen haben. 
 

 
 96  13,24ab διὰ τί ἀπ᾿ ἐµοῦ κρiπτ\; (24b) �γησαι δέ µε 

sπεναντίον σου; 
 

Y 167,7-8 (GU Γ) διὰ τί, φησίν, εἰς µέσον παραιτῇ ἀγαγεῖν µου τὸ 
κρίµα; o εὐλαβῇ µε, φησίν, [σα καὶ φiλλ� διακεί-
µενον;  

φησίν1 Hs: > K | παραιτῇ εἰς µέσον ~ K 
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 τοῦτο γάρ ἐστιν | λέγει·  

 97  13,25ab o bσεὶ φiλλον κινοiµενον sπὸ ἀνέµου 
εὐλαβηθήσ\ (25b) o bς χόρτ(ον) φερόµενον 
sπὸ πνεiµατος ἀντίκεισαί µοι; 

25a: bσεὶ Hs: bς bzw. ]σπερ LXX 
25b: χόρτον φερόµενον Hs L-406: χόρτ� 
φεροµέν� LXX 

Z Y 167,9-12 (GU 
Γ)                l  79r 

τὸν χόρτ� παραπλήσιον, φησίν, ὄντα. εXτά φησιν· 
l τὸν τοιοῦτον εἰς εὐθiνας ἄγεις, δέσποτα; (13,26a) 
κατέγραnας κατ᾿ ἐµοῦ κακά, ἀντὶ τοῦ· ἀπεσηµήνω 
πrν ε[ τι καὶ �µαρτον ἐκ νεότητος. 

 

 Wortlaut der Katenen: ... τὸν χόρτ� παραπλήσιον; τὸν τοιοῦτον οὖν, φησίν, δέσποτα, εἰς ἀκριβεῖς ἄγεις ἐλεγµοiς ... 
τὸ δu "κατέγραnας κατk ἐµοῦ κακά" ἀντὶ τοῦ· ἀπεσηµήνω πrν ε[ τι καὶ �µαρτον ἐκ νεότητος.  
Die ersten drei Wörter von Leos Erklärung sind in dem Katenenstück der Schluß eines längeren Satzes. Was bei Leo 
folgt (bis δέσποτα) paraphrasiert nur die Vorlage. Die eingeschobene Wendung εXτά φησιν läßt vermuten, daß Leo 
schon die Worte τὸν τοιοῦτον εἰς εὐθiνας ἄγεις, δέσποτα für Lemmatext hielt., was auch durch die Tatsache, daß 
nach κακά ein Endzeichen (:-) steht, bestätigt wird. 
 

 
 98  13,27c εἰς δu jίvας τῶν ποδῶν µου ἀφίκου.  

Y 167,18 (GU Γ) τουτέστι· καὶ τὰ λεπτότατα τaς πορείας µου 
ἐτήρησας. 

ἐτήρησας Hs: ἐπετήρησας K 

 In dem zugrundeliegenden Katenenstück geht Hiob 13,27c als Lemmawiederholung der hier ausgeschriebenen 
Erklärung unmittelbar voran. 
 

 
 99  14,3ab οὐχὶ καὶ τοiτου τὸν λόγον ἐποιήσω (13b) καὶ 

τοῦτον ἐποίησας εἰσελθεῖν ἐν κρίµατι 
ἐνώπιόν σου; 

3a: τὸν Hs: > LXX 

(1) Y 193 (GU Γ)  
 
 
 
(2) Y 191 (GU Γ) 

(1) Ἰουλιανοῦ:  σi µε εἰς vήτησιν τaς αἰτίας καὶ ἡ σa 
ἀγ<αθ>ότης κινεῖ. οὐ γὰρ πρὸς τὸ εὐτελuς τοῦ vῴου 
εXδες, ἀλλὰ καὶ λόγων αὐτ` µετέδωκας καὶ ἐντολYν 
αὐτ` παρέσχου καὶ κρίσιν αὐτ` ποιεῖν ἐπηγγείλω. 
ταῦτα οὖν µε κινεῖ πρὸς παρρησίαν. (2) ἀλλὰ καὶ τοῦ 
οcτως εὐτελοῦς λόγον ἐποιήσω, φησίν, bς καὶ εἰς 
κρίσιν αὐτὸν ἄγειν. 

(1) λόγων Hs: λόγου K  
 
 
 
(2) ἄγειν Hs: + τYν µέλλουσαν δu δηλονότι K 

 (1) Zu der Autornennung vgl. die Einl., S. 12, Anm. 19. 
 

 
 100  14,5c εἰς χρόνον hθου, καὶ οὐ µY sπερβῇ.  

Übers. (UXm Γ)  U qiµµαχος· Tρον αὐτοῦ διέταpας. Autor: σW XΓ, anon. Um | αὐτοῦ Hs Γ: αὐτ` 
UXm | διέταpας Hs UX[m]: hταpας Γ 

 Der in HAGEDORN, Nachlese, S. 393 gezogene Schluß, daß διέταpας die (gegenüber hταpας) ursprüngliche Lesung der 
Katenenüberlieferung ist, wird hier noch einmal bestätigt; der Wechsel zwischen αὐτοῦ und αὐτ` ist dagegen wenig 
signifikant. Vgl. auch HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 98; WOODS, Critical Edition, S. 266. 
 

 
 101  14,11ab χρόν� σπανίvεται θάλασσα, (11b) ποταµὸς δu 

ἐρηµωθεὶς ἐpηράνθη. 
11a: χρόν� Hs 253: + γὰρ LXX 

(1) Y 221 (GU Γ)  
(2) Y 223 (GU Γ) 

(1) τὰ snηλὰ τῶν κυµάτων, φησί, χρόν� ταπεινοῦται, 
(2) χείµαρρος δu κωλυθεὶς ἐpηράνθη. 

(1) snηλὰ Hs: cnη K | φησὶ χρόν� Hs: > K  
(2) χείµαρρος - ἐpηράνθη Hs: ἀντὶ τοῦ χειµάρ-
ρους K 

 (2) χειµάρρους ist nach dem Katenenfragment Y 222,2 (Γ, Polychronios) die Version des Ἑβραῖος anstelle von 
ποταµός; vgl. auch HAGEDORN, Nachlese, S. 394 und danach WOODS, Critical Edition, S. 272. Für κωλυθείς haben wir 
in diesem Zusammenhang keine Parallele gefunden. — Das Endzeichen (:-) steht in der Handschrift fälschlich erst nach 
dem Lemma 14,12a. 
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 102  14,12ab ἄνθρωπος δu κοιµηθεὶς οὐ µY ἀναστῇ, 
(12b) ἕως ἂν U οὐρανός, οὐ µY συρραφῇ. 

12b: συραφῇ Hs   

(1) Übers. (GU Γ)  
(2) Z Y 208,11-16  
(GU Γ) 

(1) ἀντὶ τοῦ· ἕως παλαιωθῇ U οὐρανός, οὐκ ἐpεγερ-
θήσεται. (2) ἀνάγνωθι δu οcτως sποστίpας εἰς τὸ 
οὐρανός, ἵνα νοηθῇ τὸ "οὐ µY συρραφῇ" ἐπὶ τοῦ 
σώµατος καὶ τaς ἀναστάσεως· ἕως συνέστηκεν U 
οὐρανός, U ἀποθαν�ν ἄνθρωπος οὐ µY συρραφῇ, ἀντὶ 
τοῦ· οὐ µY συναρµοσθῇ. 

(1) Autor: αW θW UΓ, anon. G, (σW θW Syh) | ἀντὶ 
τοῦ Hs: > GUΓ | ἕως Hs UΓ: + ἂν G | ἐpεγερ-
θήσεται Hs: ἐpεγερθήσονται (ἐγερθήσονται E→) 
GUΓ 

 (1) Betrifft Hiob 14,12b. 
(2) Wortlaut der Katenen: οcτως οὖν ἀνάγνωθι· "ἕως ἂν U οὐρανός" καὶ sπόστιpον, ἵνα ε[π\, Tτι ἕως συνέστηκεν U 
κόσµος, U ἀποθαν�ν ἄνθρωπος "οὐ µY συρραφῇ", ἀντὶ τοῦ· οὐ µY συναρµοσθῇ. τοῦτο δu εXπεν, ἵνα µή τις sπολάβ\ 
κατὰ καιρὸν ἀνάστασιν γίνεσθαι, ἀλλ’ ἅπαp ἐπὶ συντελείᾳ τῶν αἰώνων. 
 

 
 103  
 
 
 

l  79v 

14,18a-19c  πλYν ὄρος διαπῖπτον διαπεσεῖται (18b) καὶ 
πέτρα παλαιωθήσεται ἐκ τοῦ τόπου αὐτaς. 
(19a) λίθους ἐλέαναν cδατα, (19b) καὶ 
κατέκλυσεν cδατα cπτια τοῦ χώµατος τaς 
γaς· (19c) καὶ l {καὶ} sποµονYν ἀνθρώπου 
ἀπώλεσας. 

18a: πλYν Hs lI 339: καὶ πλYν LXX | διαπῖπτον: 
διαπίπτων Hs 795, πῖπτον LXX 

Z Y 244,7-12 (GU 
Γ) 

εἰ γάρ, φησί, καὶ ὄρος καὶ πέτρα παλαιοῦται καὶ 
πίπτει καὶ τοtς λίθους λεαίνουσιν cδατα καὶ τὰ 
ἀνεστηκότα χώµατα ἡ τῶν sδάτων κατακλivει φορά, 
καὶ cπτια ἀπεργάvεται, δέος, µY τῇ συνεχείᾳ τῶν 
πειρασµῶν καὶ τ` µήκει τοῦ χρόνου πάθω τι κἀγ� 
τῶν ἀβουλήτων καὶ ἀπείπω πρὸς τὰς συµφοράς. 

καὶ ὄρος K: καιρὸς Hs 

 Wortlaut der Katenen: εἰ γὰρ καὶ ὄρος, φησίν, καὶ πέτρα τ` χρόν� παλαιοῦται καὶ πίπτει καὶ τοtς στερροτάτους 
λίθους λεαίνει ἡ συχνY τῶν sδάτων ἐπιρροY καὶ τὰ ἀνεστηκότα τaς γaς χώµατα ἡ τῶν sδάτων φορὰ κατακλivει 
καὶ cπτια ἀπεργάvεται, δέος, µY τῇ συνεχείᾳ τῶν πειρασµῶν καὶ τ` µήκει τοῦ χρόνου πάθω τι κἀγ� τῶν 
ἀβουλήτων καὶ ἀπείπω πρὸς τὰς συµφοράς. 
 

 
 �λιφάv  

 104  15,2a-3b πότερον ἀπόκρισιν σοφὸς δώσει συνέσεως 
πνεῦµα (2b) καὶ ἐνέπλησε πόνον γαστρὸς 
(3a) ἐλέγχων ἐν jήµασιν, οἷς οὐ δεῖ, (3b) ἐν 
λόγοις, οἷς οὐδuν ὄφελος ἐν αὐτοῖς; 

2a: ἀπόκρισιν σοφὸς Hs: σοφὸς ἀπόκρισιν LXX 
3b: ἐν αὐτοῖς Hs lI La ( in eis) Syh (vgl. den 
Kommentar): > LXX 

I 4,4-6 (GU Γ) ἰδοi, γάρ φησιν, U σοφὸς καὶ λέγων πάντα εἰδέναι, 
οἷα ἀποκρίνεται. ἐνέπλησε δu πόνον γαστρός, 
τουτέστι· πρὸς παραµυθίαν αὐτ` τὰ jήµατα ε[ρηται 
καὶ πάθους γέµει. 

λέγων K: λόγον Hs 

 Lemma, 15,3b: Der Zusatz ἐν αὐτοῖς hat eine Entsprechung im masoretischen Text. In der Syrohexapla stehen die 
entsprechenden Wörter im Text vor ὄφελος, und zwar mit der Autorangabe αW θW und Asteriskus. Die ältere lateinische 
Übersetzung des Hieronymus bietet proderit  in eis. Es handelt sich daher um eine in den Septuagintatext 
eingedrungene Note der jüngeren Übersetzer; vgl. auch ZIEGLER, Einleitung, S. 67. — Das Endzeichen (:-) steht in der 
Handschrift fehlerhaft schon nach dem Lemma 15,3a. 
 

 
 105  15,4ab εἰ καὶ σt ἀπεποιήσω φόβον, (4b) συνετελέσω 

δu jήµατα τοιαῦτα hναντι κυρίου; 
4a: εἰ Hs 253: οὐ bzw. Tτι LXX 
4b: hναντι Hs BW-S C L-406 Did: ἐναντίον LXX | 
κυρίου Hs C L-336W-406 257 355 644 Did Ol: 
τοῦ κυρίου LXX 

I 7,2-3 (GU Γ) ἀπετόλµησας καὶ ἀφόβως ἐλάλησας, θελήσας 
κρίνεσθαι ἐναντίως πρὸς θεόν. 

ἀπετόλµησας Hs: + φησίν K | ἐαντίως Hs: > K | 
πρὸς θεόν vor θελήσας ~ K 
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 106  15,7a-8a τί γάρ; µY πρῶτος ἀνθρώπων ἐγεννήθης; 
(7b) o πρὸ θινῶν ἐπάγης; (8a) o σiνταγµα 
θεοῦ ἀκήκοας; 

7b: πρὸ LXX: πρὸς Hs 
8a: θεοῦ Hs: κυρίου LXX 

Übers. ο~τε γάρ, φησίν, πρὸ snηλῶν xρέων o nάµµου 
ἐπλάσθης, ο~τε ἀπόρρητα µυστήρια gκουσας θεοῦ. 

ἀπόρρητα Hg (vgl. den Kommentar): 
προαπορρήτων Hs 

 Eine direkte Parallele haben wir nicht gefunden. In die Formulierung eingegangen sein könnte außer den Übersetzungen 
von Aquila und Theodotion (anstelle von 15,8a σiνταγµα): αW ἀπόρρητα, θW µυστήριον (beide in GUmΓ) die 
Definition von θίν aus I 21 (UΓ): θίν ἐστιν U snηλὸς τόπος καὶ δiσβατος gτοι nαµµώδης. 
 

 
 107  15,10b βαρiτερος τοῦ πατρός σου ἡµέραις  

I 17,4? (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· παλαιότερος. ἀντὶ τοῦ Hs: > K 

 Der Kontext im Katenenstück lautet: ... καὶ ἐν ἡµῖν αὐτοῖς sπάρχει σοῦ τε καὶ τοῦ σοῦ πατρὸς παλαιότερος ... 
 

 
 108  15,15a εἰ κατὰ �γίων οὐ πιστεiει κατὰ LXX: καὶ τὰ Hs 

Übers. (GUm Γ) εἰ ἐν �γίοις αὐτοῦ, φησίν, οὐδεὶς ἄτρεπτος. Autor: σW UmΓ, anon. G | εἰ Hs: ἰδοt  GUmΓ | 
φησίν Hs: > GUmΓ 

 Der vollständige Wortlaut der Übersetzernote (15,15ab) ist: ἰδοt ἐν �γίοις αὐτοῦ οὐδείς ἄτρεπτος οὐδu οὐρανὸς 
ἄσπιλος. 
 

 
 109  15,15b.19ab   οὐρανὸς δu οὐ καθαρὸς ἐναντίον αὐτοῦ. 

(19a) αὐτοῖς µόνοις ἐδόθη ἡ γa, (19b) καὶ οὐκ 
ἐπaλθεν ἀλλογενYς ἐπ᾿ αὐτοiς. 

19b: ἐπaλθεν LXX: ἀπaλθεν Hs 

I 56,5-7 (GU Γ)  
l  80r 

οy γὰρ ἄνω τοῦ χρόνου τὸν σοφὸν τοῦτον παραδόντες 
l λόγον θεοσεβεῖς ἐτiγχανον, bς ἀταράχως καὶ ἄνευ 
πολέµων hvων. 

ἄνω τοῦ χρόνου Hs: > K | λόγον Hs: + οcτω 
καὶ K | καὶ - hvων Hs: τYν ἑαυτῶν οἰκaσαι 
γaν οὐδενὸς αὐτοῖς πολεµίου ἐπεληλυ-
θότος K 

 Die Erklärung betrifft hauptsächlich Hiob 15,18ab, also ein Lemma, welches hier ausgespart ist. Zu der Wendung ἄνω 
τοῦ χρόνου haben wir keine passende Parallele gefunden. 
 

 
 τί δu εXπον, ἐπιφέρει Tτι·  

 110  15,20a πrς U βίος ἀσεβοῦς ἐν φροντίδι.  

? περὶ παρανόµου ἀνδρὸς λέγει.  

  
 
 111  15,20b ἀριθµητὰ δu τὰ hτη δεδοµένα δυνάστ\. ἀριθµητὰ - hτη Hs:  hτη δu ἀριθµητὰ LXX 

I 64,3 (GU Γ) πρόσκαιρος αὐτοῦ ἡ δυναστεία, φησί. φησί Hs: > K 

  
 
 112  15,22a     µY πιστευέτω ἀποστραφaναι <ἀπὸ> σκότους  

ἀσεβῶν. 
ἀπὸ σκότους LXX: σκότος Hs | ἀσεβῶν Hs: > 
LXX 

I 73,2 (GU Γ) σκότος τYν τιµωρίαν λέγει. σκότος K: ἀπὸ σκότους Hs | λέγει τYν τιµωρίαν 
~ K 

 Das von der Handschrift in der Erklärung gebotene sinnlose ἀπὸ σκότους halten wir für das Ergebnis einer 
versehentlich an dieser Stelle statt im Lemma durchgeführten Korrektur. 
 

 
 τὸ δu  

 113  15,22b ἐντέταλται εἰς χεῖρας σιδήρου ἐντέταλται Hs: + γὰρ gδη (gδη > 575-lII) LXX 

Übers. (GUXm Γ) ἀντὶ τοῦ· bρίσθη εἰς µάχαιραν. Autor: σW UXmΓ: anon. G | ἀντὶ τοῦ bρίσθη Hs: 
προεσκοπεiθη γὰρ GUXmΓ 

 bρίσθη ist eine Paraphrase des LXX-Textes, nicht eine Wiedergabe des Hebräischen. 
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 114  15,26ab hδραµε δu ἐναντίον αὐτοῦ cβρει, (27b) ἐν 
πάχει νώτου ἀσπίδος αὐτοῦ. 

 

 I 90 (GU mΓ) ἀντὶ τοῦ· ἐγαυρίασεν. ἡ δu µεταφορὰ ἀπὸ τῶν βοῶν 
τῶν ἀποβαλλόντων τοῦ τραχήλου τὸν vυγόν. 

ἡ δu µεταφορὰ Hs: > K 

 Die Erklärung gehört eigentlich zu Hiob 15,25b. Zu der Wendung ἡ δu µεταφορὰ, die in dem Katenenstück I 90 nicht 
vorkommt, gibt es eine Parallele in I 91,3, wo es heißt: ἐκ µεταφορrς τῶν βοῶν. Da dieses Fragment aus der β-Katene 
stammt, wird Leo seine Formulierung unabhängig davon gefunden haben. 
 

 
 115  15,27ab Tτι ἐκάλυnε πρόσωπον αὐτοῦ ἐν στέατι 

αὐτοῦ, (27b) καὶ ἐποίησε περιστόµιον ἐπὶ τῶν 
µηρῶν. 

27b: µηρῶν Hs S LW-406 257 296 523 795 Ol: 
µηρίων LXX 

Z  I 94,3-4 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· διπλώµατα καὶ περισαρκώσεις. τοῦτο γὰρ 
καλεῖ <περι>στόµιον. 

 

 Wortlaut der Katenen: ... διπλώµατα καὶ περισαρκώσεις ποιεῖ ἐπὶ τῶν µηρῶν, ἂ δY περιστόµιον καλεῖ ... . 
 

 
 116  15,29b-30a     οὐδu µY βάλλ(ει) ἐπὶ τYν γaν σκιὰν 

(30a) οὐδ᾿ οὐ µY ἐκφiγ\ τοtς κόπους. 
29b: οὐδu Hs LW-575-637 250: οὐ LXX | βάλλ(ει) 
Hs:  βάλ\ LXX | τYν γaν Hs B*W LW-575 406: γaν 
vel γaς vel τaς γaς LXX 
30a: οὐδ᾿ οὐ Hs 251 523 620 795: οὐδu LXX | 
τοtς κόπους Hs: τὸ σκότος LXX 

Z I 106,2.(2-4).5 
(GU Γ) 

µεταφορικῶς bς ἀπὸ δένδρου µY hχοντος φiλλα µηδu 
κλάδους, ἀλλὰ pηρανθέντος. καθαρῶς δu εἰπεῖν, ἀντὶ 
τοῦ· ἐκκοπείη. 

ἀπὸ Hs: ἐπὶ K  

 Wortlaut der Katenen (Z. 2-5): µεταφορικῶς bς ἐπὶ δένδρου εὐθαλοῦς καὶ πρὶν γηράσ\ ἐκτεµνοµένου καὶ hτι ὄντος 
ἐν τῇ ἄνθ\ µαραινοµένου οcτω διέγραnε τὸν ἀσεβa οὐ µέχρι τέλους εὐηµεροῦντα. τὸ οὖν "οὐ µY βάλ\ ἐπὶ γaς 
σκιὰν" ἀντὶ τοῦ "ἐκκοπεί\". Die Wörter µY - εἰπεῖν sind entweder eine sehr freie Paraphrase von I 106,2-4 oder gehen 
auf einen unidentifizierten anderen Text zurück. Zu κλάδους vgl. auch I 106,10, zu φiλλα I 107,2 (UΓ), zu 
pηρανθέντος I 110,3 (Γ). Zum Gebrauch von καθαρῶς (etwa „klipp und klar“) vgl. unten Nr. 125. 
   

 117  15,34a µαρτiριον γὰρ ἀσεβοῦς θάνατος.   

I 125,2 (GU Γ) δεῖγµα, φησίν, ἀσεβείας ἐστὶν τὸ αἰσχρὸν τέλος. ἐστὶν ἀσεβείας ~ K 

  
 
 118  15,35c ἡ δu κοιλία αὐτοῦ sποίσει δόλον.  

Übers. (GU) ἀντὶ τοῦ· ἑτοίµη εἰς δόλον. οcτως U qiµµαχος. Autor: anon. GU | ἀντὶ τοῦ Hs: > GU | οcτως U 
qiµµαχος Hs: > GU 

 Leo ist nach G und U der dritte Zeuge für diese Note eines jüngeren Übersetzers und der erste, der den von ZIEGLER 
bereits postulierten Autor auch wirklich nennt. Vgl. ZIEGLER, Beiträge S. 27; HAGEDORN, Nachlese, S. 395; 
HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 98; danach WOODS, Critical Edition, S. 300f.3 
  

 <Ἰώβ λέγει>  

 119  16,2b παρακλήτορες κακῶν sµεῖς πάντες. sµεῖς πάντες Hs Laµ (vos omnes) Syp: πάντες 
LXX 

(1) IA 2,3-4 (GU Γ) 
(2) Übers. (U Γ) 

(1) διὰ τῶν λόγων ἐπιτρίβοντες τὰ πάθη. (2) U δu 
qiµµαχος φησὶ "παρηγοροῦντες ἐπαχθεῖς ἐστε". 

(2) Autor: σW UΓ | U - φησὶ Hs: > UΓ | παρηγο-
ροῦντες Hs H→: + πάντες UΓ | ἐπαχθεῖς ἐστε 
UΓ: ἐπαχθήσεσθε Hs Τ 

 Lemma: Der Zusatz sµεῖς neben πάντες entspricht dem masoretischen Text; er war bislang weder in einer LXX-Hs. 
noch in einer Übersetzernote bezeugt. 
(2) Die Bibelhandschrift 252 überliefert die Note folgendermaßen: θW παρηγοροῦντες ἐπαχθεῖς. 
 

 
 120  16,3a τί γάρ; µY τάpις ἐστὶ jήµασι πνεiµατος;  

(1) Übers. (UX Γ) 
(2) ? 

(1) µY πέρας, φησίν, ἐστὶ (2) τῶν λόγων, ἵνα σιγήσω; (1) Vgl. den Kommentar. 

 (1) Der gesamte Text dieser Note lautet in den Katenen οy λο(ιποί)· πέρας (nur πέρας X). Außerdem ist sie anonym in 
der Handschrift 252 erhalten, wo sie lautet: ἆρα hστιν πέρας;4 Eine entsprechende Übersetzung findet sich in der 
Syrohexapla unter der Autorangabe σW θW. Leos Umrahmung übernimmt den Lemmatext. 

                                                
3 Die Aussage „Field cites the reading as asterisked and attributed to Aquila, now attested by 161“ mit einem Verweis auf FIELD, Auctarium, 
S. 7 mit Anm. 11 ist hier allerdings fehl am Platz; sie gehört zu Hiob 15,35a. Die Handschrift 161 ist kein Zeuge für ἑτοίµη εἰς δόλον. 
4 Wenn WOODS, Critical Edition, S. 304 angibt, die Note stehe in 252 unter der Autorangabe α´, so ist dies irreführend; in der Handschrift sind 
zwei hexaplarische Wiedergaben derselben Stelle zusammengewachsen: α´ µὴ τέλος ἆρα ἔστιν πέρας; nicht beides kann Aquila sein. 
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 121  16,4b  εἰ sπέκειτό γε ἡ nυχY sµῶν ἀντὶ τaς ἐµaς 

nυχaς. 
nυχaς Hs LW-406 Übersetzungen: > LXX 

Übers. (GUX Γ) U Vκiλας ἀντὶ τοῦ· "ὄφελον sπέκειτο". Vgl. den Kommentar. 

 Lemma: Der Zusatz nυχaς entspricht dem masoretischen Text. 
Der gesamte Text dieser Note lautet in den Katenen: αW (anon. G) ὄφελον GUX, αW ὄφεiλον Γ. Leo bestätigt die Lesart 
der α-Katene; sπέκειτο übernimmt den Lemmatext. Vgl. HAGEDORN, Nachlese, S. 396; HAGEDORN, „Hexaplarische 
Fragmente“, S. 98; WOODS, Critical Edition, S. 305. 
 

 
 122  16,4c εXτ᾿ ἐναλοῦµαι sµῖν jήµασιν.  

l  80v 
(1) Übers. (GU Γ) 
(2) Übers. (U Γ) + ? 

l  (1) ε[θε (2) ἐπιπηδήσω jήµασιν ἑτέροις sµῖν εἰς 
ἀντιλογίαν. 

(1) Autor: θW U, anon. G, σW Γ (2) Vgl. den 
Kommentar. 

 (1) Die Note gehört eigentlich zum vorangehenden Vers (parallel zu ὄφελον); vgl. auch HAGEDORN, Nachlese, S. 396. 
(2) Die Worte jήµασιν ἑτέροις sµῖν basieren offenkundig auf der Übersetzernote σW ἑτέροις προσεγενόµην ἂν sµῖν 
λόγοις in UΓ (einen größeren Kontext teilt Olympiodor, S. 145,15-17 mit). Mit ἐπιπηδrν hat auch Julian, S. 110,15 das 
Wort ἐναλοῦµαι des Lemmas 16,4c paraphrasiert; eine nähere Verbindung zu Leos Wiedergabe läßt sich nicht 
erkennen und ist auch nicht wahrscheinlich. Zu eἰς ἀντιλογίαν haben wir keine Parallele gefunden. 
 

 
 123  16,7 νῦν δu κατάκοπόν µε πεποίηκε,  µωρόν,  

σεσηπότα. 
µωρὸν LXX: µόρω Hs 

IA 21 (GU Γ) οὐκ ἀρκεῖ, φησίν, Tτι κολάvοµαι, ἀλλὰ καὶ ἀνόητος 
εXναι δοκῶ. 

ἀνόητος K: νοητός Hs 

  
 
 124  16,8a-c ἐπελάβου µου, εἰς µαρτiριον ἐγεννήθην· 

(8b) καὶ ἀνέστη ἐπ᾿ ἐµοὶ τὸ nεῦδός µου, 
(8c) κατὰ πρόσωπόν µου ἀνταπεκρίθην. 

8a: ἐπελάβου: καὶ ἐπελάβου LXX 
8b: ἐπ᾿ Hs La (super me) 613: ἐν LXX 
8c: ἀνταπεκρίθην Hs 46W 55 644c LaA: 
ἀνταπεκρίθη LXX 

(1) IA 23,3-4.7-8 
(GU Γ)  
(2) Z IA 26,2-4 (GU 
Γ)  
(3) ? 

(1) πρὸς τὸν θεὸν λέγει, Tτι· οἷά τις ἀνδρεῖος ἐµοῦ 
µικροῦ ἐπελάβου καὶ ἀσθενοῦς καὶ εἰς hλεγχόν µοι 
ἀντικατέστης. (2) καὶ ἀνέστη µοι, φησί, καταnευδό-
µενος καὶ ἀντιλέγων µοι κατὰ πρόσωπον.  (3) τοῦτο δu 
διὰ τοtς κακῶς παρηγοροῦντας εXπε φίλους. 

(1) πρὸς Hs: bς πρὸς K | ἐµοῦ - ἐπελάβου Hs: 
ἐπελάβου µου τοῦ µικροῦ K | καὶ2 Hs: > K | 
ἀντικατέστης Hs: ἀντικατέστη U θεός K 

 (2) Wortlaut der Katenen: ... ηwρον πρόφασιν οy καταnευδόµενοί µου bς καὶ κατὰ πρόσωπόν µου ἀνερυθριάστως 
ἀνταποκρίνεσθαι καὶ λέγειν, ... . 
(3) παρηγοροῦντας könnte eine Wiederaufnahme des Symmachos-Zitats oben zu Hiob 16,2b sein. 
 

 
 125  16,9bc hβρυpεν ἐπ᾿ ἐµοὶ τοtς xδόντας, (9c) βέλη 

πειρατῶν αὐτοῦ ἐπ᾿ ἐµοὶ hπαισαν. 
9b: ἐµοὶ Hs S 157 252 542: ἐµu LXX 
9c: hπαισαν Hs: hπαισε Iul Sa, hπεσαν lI Λ→ 55, 
hπεσε bzw. ἐπέπεσαν u.a. LXX 

(1) IA 29,2 (GU Γ)  
(2) ? 

(1) εἰ µuν περὶ θεοῦ λέγει, τὸ σφοδρὸν τaς xργaς 
λέγει. (2) εἰ δu περὶ τοῦ ἐναντίου, καθαρῶς τοῦτον 
καὶ τYν ἐκείνου µανίαν· τὸ δu βέλη πειρατῶν τῶν 
δαιµόνων τὰ στίφη o τῶν αἰχµαλωτισάντων τὸν 
ὄχλον. 

(1) περὶ Hs UP: περὶ τοῦ GΓ | τaς - λέγει2 Hs: 
σηµαίνει τaς xργaς K (2) τοῦτον Hg: τοῦτο Hs  

 (2) Zum Gebrauch von καθαρῶς vgl. oben zu Nr. 116. Die Interpretation der πειραταί als die δαίµονες des Teufels 
findet sich auch in IA 30,4-5 (GUΓ). 
 

 
 126  16,10ab ἀκίσιν xφθαλµῶν ἐνήλλαντο xpi· 

(10b) hπαισέ µε ἐπὶ τὰ γόνατα. 
10a: ἐνήλλαντο Hs (vgl. Erkl.): ἐνήλατο bzw 
ἐνήλλατο LXX | xpi Hs: xpεῖ und zum nächsten 
Vers LXX 

(1) Übers. (GU Γ)  
(2) Z IA 31,6-7 (GU 
Γ) 

(1) οy ἐναντίον µου �pυναν τοtς xφθαλµοtς αὐτῶν 
ἕκαστος εἰς ἐµέ.  (2) καὶ οcτως σφοδρῶς ἐνήλλαντο 
]στε µε καὶ καταπεσεῖν. τοῦτο δu o περὶ τοῦ δια-
βόλου o περὶ τοῦ θεοῦ. 

(1) Autor: σW UΓ, anon. G | ἐναντίον Hs (161 
248): ἐναντίοι GUΓ | αὐτῶν Hs GΓ: > U 

 (1) Die Übersetzernote betrifft eigentlich Hiob 16,9c. Vgl. hierzu WOODS, Critical Edition, S. 311f. 
(2) Wortlaut der Katenen: τὸ δu "xpεῖ hπαισέ µε ἐπὶ τὰ γόνατα" σφοδρῶς, φησίν, bς καὶ καταπεσεῖν hπληpέ µε - o U 
θεὸς o U διάβολος. 
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 127  16,16ab ἡ γαστήρ µου συγκέκαυται ἀπὸ κλαυθµοῦ 
µου, (16b) ἐπὶ δu βλεφάροις µου σκιά. 

16a: κλαυθµοῦ µου Hs S*: κλαυθµοῦ LXX 

Z IA 53,2-6 (GU Γ) γαστέρα τYν nυχYν λέγει διὰ τὸ ἀπόκρυφον καὶ 
ἀόρατον. λέγει οὖν, Tτι ἡ nυχή µου συγκαίεται καὶ 
ἀπαiστως δακρiω ]στε καὶ ἡ xπτική µου δiναµις 
κατεβλάβη o Tτι πρὸ xφθαλµῶν hχω τὸν θάνατον. 

 

 Wortlaut der Katenen: γαστέρα τYν nυχήν φησιν o διὰ τὸ ἀπόκρυφον καὶ ἀόρατον o bς ἀναδοτικYν τῶν ἐκ τοῦ 
λόγου τροφῶν. λέγει οὖν, Tτι ἡ nυχή µου συγκαίεται καὶ ἀπαύστως δακρύω, ]στε καὶ ἡ xπτικY τῶν xφθαλµῶν µου 
κατεβλάβη δύναµις. ἄλλα δu ἀντίγραφα "σκιὰ θανάτου" hχουσιν, ἵνα ε[π\, Tτι καὶ πρὸ τῶν xφθαλµῶν hχω τὸν 
θάνατον. 
 

 
 128            l  81r 16,18ab ‖ γa, µY καλin\ς ἐφ᾿ αἵµατι τaς σαρκός µου, 

(18b) µηδu ε[η τόπος τῇ κραυγῇ µου. 
18a: καλinης Hs lI: ἐπικαλin\ς LXX 

(1) Z IA 62 (GU Γ) 
(2) Übers. (UΓ) (3) 
Z IA 59,5 (GU Γ)? 

(1) κραpάτω, φησί, τὸ αἷµά µου bς τοῦ Ἄβελ. (2) καὶ 
µY ε[η "στάσις" qiµµαχος (3) ἐφ᾿ ἑνὶ τόπ� τῇ κραυγῇ 
µου. 

(2) καὶ - qiµµαχος Hs: σW (anon. Γ) στάσις UΓ 
(Syh) 

 (1) Wortlaut der Katenen: ἀλλὰ κραpάτω τὸ αἷµά µου bς τὸ (UB, > GΓ) τοῦ Ἄβελ. 
(2) Betrifft Hiob 16,18b. Leo ist nach U der zweite Zeuge aus der Katenentradition, der Symmachos als Autor benennt, 
was zuvor nur aus der Syrohexapla bekannt war. Die Note ist außerdem in der Bibelhandschrift 252 erhalten, allerdings 
mit der falschen Autorangabe αW. Vgl. HAGEDORN, Nachlese, S. 396; HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 98. 
WOODS, Critical Edition, S. 317 rechnet auch die Wörter καὶ µY ε[η dem Symmachos-Fragment zu, doch könnten sie 
auch eine von Leo vorgenommene Umformung des Lemma-Texts sein. 
(3) Der entsprechende Text in der Katene lautet … µηδu στῇ ἐν τόπ�; Leos Formulierung ist vielleicht nur eine freie 
Paraphrase des Lemmas.  
 

 
 129  16,20b ἐναντίον δu αὐτοῦ στάvει µου U xφθαλµός. ἐναντίον Hs 55 Chr: hναντι LXX 

IA 66 (GU Γ) τοῦτο γίνεται τοῖς µακαρίως κλαίουσιν.  

  
 
 130  16,19b U δu συνίστωρ µου ἐν οὐρανοῖς. οὐρανοῖς Hs: snίστοις LXX 

Z IA 59,9 (GU Γ) U µάρτυς µου, φησί, θεός ἐστιν· τοῦτο καθαρrς 
συνειδήσεως. 

 

 Lemma: Die singuläre Lesart ἐν οὐρανοῖς stammt vermutlich aus dem ausgelassenen Vers Hiob 16,19a. 
Die Erklärung betrifft eigentlich Hiob 16,19a; der Wortlaut der Katenen ist: τὸ δu "ἰδοt ἐν οὐρανοῖς U µάρτυς µου" 
καθαρωτάτης ἐστὶ συνειδήσεως. 
 

 
 131  16,21ab ε[η δu hλεγχος ἀνδρὶ hναντι κυρίου, (21b) καὶ 

υy` ἀνθρώπου τ` πλησίον αὐτοῦ. 
 

IA 67,2-4 (GU Γ) | λέγει, τοιοῦτόν ἐστιν, Tτι γένοιτό µοι πρὸ θανάτου 
θεοῦ δικάvοντος διαλεχθaναι πρὸς τοtς ἀντιλέγον-
τας, οὓς δY πλησίον αὐτοῦ bς φίλους καλεῖ. 

τοιοῦτον Hs (JE→PC): τοῦτο K | µοι Hs (TMW): 
µε K | διαλεχθaναι K (UTP):  διελεχθaναι Hs 
(PSJW), διελεγχθaναι GΓ | δY Hs: + καὶ K | bς - 
καλεῖ Hs: φησιν bς φίλους K 

  
 
 132  17,1a xλέκοµαι πνεiµατι φερόµενος.  

(1) IA 73,2 (GU Γ) 
(2) ? 

(1) o τῇ nυχῇ περιφερόµενος (2) o sπὸ δαιµόνων. (1) o Hs: > K 

  
 
 133  17,2 λίσσοµαι κάµνων, καὶ τί ποιήσω;  

(1) Übers. (Γ) (2) Z 
IA  73,5  (GU Γ) 

(1) U σW παραλελόγισµαι κοπιῶν, (2) o διαποροῦµαι, 
φησί. 

(1) U - κοπιῶν Hs: σW παραλελόγισµαι Γ 

 (1) Leo ist der erste Zeuge aus der α-Katene für die Note παραλελόγισµαι. Da für κοπιῶν (ebenso wie für κάµνων) im 
Hebräischen keine Entsprechung zu finden ist, dürfte Leo hiermit κάµνων paraphrasiert haben. κοπιrν ist ein geläufiges 
Interpretament für κάµνειν; vgl. z.B. Hesych, Κ 606: κάµνει· νοσεῖ, ἐργάvεται, κοπιᾷ. 
(2) Wortlaut der Katenen: ... τὸ γὰρ "λίσσοµαι" ἀντὶ τοῦ "διαποροῦµαι" ... . 
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 134  17,3b-5a τίς ἐστιν οwτος; τῇ χειρί µου συνδεθήτω· 
(4a) Tτι καρδίαν αὐτῶν hκρυnαν ἀπὸ 
φρονήσεως, (4ab) διὰ τοῦτο οὐ µY snώσ\ς 
αὐτοiς. (5a) τῇ µερίδι ἀναγγέλλει κακίας. 

5a: ἀναγγέλλει Hs C: ἀναγγελεῖ LXX 

(1) Z IA  81,2-7 
(GU Γ) 

(1) πρὸς jητὸν τοῦτο λέγει, Tτι τίς ἐστιν U θέλων µοι 
δικάσασθαι; συνδεθήτω τῇ ἐµῇ χειρί, ἵνα κοινῶς 
ἀπαχθῶµεν εἰς τὸ θεῖον δικαστήριον. πρὸς δu τοtς 
φίλους λέγει, Tτι δοκοῦντες εXναι φρόνιµοι 
κρiπτουσι τYν ἑαυτῶν βουλYν bς θεοῦ δaθεν 
συνήγοροι. 

 

(2) ?  
 
(3) Übers. (GU) 

(2) τῇ µερίδι ἀναγγελεῖ κακίας, ἀντὶ τοῦ· αὐτεpου-
σιότ(η)τ(ι) αὐτῶν o οy δαίµονες o οy κακοὶ λέγουσι 
κατ᾿ ἐµοῦ κακά. (3) U δu qiµµαχος λέγει· λεῖα 
λαληθήσεται κακοῖς 

 
 
(3) U - κακοῖς Hs: λία λαληθήσεται G, 
διαλαληθήσεται U (vgl. den Kommentar) 

 (1) Wortlaut der Katenen: πρὸς µuν jητὸν τοῦτο λέγει, Tτι τίς ἐστιν U θέλων µοι δικάσασθαι; συνδεθήτω τῇ ἐµῇ 
χειρί, ἵνα κοινῶς ἀπαχθῶµεν πρὸς τὸ θεῖον δικαιωτήριον· θεοῦ γὰρ δικαστοῦ καθικετεiω τυχεῖν. bς δu πρὸς τοtς 
φίλους λέγει, Tτι δοκοῦντες εXναι φρόνιµοι κρύπτουσι τYν ἑαυτῶν βουλήν, συνειδότες µuν bς οὐδέν µου 
καταλέγειν hχουσιν, bς δu θεοῦ δaθεν συνήγοροι καταnευδόµενοί µου. 
(2) Quelle vielleicht IA 81,20-23 (GU Γ): µY snώσ\ς αὐτοiς, τοiς τε ἀδίκους ἀνθρώπους Uµοῦ καὶ τοtς δαίµονας, 
ἐπειδY τῇ µερίδι, τουτέστιν τῇ µοίρᾳ, e εἰλήφασι παρὰ θεοῦ - ἀντὶ τοῦ· τ` αὐτεpουσί� τaς προαιρέσεως -, ἑκόντες 
προσήγγειλαν τYν κακίαν. 
(3) Betrifft Hiob 17,5a. ZIEGLER hat λία λαληθήσεται von G, der einzigen seinerzeit bekannten griechischen Fassung 
der Note, als Fehler für διαλαληθήσεται angesehen, eine Konjektur, die durch das Bekanntwerden von U bestätigt zu 
werden schien. Außer in diesen beiden Zeugen ist die Note auch noch unter der Autorbezeichnung „Symmachos“ in der 
Syrohexapla überliefert, deren Text (von FIELD, S. 32 mit Anm. 6, mit σW jηθήσεται κακοῖς rückübersetzt) von 
ZIEGLER ebenfalls als Beleg für διαλαληθήσεται vereinnahmt worden ist. Leo bietet erstmals den korrekten 
griechischen Text mit Autorangabe und erweist die Fassungen von G und U auf jeweils ihre Weise als fehlerhaft. µερίδι 
in der Septuaginta und λεῖα bei Symmachos sind unterschiedliche Auffassungen derselben Buchstabenfolge חלק des 
Hebräischen, die Symmachos als ָחלָק („glatt, schlüpfrig, schmeichlerisch“) und die Septuaginta als ֶחלֵק („Teil, 
Anteil, Beute“) interpretiert haben. Zu Einzelheiten vgl. HAGEDORN, Nachlese, S. 397 (jetzt überholt, weil die Lesung 
von G in ZIEGLERs Sinn mißverstanden war) und HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 99; WOODS, Critical 
Edition, S. 320f. 
 

 
 135  17,8b-9a δίκαιος δu ἐπὶ παρανόµ� σταίη, (9a) σχοίη δu 

πιστὸς τYν Uδὸν αὐτοῦ. 
8b: σταίη Hs: ἐπανασταίη LXX  
9a: Uδὸν αὐτοῦ Hs: ἑαυτοῦ Uδόν LXX 

(1) Übers. (GUX Γ)  
(2) Z IA 94,3-4.6-7 
(GU Γ)        l  81v 

(1) ἀντὶ τοῦ· ἀνθέpεται δίκαιος τaς ἑαυτοῦ Uδοῦ, 
(2) καὶ κατισχiσει  l πrς δίκαιος ἀδίκου δεσπότ(ου), 
ἵνα µrλλον θάρσος hχωσιν οy δίκαιοι bς νικῶντες. 

(1) Autor: σW θW UXΓ, anon. G |  ἀντὶ τοῦ Hs: > 
GUXΓ | ἀνθέpεται Hs ∆→: καὶ ἀνθέpεται 
GUXΓ 

 (1) Betrifft Hiob 17,9a. 
(2) Wortlaut der Katenen: … γένοιτο τὸν δίκαιον κατισχῦσαι τοῦ παρανόµου … ἵνα … οy καθαροὶ θάρσος 
ἀναλάβωσιν bς κατισχiοντες τῶν sπεναντίων. Das Wort δεσπότου ist möglicherweise eine Korruptel. 
 

 
 136  17,10a οὐ µYν ἀλλὰ πάντες ἐρείδετε. µYν Hs La Iul: + δu LXX 

(1) Übers. (U Γ) 
(2) IA 100,2-3 (GU 
Γ) 

(1) U θW καὶ U σW ἐπιστράφητε λέγει. (2) ἐνισχiσατε 
τοιγαροῦν ἀλλήλους, φησί, καὶ Uµοφωνήσατε καὶ 
διελέγpω sµrς µY ἀληθεiοντας. 

(1) Autor: αW θW UΓ | λέγει Hs: > UΓ (2) καὶ1 - 
καὶ2 Hs: κἂν γὰρ πάντες Uµοφωνaτε K 

 (1) Außer in UΓ ist die Note auch in der Syrohexapla (unter der Autorangabe „Aquila“) und in der Bibelhandschrift 252 
bezeugt, die αW ἐπεστράφητε bietet. Die Zuweisung an Symmachos bei Leo und die finite Verbform in 252 sind 
fehlerhaft. 
 

 
 137  17,12ab νiκτα εἰς ἡµέραν hθηκα, (12b) φῶς ἐγγtς ἀπὸ 

προσώπου σκότους. 
 

(1) IA 100,6 (GU Γ) 
(2) IA 108 (U Γ) 

(1) πρὸς τέλος, φησίν, ἐλαiνω (2) καὶ τὸ φῶς οὐ 
µακράν ἐστι σκότους. 

(1) τέλος φησίν Hs: τὸ τέλος K (2) καὶ τὸ Hs: τὸ 
δu K | ἐστι Hs: µοι K 
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 ^αλδὰδ λέγει·  

 138  18,5ab φῶς ἀσεβῶν σβεσθήσεται, (5b) καὶ οὐκ 
ἀποβήσεται αὐτῶν ἡ φλόp. 

φῶς Hs: καὶ φῶς LXX 

Übers. (U Γ) U θW οὐκ ἀναλάµnει αὐτῶν τὸ φέγγος. U - φέγγος Hs: θW οὐ λάµnει UΓ 

 Betrifft Hiob 18,5b. Ob Leos Zeugnis (οὐκ ἀναλάµnει anstelle von οὐ λάµnει) Gewicht beizumessen ist, läßt sich 
nicht entscheiden; αὐτῶν τὸ φέγγος ist vermutlich nur freie Paraphrase des Lemmas. 
 

 
 139  18,9b κατισχiσει ἐπ᾿ αὐτὸν διnῶντας. αὐτὸν LXX: αὐτῶν Hs 797 

IB 21,3-4 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· τοtς ἐπιθυµοῦντας εsρεῖν τι κατ᾿ αὐτοῦ 
δυνατωτέρους αὐτοῦ ἐργάσαιτο U θεός. 

ἀντὶ τοῦ Hs: ἀλλὰ καὶ K | ἐπιθυµοῦντας Hs: + 
φησίν K | αὐτοῦ K: αὐτοtς Hs  | ἐργάσαιτο Hs: 
ἀπεργάσεται K 

  
 
 140  18,10ab κέκρυπται ἐν γῇ σχοινίον αὐτοῦ (10b) καὶ ἡ 

σiλληnις αὐτοῦ ἐπὶ τρίβων. 
10a: κέκρυπται Hs BW-S La Syh 55 258 296 
620*: + δu LXX | ἐν γῇ Hs c 795 Iul Ol: ἐν τῇ γῇ 
LXX 

Z IB 26,2-3 (GU Γ) ἀπὸ µεταφορrς τῶν θηράτρων τῶν ἐν θηρίοις.  

 Wortlaut der Katenen: ἐκ µεταφορrς αὐτὸ hφη τῶν ἐκ λίνου κατεσκευασµένων θηράτρων … . 
 

 
 141  18,11b πολλοὶ δu περὶ πόδας αὐτοῦ hλθοισαν ἐν 

λιµ` στεν`. 
 

IB 29,5-6 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ·  ἐν τῇ καταλαµβανοiσ\  συµφορᾷ. ἀντὶ K: hτι Hs | καταλαµβανοiσ\ Hs: + αὐτὸν 
K 

  
 
 142  18,13a-14a βρωθείησαν αὐτοῦ κλῶνες ποδῶν, 

(13b) κατέδεται τὰ bραῖα αὐτοῦ θάνατος. 
(14a) ἐκραγείη δu ἐκ διαίτης αὐτοῦ [ασις. 

 

(1) Z IB 33,3-6 (GU 
Γ)  

(2) Übers. (GUX Γ) 

(1a) οὐκ εὐοδωθήσεται, φησίν, ἐν ταῖς Uδοῖς αὐτοῦ. 
καὶ τοtς παῖδας αὐτοῦ - ταῦτα γάρ ἐστι τὰ bραῖα - 
λάβοι θάνατος. πrσα δu αὐτοῦ ἡ διαγωγY (2) καὶ ἡ 
σκηνY (1b) µηδεµίαν ἐλπίδα ἰάσεως καὶ σωτηρίας 
εcροι. 

 
 
(2) καὶ ἡ σκηνή Hs: θW (anon. GX) σκηνaς 
GUXΓ 

 (1) Wortlaut der Katenen: οὐκ εὐοδωθήσεται ἐν ταῖς ἑαυτοῦ πράpεσιν, ἀλλὰ καὶ τὰ bραῖα αὐτοῦ, τουτέστι τοtς 
παῖδας, ἀπλήστως δαπανήσει θάνατος· καὶ πrσα δu αὐτοῦ ἡ διαγωγY ἀθεράπευτος hσται µηδεµίαν ἐλπίδα 
hχουσα ἀποκαταστάσεως. 
(2) Betrifft Hiob 18,14a διαίτης. 
 

 
 143  18,14b σχοίη δu αὐτὸν ἀνάγκη βασιλικῇ αἰτίᾳ. αἰτίᾳ βασιλικῇ ~ LXX 

(1) IB 37,2 (GUX 
Γ) (2) Übers. (GU 
Γ) 

(1) τουτέστιν· ἀπαραίτητος τιµωρία θεοῦ. (2) U δu 
qiµµαχος· καὶ ἐπιβήσεται αὐτ` τοῦ βασιλέως 
ἀνυπαρpία. 

(1) θεοῦ Hs: ἡ τοῦ θεοῦ K (2) U δu qiµµαχος Hs: 
σW U, anon. G,  αW Γ | τοῦ Hs GΓ: > U 

 (2) In der Autorbenennung stützt Leo U gegen die Bezeugung von Γ, aber grundsätzlich können beide Angaben richtig 
sein; vgl. HAGEDORN, Nachlese, S. 397; HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 99f.; WOODS, Critical Edition, 
S. 333. 
 

 
 144  

l  82r 
18,17b καὶ οὐχ sπάρχει ὄνοµα αὐτ` ἐπὶ πρόσωπον 

ἐpωτέρων. l 
οὐχ Hs La 620 795 Arm: > LXX | ἐpωτέρων Hs 
253 523 (ἐp ἑτέρων 620): ἐpωτέρω LXX 

Übers. (GU Γ) U qiµµαχος λέγει· καὶ οὐκ hσται ὄνοµα αὐτοῦ ἐπὶ 
πρόσωπον ἀγορrς. 

Autor: | U - λέγει Hs: σW UΓ, anon. G | πρόσωπον 
Hs F(S)ΤΕ (IB 49): προσώπου GUQ 

 Lemma: Die nur schlecht bezeugte Negation οὐχ entspricht dem masoretischen Text. 
Außer in GUΓ ist das Übersetzerfragment auch in dem Katenenstück IB 49,2 (Polychronios) erhalten, wo es heißt: 
qiµµαχος· οὐκ hστιν (hσται FW) ὄνοµα αὐτοῦ ἐπὶ πρόσωπον ἀγορrς …; vgl. die Diskussion der Varianten in 
HAGEDORN, Nachlese, S. 397 und danach WOODS, Critical Edition, S. 336. 
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 <Ἰ�β λέγει>  

 145  19,4b παρ᾿ ἐµοὶ δu αὐλίvεται πλάνος.  

(1) Übers: (GU Γ) 
(2) ? 

(1) ἀντὶ τοῦ· ἀγνόηµα, (2) διὰ τί ταῦτα πάσχω.  (1) Autor: οy λο(ιποί) UΓ: anon. G | ἀντὶ τοῦ Hs: 
> UΓ 

 (2) Die Wendung dient vielleicht nur der Auffüllung des Begriffs ἀγνόηµα. 
 

 
 146  19,5ab hα δu Tτι ἐπ᾿ ἐµοὶ µεγαλiνεσθε, (5b) ἐνάλ-

λεσθε δέ µοι xνείδει. 
 

(1) IG 20 (GU)  
(2) Z IG 14,4-5 (GU 
Γ) 

(1) sπuρ τίνος, φησίν, ἐπ᾿ ἐµοὶ µεγαλiνεσθε,  
(2) xνειδίvετε δέ µoι sπερβαίνοντες οcτω ταλαιπω-
ρουµέν�. 

(1) τίνος Hs: + δέ GU | φησὶν - µεγαλiνεσθε Hs: 
> GU (2) µοι K: µε Hs 

 (2) Wortlaut der Katenen: sµrς οὐκ hδει κατεπεµβαίνειν καὶ ἐπιπηδrν οcτω µοι ταλαιπωρουµέν�. 
 

 
 147  19,6b xχiρωµα δu αὐτοῦ ἐπ᾿ ἐµu cnωσεν.  

IG 21,6 (GUΓ) ἀντὶ τοῦ· ἀπέστησεν ἀπ᾿ ἐµοῦ τYν ἑαυτοῦ βοήθειαν. :- ἀντὶ τοῦ Hs: ἵνα ε[π\ Tτι K 

  
 
 148  19,7ab ἰδοt γελῶ xνείδη καὶ οὐ λαλήσω, (7b) κεκρά-

pοµαι καὶ οὐδαµοῦ κρίµα. 
 

(1) Z IG  25,2-4 
(GU Γ)  
(2) IG 30,2 (GU Γ) 

(1) βέλτιόν ἐστι, φησίν, ἐπὶ τοῖς sµῶν xνείδεσι γελrν 
καὶ µY ἀποκρίνεσθαι· εἰς τί γὰρ κεκράpοµαι µήπω 
τaς ἀποφάσεως δεικνυοiσης τι; (2) οὐδεὶς ἀκοiει, 
οὐδεὶς δικάvει. 

 
 
(2) ἀκοiει Hs: + φησίν K  

 (1) Wortlaut der Katenen: βέλτιόν ἐστιν, φησίν, τὸ γελrν ἐπὶ τοῖς sµετέροις xνείδεσι καὶ µY ἀποκρίνεσθαι. τί γὰρ 
καὶ κράvοιµι µήπω τaς ἀποφάσεως δεικνiσης … . 
 

 
 149  19,12a2-13a1    καὶ ἐπεσκεiασαν ἐπ᾿ ἐµu (12b) ταῖς Uδοῖς 

µου, ἐκiκλωσαν ἐγκάθετοι (13a) ἀπ᾿ ἐµοῦ. 
12a: καὶ ἐπεσκεiασαν Hs: καὶ ἐνεσκεiασαν Iul 
La Syh (vgl. den Kommentar), > LXX | ἐµu Hs 
LW-336-613 253 795: ἐµοί LXX 
12b: ἐκiκλωσαν Hs ^W Syh Arm: + µε LXX 

(1) IG 32,2 (GU Γ) 
(2) ? 

(1) ἀδιεpόδευτά µοι, φησί, τὰ κακά, (2) ἀπὸ µεταφο-
ρrς τῶν παρακαθηµένων καὶ πολιορκοiντων πόλιν. 

 

 Lemma, 19,12a2: καὶ ἐπεσκεiασαν (bzw. ἐνεσκεiασαν) ist ein Zusatz (mit Entsprechung im masoretischen Text); 
dieser ist außer bei Leo nur bei Julian, in der Syrohexapla, in der älteren lateinischen Übersetzung des Hieronymus und 
(auf armenisch) in den Hiobhomilien des Hesych von Jerusalem5 anzutreffen; auch Polychronios kannte den Zusatz, wie 
aus seiner Paraphrase in dem Katenenfragment IG 47,4 zu erkennen ist: τὸ δu ἐσκεiασαν (ἐσκεiασεν Hss.) ἐκ 
µεταφορrς hφη κτλ. Leo ist daher – wenn man von Polychronios’ Zitat absieht – erst der zweite bekannte griechische 
Zeuge. Da die Syrohexapla einen Asteriskus und die Autorangabe θW hinzusetzt, ist sicher, daß es sich um eine in den 
Septuagintatext eingedrungene Übersetzernote handelt. Die Position des Zusatzes variiert in den genannten Parallelen: 
Julian: ἐπk ἐµu καὶ ἐνεσκεiασαν; Syrohexapla (rückübersetzt):  θW καὶ ἐνεσκεiασαν  ἐπk ἐµοί;6 Hieronymus:  et 
fecerunt  per me; Hesych: Et ils se sont préparés contre mois. Vgl. hierzu auch ZIEGLER, Einleitung, S. 95 und 
ZIEGLER, Beiträge S. 30f. sowie WOODS, Critical Edition, S. 346f.7 Von den Alternativlesungen ἐπεσκεiασαν (Leo) 
und ἐνεσκεiασαν (Julian) ist die zweite vielleicht als lectio difficilior vorzuziehen. 
 

 
 150  19,20b τὰ δu xστr µου ἐν xδοῦσιν hχεται. hχεται LXX : hχετε Hs 

Z IG 73,4-5 (GU Γ) Tτι bς sπὸ xδόντων, φησί, τινῶν κατεσθίεται καὶ 
αὐτὰ τὰ xστr µου. 

κατεσθίεται K: κατεσθίετε Hs 

 Wortlaut der Katenen: ..., ἀλλk bς sπὸ xδόντων τινῶν κατεσθίεται (sc. τὰ ἀναίσθητα τῶν µορίων = τὰ xστr). 
 

 
 151  19,25 οXδα γάρ, Tτι ἀένναός ἐστιν U ἐκλiειν µε 

µέλλων ἐπὶ τaς γaς. 
τaς Hs lI-Chr c-250-260: > LXX 

IG 92,2 (GU Γ) τουτέστιν· U ἰασάµενός µε. ἰασάµενος Hs GΓ: ἰασόµενος UBW |  µε Hs: > K 

  
 
                                                
5 Hésychius de Jérusalem, Homélies sur Job, version arménienne, édition, introduction et notes par Ch. RENOUX, traduction par Ch. MERCIER 
et Ch. RENOUX (Patrologia Orientalis 42, No 191), Turnhout 1983, S. 545, Z. 13-14. 
6 Ob ἐνεσκεiασαν oder ἐπεσκεiασαν und ἐπk ἐµοί oder ἐπk ἐµέ für die griechische Vorlage anzusetzen ist, läßt sich nicht entscheiden. Die 
Angabe des Zeichens  fehlt bei ZIEGLER. 
7 Am Ende des Kommentars bei WOODS ist „IulE“ (= Julian von Eclanum) ein Versehen anstelle von „Iul“ (= Arianer Julian). 
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 152  19,28a-29c   εἰ δu καὶ ἐρεῖτε, τί ἐροῦµεν ἐναντίον 
αὐτοῦ; (28b) καὶ jίvαν λόγου εsρήσοµεν 
<ἐν> αὐτ`. (29a) εὐλαβήθητε δY καὶ sµεῖς 
ἀπὸ ἐπικαλiµµατος· (29b) θυµὸς γὰρ ἐπ᾿ 
ἀνόµους ἐπελεiσεται (29c) καὶ τότε 
γνώσονται, ποῦ ἐστιν αὐτῶν ἡ cλη. 

 

IG 103 (GU Γ)  
 
 

l  82v 
 

ἐπειδή, φησίν, ἀντὶ παρακλητικῶν λόγων κατ᾿ ἰδίαν 
σκοπεῖτε, ποίας ἀντιλογίας εcρητε καὶ bς οy τὰς 
jίvας ἐπιvητοῦντες ἀνιχνεiετέ µου τοtς λόγους, 
πόθεν µου λάβεσθε, εὐλαβήθητε καὶ µY l ἐν προσχή-
µατι τοῦ θέλειν θε` συνηγορεῖν καταnηφίvεσθέ µου. 
τοῦτο γὰρ σηµαίνει τὸ "ἀπὸ ἐπικαλiµµατος". λέγει 
οὖν· φοβήθητε, µY U ἀπροσωπόληπτος θεὸς δικαίως 
κρίν\ καθ᾿ sµῶν· καὶ τότε γνώσεσθε, bς οὐδuν sµῶν 
ἐστιν ἡ cλη. cλην δu o τὸν πλοῦτον o τὸν ὄχλον τῶν 
jηµάτων λέγει 

ἐπειδY Hs: + τοίνυν K | bς οy K: Tσοι Hs | 
λάβεσθε Hs: λάβησθε K | εὐλαβήθητε Hs: + δY 
K | οὖν Hs: + Tτι K | U ἀπροσωπόληπτος θεὸς K: 
ἀπροσωπόληπτος Hs | κρίν\ Hs: xργισθῇ K | o1 - 
λέγει Hs: hοικε λέγειν o τὸν ὄχλον τῶν jηµάτων 
o τοῦ πλοiτου τYν περιουσίαν K 

  
 
 qοφάρ·  

 153  20,2ab οὐχ οcτως sπελάµβανον ἀντερεῖν σε ταῦτα 
(2b) καὶ οὐχὶ συνιέναι µrλλον o καὶ ἐγώ. 

2a: sπελάµβανον LXX: sπολαµβάνων Hs 
2b: συνιέναι Hs L`-Sc-406-613 CW-296 d 339 
542: συνίετε LXX 

(1) ID 2 (GU Γ)  
(2) Z ID 5,3-5 (GU 
Γ)  

(3) ID 5,2 (GU Γ)  
(4) ID 5,5-7 (GU Γ) 

(1) �µην σε, φησί, συνθήσεσθαι τοῖς παρ᾿ ἡµῶν 
(2) καὶ µrλλον περὶ τYν τῶν τοιοiτων κρίσιν 
σφάλλεσθαι g σε διαµαρτήσειν τοῦ προσήκοντος. 
(3) τινὰ δu τῶν ἀντιγράφων "καὶ οὐχὶ συνίετε" hχει. 
(4) πρὸς τοtς φίλους οὖν τόδε νοηθείη λέγειν, Tτι οὐ 
πάνυ κατανοεῖτε τοῖς λεγοµένοις sπό τε τοῦ Ἰ�β καὶ 
sφ᾿ ἑαυτῶν bς ἐγώ.  

(1) φησί Hs: + πολλῶν πρὸς σu καὶ καλῶν 
εἰρηµένων K  
 

(3) δu Hs: > K  
(4) οὖν - Tτι: τρέπει τὸν λόγον καί φησιν K | 
τόδε Hg: τότε Hs 

 Lemma, 20,2b: Das Schlußzeichen (:-) steht schon nach µrλλον und o καὶ ἐγώ bildet fehlerhaft den Anfang des 
folgenden Lemmas in Hs. 
(2) Wortlaut der Katenen: µrλλον γάρ, φησίν, αὐτὸς ἐγ� περὶ τYν τῶν τοιοiτων κρίσιν σφάλλεσθαι ἐνόµιvον o σu 
διαµαρτήσειν ποτu τοῦ προσήκοντος. 
 

 
 154  20,3ab παιδείαν ἐντροπῇ µου ἀκοiσοµαι, (3b) καὶ 

πνεῦµα ἐκ τaς συνέσεως ἀποκρίν<ετ>αί µοι 
ἐντροπῇ Hs 253: ἐντροπaς LXX 

(1) ID 6,2-6 (GU Γ)  
 
 
 
 
(2) ID 7 (GU Γ )  
 
(3) ID 6,9-12 (GU 
Γ) 
 

l  83r 

(1) ἄλλα δu τῶν ἀντιγράφων hχει· παιδείαν ἐντροπaς 
σου ἀκοiσοµαι. | λέγει τοιοῦτόν ἐστιν, Tτι τaς 
παιδεiσεως τaς κατ᾿ εὐλάβειαν {ἐντροπήν} - 
ἐντροπYν γὰρ τYν εὐλάβειάν φησιν - dς διδάσκει µε 
τὸ πνεῦµα τaς συνέσεως ἀκοiσοµαι. διδάσκει {µε} 
δέ, ἃ ἐφεpaς λέγει περὶ τῶν {ἐp} ἀσεβῶν. (2) ἑτέρως 
δu συντόµως· ἐγ� �διστα ἂν ἐντραπείην παιδεiοντά 
µε. (3) κατὰ δu τὸ ἐντροπa<ς> σου οcτω νοήσεις· 
ἀκοiσοµαι τaς παιδεiσεως, δι᾿ dς ἡµrς εἰκότως 
ἐνέτρεnας, καὶ τοῦ πνεiµατος τaς συνέσεως, δι᾿ οw 
καλῶς ἡµῖν ἀπεlκρίνω. ταῦτα δu κατ᾿ εἰρωνείαν 
λέγει. 

(1) ἄλλα - ἀκοiσοµαι Hs: ἄλλα ἀντίγραφα 
παιδείαν ἐντροπaς σου ἀκοiσοµαι (GUP, 
ἀκοῦσαί µε Γ) περιέχει K |  | - ἐστιν Hs: κατὰ 
µuν οὖν τὸ ἐντροπaς µου τοῦτο λέγει K | τaς 
κατ᾿ K: τYν  κατ᾿ Hs  
 
(2) ἑτέρως δu συντόµως Hs: > K  
 

(3) ἀκοiσοµαι Hs: + σου K | συνέσεως Hs: + 
σου K 

  
 
 155  20,4a µY ταῦτα hγνως ἀπὸ τοῦ hτι.  

(1) Übers. (GU Γ) 
(2) Z ID 9 (GU Γ) 

(1) U qiµµαχος "ἀπὸ αἰῶνος" hχει. (2) µY bς αὐτὸς 
λέγει<ς>, φησίν, εXδές ποτε ἀδίκως τινὰ τιµωρηθέντα 
παρὰ θεοῦ; 

(1) U - hχει Hs: σW (anon. G) ἀπk (ἀπὸ τοῦ ∆→) 
αἰῶνος GUΓ 

 (1) Die Übersetzervariante findet sich in den Katenen zweimal, nämlich als Randnote und in dem Katenenstück ID 9,3-4 
im Anschluß an das bei Leo hier folgende Exzerpt. Wir haben hier im Apparat die Randnote zugrundegelegt. Der 
Wortlaut in ID 9,3-4 ist: τὸ δu ἀπὸ τοῦ hτι U qiµµαχος ἀπk αἰῶνος ἐκδέδωκεν. 
(2) Wortlaut in den Katenen: µή, bς αὐτός, φησίν, λέγεις, εXδες πώποτε ἀδίκως τιµωρηθέντα τινὰ παρὰ θεοῦ; 
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 156  20,10b αy χεῖρες αὐτοῦ πυρσεiσαισαν xδiνας. αy Hs: + δu LXX 

(1) ID 31 (GU Γ)  
(2) Übers. (GU Γ) 

(1) ἀντὶ τοῦ, φησίν, αy πράpεις αὐτοῦ ἐpάnουσιν 
αὐτ` κόλασιν. (2) τὸ δu πυρσεiσαισαν U µuν 
qiµµαχος "ἐπιστρέnουσιν", U δu Vκiλας "ἐποίσου-
σιν". 

(1) ἀντὶ - αὐτοῦ Hs:  αy χεῖρες αὐτοῦ, φησίν, 
τουτέστιν αy πράpεις K (2) Vgl. den Kommentar.   

 (2) Die entsprechenden Angaben in GUΓ lauten: αW ἐπιστρέnουσιν σW (> G) ἐποίσουσιν. Außerdem finden sie sich in 
der Bibelhandschrift 252 in folgender Form: αW σW ἐπιστρέnουσιν ἐποίσουσιν. Leo hat die Autorzuweisungen 
offensichtlich vertauscht. 
 

 
 157  20,11a xστr αὐτοῦ ἐνεπλήσθησαν νεότητος αὐτοῦ.  

Übers. (GUX Γ) U qiµµαχος τὸ νεότητος αὐτοῦ "παραβάσεως" εXπε. U - εXπε Hs: σW (anon. G) παραβάσεως GUXΓ 

 Endzeichen (:-) nicht nach εXπεν, sondern fehlerhaft erst nach 20,11b κοιµηθήσεται in Hs. 
 

 
 158  20,11b-15b    καὶ µετ᾿ αὐτοῦ ἐπὶ χώµατος κοιµηθήσεται. 

(12a) ἐὰν γλυκανθῇ ἐν στόµατι αὐτοῦ κακία, 
(12b) κρinει αὐτYν sπὸ τYν γλῶσσαν αὐτοῦ. 
(13a) φείσεται αὐτaς καὶ οὐκ ἐγκαταλείnει 
αὐτήν, (13b) καὶ συντάpει αὐτYν ἐν µέσ� τοῦ 
λάρυγγος αὐτοῦ. (14a) καὶ οὐ µY δυνηθῇ 
βοηθaσαι αsτ`· (14b) χολY ἀσπίδος ἐν 
γαστρὶ αὐτοῦ. (15a) πλοῦτος ἀδίκως 
συναγόµενος ἐpεµεθήσεται, (15b) ἐp οἰκίας 
αὐτοῦ ἐpελκiσαι αὐτὸν ἄγγελος.  

 
 
 
13a: φείσεται Hs La: οὐ φείσεται LXX 
13b: συντάpει Hs: συνάpει bzw. συνέpει LXX 
14a: δυνηθῇ LXX:  δυνηθῶ Hs 

(1) ID 36 (GU Γ)  
 
 
 
 
 
 
(2) Übers. GU Γ) 

(1) ἐπειδάν, φησίν, ἡδυνθῇ κακίᾳ, ἐκ προαιρέσεως 
αὐτYν sποδεpάµενος πανοiργως λοιπὸν ἅπαντα 
διαλέγεται καὶ πράττει ἀφειδῶς αὐτῇ χρώµενος 
]σπερ γλυκείᾳ τροφῇ. ἐν δu τ` καιρ` τῶν xδυνῶν 
οὐδuν ἡ κακία βοηθaσαι αὐτ` δiναται, 
σπαραττοµένων αὐτ` τῶν ἐντὸς bς sπὸ ἰοῦ ὄφεως. 
ἀλλὰ καὶ ἄγγελος τιµωρὸς ἐpώσει αὐτὸν τῶν ἀγαθῶν. 
ἀπὸ γὰρ τaς οἰκίας τὸ πrν ἐσήµανεν. (2) ἄλλαι δu 
ἐκδόσεις τὸ ἐp οἰκίας "ἐκ γαστρὸς" hχουσιν. 

(1) κακίᾳ Hs: τῇ κακίᾳ K | λοιπὸν Hs: + καὶ 
δολερῶς K | διαλέγεται Hs: + τε K | ]σπερ - 
τροφῇ Hs: καὶ ]σπερ τινὶ τροφῇ γλυκείᾳ 
ἐφηδόµενος K | τῶν xδυνῶν - δiναται Hs: καθk 
|ν sποµένει τὰς τιµωρίας οὐδuν ἐπαµῦναι τ` 
φαiλ� ἡ κακία δυνήσεται K | σπαραττοµένων 
K: παραταττοµένων Hs | τιµωρὸς - αὐτὸν Hs: τις 
φησὶν τῶν εἰς τιµωρίαν τεταγµένων πάντων 
αὐτὸν ἑpώσει K  
(2) ἄλλαι - hχουσιν Hs: οy λο(ιποὶ) (> G) ἐκ 
γαστρός GUΓ 

 Lemma: Die Auslassung der Negation bei Leo und in der älteren lateinischen Übersetzung des Hieronymus entspricht 
dem masoretischen Text. 
(1) In der Lesung (γλυκείᾳ) τροφῇ geht Leo mit Olympiodor (der Quelle dieses Exzerpts) und einzelnen Handschriften 
(F1PW) gegen GUΓ, die den Fehler τρυφῇ haben, zusammen. 
(2) Betrifft Hiob 20,15b. 
 

 
 159  

l  83v 
20,16ab θυµὸν δρακόντων θ<η>λάσειεν, (16b) ἀνέλοι 

δu αὐτὸν l γλῶσσα ὄφεως.  
16a: θυµὸν Hs: + δu LXX 

ID 51 (GU Γ) ἐκ τaς ἰδίας, φησί, κακίας καὶ τοῦ θυµοῦ ἀναλω-
θήσεται. 

φησί Hs: > K | καὶ τοῦ θυµοῦ Hs: > K 

  
 
 160  20,18b ]σπερ στρίφνος ἀµάσητος ἀκατάποτος.  

ID 54,5-6 (GU Γ) στρίφνον δέ ἐστι τὸ νευρῶδες κρέας τῶν βοῶν, hστι 
δu καὶ βοτάνη ἄβρωτος, διὰ τοῦτο δu ἀκατάποτος, 
ἐπειδY ἀµάσητος. 

στρίφνον Hs: στρίφνος K | ἐπειδY Hs: + καὶ K 
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 161  20,25bc ἄστρα δu ἐν διαίταις αὐτοῦ περιπατή-
σαισαν, (25c) ἐπ᾿ αὐτ` φόβοι. 

 

(1) ID 89,2-3 (GU 
Γ)  

(2) ID 91 (GUX Γ)  
 
(3) ID 89,3-4 (GU 
Γ)  

(1) ἕτερα δu τῶν ἀντιγράφων· µY περιπατήσαισαν, 
ἵνα ε[π\, Tτι οὐδεµία αὐτ` λαµπρότης 
sπολειφθήσεται. (2) o τοtς σκηπτοtς λέγει o τὸ 
fρηµῶσθαι τὰς οἰκίας τῶν xρόφων ὄντων 
ἀνακεκαλυµµένων. (3) ἄλλοι δu ἀντὶ τοῦ· φανερὰ 
αὐτὸν ἐκδειµατώσει φάσµατα. 

(1) ἕτερα - περιπατήσαισαν Hs: ἕτερα 
ἀντίγραφα µY περιπατήσαισαν hχει K  

(2) o τοtς Hs GUP: gτοι XΓ Julian | σκηπτοtς K: 
κυπτοtς Hs | οἰκίας Hs: + καὶ καταστράπτειν ἐν 
αὐταῖς τοtς ἀστέρας K  
(3) ἄλλοι δu Hs: κατὰ δu τὸ περιπατήσαισαν K | 
φανερὰ Hs: φοβερὰ K   

 Lemma, 20,25c: Das Endzeichen (:-) steht erst in der folgenden Erklärung vor dem Wort ἵνα in Hs. 
  

 162  20,26a-c πrν δu σκότος αὐτ` sποµένει· (26b) κατέδε-
ται αὐτὸν πῦρ ἄκαυστον, (26c) κακώσαι δu 
αὐτοῦ ἐπήλυτος τὸν οXκον. 

26a: sποµένει Hs: sποµείναι LXX  

(1) ID 93,2-3 (GU 
Γ) (2) ID 97 (UX Γ) 
(3) ID 93,3-4 (GU 
Γ)   
(4) Übers. (UX Γ; 
U Γ)  
(5) Z ID 98 (GU Γ)  

(1) σκότος, φησίν, ἐκδέpεται τὸν ἀσεβa καὶ κατανα-
λώσει αὐτὸν πῦρ ἄκαυστον, (2) gτοι πυρετὸς (3) o τὸ 
τaς συνειδήσεως αὐτοῦ o τὸ ἀποκείµενον ἐν τ` 
µέλλοντι. (4) U δu αW καὶ U θW τὸ ἄκαυστον U µuν εXπε 
"µY φυσηθέν", U δu "ἄνευ φυσήµατος". (5) τὸ δu 
ἐπήλυτος ἀλλογενής. κεῖται καὶ τοῦτο δu εἰς hνδειpιν 
τaς τοῦ ἀσεβοῦς ἀσθενείας. 

(1) ἐκδέpεται φησίν ~ K  
(2) gτοι Hs: U K (3) τaς συνειδήσεως αὐτοῦ Hs: 
κατὰ συνείδησιν K | o τὸ2: o τῲ  Hs, καὶ τὸ K   

(4) Vgl. den Kommentar. 

 (4) Betrifft Hiob 20,26b. In den Katenen (und der Bibelhandschrift 252 sowie der Syrohexapla) werden die beiden 
Übersetzernoten folgendermaßen angeführt: αW θW µY φυσηθέν UXΓ, αW οὐ φυσηθέν 252 (Syh)  und σW ἄνευ φυσή-
µατος UΓ 252 (Syh). Leos Zuweisung von ἄνευ φυσήµατος an θW kann nicht richtig sein. Ist σW statt θW zu lesen? Oder 
war Ähnliches wie bei Niketas (S. 356,28-31 = PG 93, 217D: αW καὶ θW καὶ σW οy µuν µY φυσηθuν ἐpέδωκαν, U δu ἄνευ 
φυσήµατος) intendiert? 
(5) Wortlaut der Katenen: ἐπήλυτος, τουτέστιν· ἀλλογενής. τοῦτο δu εἰς hνδειpιν τaς ἄγαν ἀσθενείας παρείληπται. 
  

 163  20,27ab ἀνακαλinαι δu αὐτ` U οὐρανὸς τὰς 
ἀνοµίας, (27b) γa δu ἐπανασταίη αὐτ`. 

27a: αὐτ` Hs 261-Iul: αὐτοῦ LXX 

ID 101,2 (GU Γ)  ἀντὶ τοῦ· καὶ ἐκ θεοῦ καὶ ἐp ἀνθρώπων sποστήσεται 
δεινά. 

 

   
 <Ἰώβ>  

 164  21,2ab ἀκοiσατε τῶν λόγων µου, (2b) ἵνα µY ᾖ µοι 
παρ᾿ sµῶν αcτη παράκλησις. 

2a: ἀκοiσατε Hs: ἀκοiσατε ἀκοiσατε LXX | 
τῶν λόγων µου Hs La Syh: µου τῶν λόγων LXX  
2b: αcτη Hs C LW-637 252: + ἡ LXX 

Übers. (GU Γ)  U qiµµαχος· καὶ γενέσθω τοῦτο µεταβοiλευµα sµῶν. Autor: σW UΓ, anon. G | µεταβοiλευµα Hs GΓ: 
µέγα βοiλευµα U 

 Betrifft Hiob 21,2b. 
  

 165  21,3ab ἄρατέ µε, ἐγ� δu λαλήσω, (3b) εXτ᾿ οὐ 
καταγελάσετέ µου. 

 

IE 4,2 (G Γ)   l  
84r 

βαστάσατέ  l µε, φησί, λαλοῦντα καὶ οὐκ ἂν 
καταγελάσαιτε. 

λαλοῦντά φησι ~ K | καταγελάσαιτε Hg: 
καταγελάσετε Hs, γελάσετε G, γελάσετέ µου Γ 

   
 166  21,4ab µY γὰρ ἀνθρώπου ἡ hλεγpίς µου; (4b) o διὰ τί 

<οὐ> θυµωθήσοµαι; 
4a: µY γὰρ Hs: τί γὰρ µY LXX | ἡ hλεγpίς µου Hs 
La Syh L´ c: µου ἡ hλεγpις LXX 

IE 7,2-4 (GU Γ) τίς, φησίν, ἀνθρώπων ἐλέγpαι µε δiναται ἅρπαγά 
ποτε γεγονότα o ἀσεβa; ἐπεὶ δu µή εἰµι, φησί, πῶς οὐ 
θυµωθήσοµαι; 

ἀσεβa Hs: + bς sµεῖς ἀπεφήνασθε K | δu - φησί 
Hs: οὖν µY hστι τις K | θυµωθήσοµαι Hs: 
δικαίως θυµωθήσοµαι καθ᾿ sµῶν K 

   
 167  21,6ab ἐὰν γὰρ µνησθῶ, ἐσποiδακα, (6b) hχουσι δu 

τὰς σάρκας µου xδiναι 
6a: ἐὰν Hs 46W 523* La: ἐάν τε 
6b: µου τὰς σάρκας ~ LXX 

≠ IE 8,3-5 (GU Γ) συντόµως, φησί, µνησθήσοµαι τῶν µελλόντων παρ᾿ 
ἐµοῦ jηθήσεσθαι. οὐ γὰρ ἐῶσί µε αy βάσανοι. 

 

 Wortlaut der Katenen: συντόµως δu ἐπιµνησθήσοµαι τῶν µελλόντων jηθήσεσθαι· οὐ γὰρ ἐῶσί µε ἐµφιλοχωρεῖν τ` 
λόγ� αy πολιορκοῦσαι βάσανοι. 
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 168  21,8a U σπόρος αὐτῶν κατὰ nυχήν.  

? ἀντὶ τοῦ· γεννήµατα τaς γaς αὐτῶν bς βοiλονται καὶ 
θέλουσι. 

 

 Inhaltlich entfernt vergleichbar ist IE 11,5-6 (GU Γ): αὐτY ἡ γa ἀφθόνους αὐτοῖς τοtς καρποtς δωρεῖται. 
 

 
 169  21,14ab λέγει δu κυρί�· ἀπόστα ἀπ᾿ ἐµοῦ, (14b) εἰδέ-

ναι Uδοiς σου οὐ βοiλοµαι. 
εἰδέναι Uδοiς σου Hs S La 543: Uδοiς σου 
εἰδέναι LXX 

IE 30 (GU Γ) Ἰουλιανοῦ· ἀντὶ τοῦ· τί παρενοχλεῖς ἡµῖν νόµους 
ἐπιτάττων;  

ἀντὶ τοῦ Hs: > K 

 Zur Autornennung vgl. die Einl., S. 12, Anm. 19. 
 

 
 170  21,15a τί yκανῶς, Tτι δουλεiσοµεν αὐτ`; yκανῶς Hs: yκανός LXX 

Z IE 32,2-3 (GU Γ) τί πλέον, φησίν, ἰσχiει U θεὸς δοῦναι ἡµῖν; ἐκ 
προσώπου λέγει τοῦτο τῶν ἀσεβῶν. 

 

 Wortlaut der Katenen: bς ἐκ προσώπου τῶν ἀσεβῶν U λόγος. τί πλέον, φησίν, ἰσχiει θεὸς δοῦναι ἡµῖν …; 
 

 
 171  21,19ab U θεὸς ἐκλείπει υyοtς τὰ sπάρχοντα αὐτοῦ, 

(19b) ἀνταποδώσει πρὸς αὐτόν, καὶ γνώσεται. 
19a: U θεὸς Hs:  deus Laβµ, > LXX | ἐκλείπει 
Hs 249 252 256-257-740 797: ἐκλείποι bzw. 
ἐκλίποι LXX 

(1) Übers. (GUX Γ)  
(2) IE 40,3-4 (GU 
Γ) 

(1) U θεὸς κατακρinει, φησί, τὰ sπόλοιπα τῶν ἀδι-
κιῶν αὐτοῦ τοῖς υyοῖς αὐτοῦ. οcτως U θW. (2) τὸ δu 
"ἀνταποδώσει καὶ γνώσεται" ἀντὶ τοῦ· ]στε διὰ τaς 
πληγaς ἐπιγνῶναι τYν ἑαυτοῦ ἀσέβειαν. 

(1) Vgl. den Kommentar.  
(2) τὸ - ]στε Hs: ... τιµωρεῖται αὐτὸν ]στε γοῦν 
K  

 Lemma, 21,19a: Leo ist der erste Zeuge, der auf griechisch den Zusatz U θεὸς am Versanfang überliefert, der für die 
Septuaginta bisher nur aus zwei Handschriften der älteren lateinischen Übersetzung des Hieronymus bekannt war. Der 
Zusatz hat eine Entsprechung im masoretischen Text; vgl. auch die Version Theodotions (s. unten). 
(1) Betrifft Hiob 21,19a. Fassung in GUXΓ: θW (anon. G) U θεὸς κατακρinει (κατακρiπτει U) τοῖς υyοῖς αὐτοῦ 
ἀδικίας αὐτοῦ. Die Umgestaltung τὰ sπόλοιπα τῶν ἀδικιῶν bei Leo ist wohl nur durch ἐκλείπει im Lemma 
veranlaßt. 
 

 
 172  21,21ab Tτι τὸ θέληµα αὐτοῦ ἐν τ` ο[κ� αὐτοῦ µετ᾿ 

αὐτοῦ (21b) καὶ ἀριθµοὶ µηνῶν αὐτοῦ 
δι\ρέθησαν. 

21a: τ` Hs lI: > LXX 

(1) IE 42 (U Γ)  
(2) IE 41,6-7 (GU 
Γ) 

(1) οὐ τὸ τοῦ θεοῦ, φησί, θέληµα, ἀλλὰ τὸ οἰκεῖον 
ἐφiλαpεν. (2) ἐπεὶ ταῦτα οcτως hχει αὐτ`, πρὸ 
καιροῦ τελευτήσει ἄωρον sποστὰς θάνατον. 

(1) φησί - ἐφiλαpεν Hs: > K  
(2) ἐπεὶ - αὐτ` Hs: > K | πρὸ Hs: ἀλλὰ καὶ πρὸ 
K | τελευτήσει Hs: + φησίν K | θάνατον Hs: τὸν 
θάνατον K 

 (1) Leo hat das Scholion οὐ τὸ τοῦ θεοῦ sinngemäß ergänzt, wie es ähnlich auch in der Katene des Niketas (S. 368,21-
22 = PG 93, 229C): …, ἐπειδY τὸ οἰκεῖον θέληµα τὸ πονηρόν, ἀλλk οὐ τὸ τοῦ θεοῦ τὰ ἀγαθὸν προέκρινεν) geschehen 
ist. 
 

 
 173  21,23a οwτος ἀποθανεῖται ἐν κράτει ἀφροσiνης 

αὐτοῦ. 
 

Z IE 47,2-3 (GU Γ) οwτος, φησίν, ε[τ᾿ οὖν U �µαρτωλός, ἐν τῇ ἐπικρατείᾳ 
τaς ἀφροσiνης αὐτοῦ ἀπολεῖται. 

 

 Wortlaut der Katenen: πῶς, φησίν, U µέν τις ἄφρων ἐν τῇ ἐπικρατείᾳ τaς ἀφροσiνης ἀποθνῄσκει …;. 
 

 
 174            l  84v 21,29ab ‖ ἐρωτήσατε παραπορευοµένους Uδὸν 

(29b) καὶ τὰ σηµεῖα αὐτῶν οὐκ ἀπαλλοτρι-
ώσετε. 

 

IE 51,3-6 (GU Γ) ἐὰν γάρ, φησίν, ἐpετασθῇ sµῖν τὰ τῶν hpω θεοῦ 
πορευοµένων ἀσεβῶν βήµατα καὶ U βίος, γνώριµον 
hσται ἐp αὐτῶν ὧν πράττουσιν, Tτι τYν θείαν οὐκ 
ἐκφεipονται δίκην. 

sµῖν - βίος Hs: τὰ κατὰ τοtς παραπορευοµένους 
Uδόν, τουτέστι τοtς hpω τaς θείας Uδοῦ 
βαδίvοντας K | γνώριµον K: γνώριµος Hs 
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 175  21,31a-32b     τίς ἀπαγγελεῖ αὐτ` ἐπὶ πρόσωπον αὐτοῦ 
τYν Uδὸν αὐτοῦ; (31b) καὶ αὐτὸς ἐποίησε, τίς 
ἀνταποδώσει αὐτ`; (32a) καὶ αὐτὸς εἰς 
τάφους ἀπηνέχθη (32b) καὶ ἐπὶ σωρῶν 
fγρiπνησε. 

31a: αὐτ` Hs: > LXX 

(1) IE 55 (GU Γ)  
 
 
 
(2) Übers. (GUX Γ) 

(1) κατὰ κοινοῦ τοῦτο· τίς ἀπαγγελεῖ αὐτ` καὶ εἰς 
συναίσθησιν αὐτὸν ἀγάγοι, Tτι τε εἰς τάφους 
ἀπενεχθήσεται καὶ µετὰ τὰς µερίµνας σορὸς αὐτὸν 
ἐκδέpεται καὶ αy φροντίδες αὐτοῦ εἰς τοῦτο 
τελευτήσουσιν. (2) U δu αW καὶ U θW τὸ ἐπὶ σωρῶν 
fγρiπνησεν ἀντὶ τοῦ· εἰς "θηµωνίας" fγρiπνησεν. 

(1) τοῦτο Hs: τὸ K | αὐτὸν ἀγάγοι Hs GPW:  
ἀγάγοι αὐτὸν UΓ | τὰς Hs: πάσας τὰς 
ἐπαγρiπνους K | αὐτὸν Hs: + καὶ τάφος K | 
ἐκδέpεται Hs: ἐκδέχεται K  
 
(2) Vgl. den Kommentar. 

 Lemma, 21,32b σωρῶν und (1) σορός: Die Schreibungen (Omega oder Omikron, mit oder ohne Ny am Ende) gehen in 
den Bibel- und Katenenhandschriften durcheinander. 
(2) Betrifft Hiob 21,32b. Fassung von GUXΓ: αW θW (αW σW U, anon. G) θηµωνίας (θιµωνίας GΠST, θιµωνία F). 
ZIEGLER, Beiträge S. 16 hat dargelegt, daß Theodotion als Autor dieser Version nicht in Frage kommt, sondern daß 
stattdessen Symmachos zu postulieren ist. Ob nun U aufgrund besserer Überlieferung oder nur zufällig das Richtige 
bietet, ist kaum zu entscheiden; schließlich ist diese Handschrift hier nur einer von vier Zeugen der α-Katene, von denen 
drei in der fehlerhaften Zuweisung übereinstimmen. 
 

 
 176  21,33a-c ἐγλυκάνθησαν αὐτ` κάχληκες χειµάρρου, 

(33b) καὶ xπίσω αὐτοῦ πrς ἄνθρωπος ἀπελεi-
σεται, (33c) καὶ hµπροσθεν αὐτοῦ ἀναρίθ-
µητοι. 

33a: κάχληκες Hs: χάλικες LXX 

(1) IE 57,2-4 (GU 
Γ)  

(2) ? 

(1) εἰ καὶ τοσαiτη αὐτ` γέγονεν εὐφορία bς καὶ τYν 
ἄκαρπον αὐτ` γaν καρποφόρον γενέσθαι,  Tµως 
οὐδuν dττον θνητός ἐστιν, (2) ]σπερ καὶ οy hµπροσθεν 
αὐτοῦ καὶ οy ὄπισθεν. 

(1) καὶ Hs: + φησίν K | τοσαiτη Hs: + τις K | 
γέγονεν Hs: προσγέγονεν K | εὐφορία K: 
εὐφωρία Hs | γaν καρποφόρον αὐτ` ~ K | 
καρποφόρον aus καρποφόρος korr. Hs 

 Lemma, 21,33a: κάχληκες anstelle von χάλικες beruht eher auf zufälligem Worttausch aufgrund der lautlichen 
Ähnlichkeit als auf einer Glosse, die hier in den Text gedrungen wäre, ohne in der sonstigen Überlieferung eine Spur zu 
hinterlassen. 
(2) Wir halten die in den Katenen nicht verifizierbare Wendung für eine freie Paraphrase des Lemmas 21,32bc. 
 

 
 177  21,34b τὸ δu ἐµu καταπαiσασθαι ἀφ᾿ sµῶν οὐδέν.  

(1) IE 61 (GUX Γ)  
(2) Übers. (GU Γ) 

(1) ]στε τὸ παiσασθαί µε τaς λiπης ἐp sµῶν οὐ 
παραγέγονε. (2) καὶ ἄλλως· αy γὰρ ἀντιλήnεις sµῶν  
ἐλείφθησαν ἀνεπιστηµόνως. 

(1) παραγέγονε Hs: περιγέγονέ µοι K  
(2) καὶ ἄλλως Hs: σW UΓ, anon G | ἀντιλήnεις 
Hs: ἀντιρρήσεις GUΓ | ἐλείφθησαν ἀνεπιστη-
µόνως Hs GΓ: ἐλήφθησαν ἐπιστηµόνως U 

 (2) Die Lesart ἀντιλήnεις anstelle von ἀντιρρήσεις ist höchst wahrscheinlich fehlerhaft.  
 

 
 <�λιφὰv λέγει·>  

 178  22,3a τί γὰρ µέλει τ` κυρί�, ἐὰν σt ἦσθα τοῖς 
hργοις ἄµεµπτος; 

µέλει LXX: µέλλει Hs 575-lI-106-728-Iul  u.a. 

(1) IS 6,3-4 (GU Γ) 
(2) Übers. (GUX Γ) 

(1) τί, φησί, περιεποίησας τ` θε` δίκαιος �ν; (2) οὐ 
γὰρ χρῄvει U yκανός, ἵνα δικαιωθῇς. 

(1) φησί Hs: οὖν εἰπέ µοι K | τ` Hs: > K  
(2) Autor: σW UXΓ, anon. G | οὐ γὰρ Hs: µY 
GUXΓ | χρῄvει Hs GUXΓ: χρῄv\ QR, χρῄv\ς 
E→ 

 (2) Außerdem steht die Note unter derselben Autorangabe σW in der Bibelhandschrift 248. 
 

 
 179            l  85r 22,6a Tτι ἐνεχυlρίαvες τοtς ἀδελφοiς σου διὰ 

κενaς. 
Tτι Hs La ( quia) lI 620: > LXX | ἐνεχυρίαvες 
Hs 252* 728 Iul: fνεχυρίαvες lI’-261 248-252c-
542, fνεχiραvες bzw. ἐνεχiραvες LXX 

 IS 20 (UX Γ) ἐπιτείνων αὐτοῖς τYν πενίαν.  

 Lemma: Der Zusatz von Tτι geht der Syrohexapla zufolge auf Aquila zurück; vgl. auch ZIEGLER, Einleitung, S. 104. 
 

 
 180  22,10b καὶ ἐσποiδασέ σε πόλεµος ἐpαίσιος.  

 IS 26,6 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· πανταχόθεν οy πορθοῦντες περιέστησαν. ἀντὶ τοῦ Hs: > K 
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 181  22,11b κοιµηθέντα δu cδωρ ἐκάλυnεν. cδωρ Hs S c 157 543: + σε LXX 

IS 30,3-4 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· ἀµεριµνοῦντα καὶ οὐ νήφοντα cδωρ σε 
ἐκάλυnε, τουτέστιν· οy τῶν θλίnεων ἐπέκλυσαν 
πειρασµοί. 

ἐπέκλυσαν K: ἐπεκiκλωσαν Hs 

  
 
 182  22,13b.14b     o κατὰ τοῦ γνόφου κρινεῖ; (14b) καὶ γῦρον 

οὐρανοῦ διαπορεiσεται; 
γνόφου aus γνόφος korr. Hs 

Z IS 37,4-6.3-4 
(GU Γ) 

hλεγες γάρ, Tτι τὰ οὐράνια µόνα ἐφορᾷ καὶ bς ἐν 
γνόφ� κρίνει, τουτέστιν· οὐχ Uρᾷ τὰ ἐπὶ γaς. 

 

 Wortlaut der Katenen: ... ἀλλk bς ἐν γνόφ� κρίνοντος, τουτέστιν· ἐν τ` κρίνειν οὐχ Uρῶντος τὰ ἐπὶ γaς. hλεγες γὰρ 
bς εἰκός, Tτι ... µόνον τὸν κiκλον τοῦ οὐρανοῦ περιπολῶν οὐ προνοεῖται τῶν ἡµετέρων. 
 

 
 183  22,15a µY τρίβον αἰώνιον φυλάpεις;  

IS 42,2 (GU Γ) µY τὰ ἐp ἀρχaς περὶ τῶν Uδῶν τῶν ἀσεβῶν hγνως;  

  
 
 184  22,22a hκλαβε δu ἐκ στόµατος αὐτοῦ ἐpηγορίαν σtν 

ἐpοµολογήσει. 
σtν ἐpοµολογήσει Hs LW-A 637 Or: > LXX 

IS 60 (GU Γ) ἀλλὰ µεταβαλοῦ νῦν τὸν τρόπον καὶ ἐpαγόρευσον τὰ 
�µαρτήµατά σου τοῦτο παρὰ θεοῦ διδασκόµενος καὶ 
φiλαp λοιπὸν τῶν θείων γενοῦ νόµων. 

νῦν Hs: + γοῦν K 

 Lemma: Der hier von Leo bezeugte und auch in der lukianischen Rezension verbreitete Zusatz σtν ἐpοµολογήσει ist 
zweifellos im Zusammenhang mit der sowohl in den Katenen (GUΓ) als auch in den Bibelhandschriften 248 und 252 
überlieferten Übersetzer-Note σW (anon. G) ἐpοµολόγησιν zu sehen (vgl. auch das Origenesfragment IS 61,2-3 aus der 
β-Katene: τYν ἐpηγορίαν ἐvήτουν κατk ἐµαυτόν, τί σηµαίνει, καὶ εwρον ἐν ἄλλ\ ἐκδόσει ἀντk αὐτaς ἐpοµολόγησιν). 
Es dürfte sich also um eine in den Bibeltext eingedrungene Randnote handeln, wobei σtν ἐpοµολογήσει durch ein 
Mißverständnis aus σW (oder συµ) ἐpοµολόγησιν entstanden sein könnte. 
 

 
 185  22,23b-24b     πόρρω ποιήσας ἀδικίαν ἀπὸ διαίτης σου 

(24a) θήσει ἐπὶ χώµατι ἐν πέτρᾳ (24b) καὶ bς 
πέτρᾳ χειµάρρου qοφείρ. 

23b: ποιήσας Hs: ποιήσ\ς LW’, ἐποίησας LXX | 
ἀδικίαν - σου Hs: ἀπὸ διαίτης σου τὸ ἄδικον 
LXX | qοφείρ korrigiert aus qωφείρ Hs 

IS 62,2.4-8.9 (GU 
Γ)  

ἐὰν γάρ, φησίν, ἀποποιήσ\ς ἀπὸ σαυτοῦ τYν ἀδικίαν, 
τεθήσ\ ἐπὶ τaς γaς ἐν ἀσφαλείᾳ, ἀντὶ τοῦ· ἀσφαλῶς 
οἰκήσεις τYν γaν. οcτω δu καὶ χρυσὸς ἐπιρρεiσει σοι 
bς χειµάρρους jέων ἐκ qοφείρ. qοφεὶρ δέ ἐστι τόπος 
ἐν ᾧ χρυσὸς κάλλιστος καὶ λίθοι τίµιοι γίνονται. 
τινuς δu εXπον τYν qοφεὶρ τYν VφρικYν εXναι 

ἐὰν - ἀδικίαν Hs: ἐὰν δu ..., φησίν, ..., ἀπεδίω-
pας ἀπὸ σαυτοῦ πrσαν ἀδικίαν | τεθήσ\ K: 
τεθείσ\ Hs | ἐπιρρεiσει K: ἐπισωρεiσει Hs | 
qοφείρ1.2.3 Hs: qωφείρ K | εXπον τYν Hs: εXπον 
K 

  
 
 186  22,27b τὰς εὐχὰς δώσει σοι ἀποδοῦναι. τὰς - ἀποδοῦναι: δώσει δέ σοι ἀποδοῦναι τὰς 

εὐχάς LXX | δώσει LXX: δόσει Hs 

IS 72 (GU Γ) 
 

l  85v 

Tµοιον τοiτ� τὸ ἀποστολικόν· αὐτὸς γάρ ἐστιν U 
ἐνεργῶν ἐν ἡµῖν καὶ τὸ θέλειν καὶ τὸ ἐνεργεῖν sπuρ 
τaς εὐδοκίας.  ‖ 

 

 Vgl. Philipper 2,13. 
 

 
 187  22,29a-30b Tτι ἐταπείνωσεν αὐτὸν καὶ ἐρεῖ· sπερη-

φανεiσατο, (29b) καὶ κiφοντα xφθαλµοῖς 
σώσει, (30a) jiσαι τε ἀθ`ον (30b) καὶ 
διασώθητι ἐν καθαραῖς χερσί σου. 

29a: ἐρεῖ Hs lI CW-296 d 248c-543-644*: ἐρεῖς 
LXX 
30a: jiσαι τε Hs: jiσαι δu 637 (erue La), 
jiσεται δu LW`-644c, jiσεται LXX 

(1) IS 77 (GUX Γ)  
(2) IS 76 (GU Γ)  

(1) κiφοντα xφθαλµοῖς, τουτέστι τὸν ταπεινόφρονα. 
(2) bς µuν περὶ ἑτέρου δοκεῖ λέγειν, πρὸς δu τὸν Ἰ�β U 
λόγος. διὰ τοῦτο hσται ταῦτα τ` µετανοοῦντι, Tτι 
ἐταπείνωσεν ἑαυτὸν καὶ ἐρεῖ, Tτι sπερηφανεiσατο ἡ 
καρδία µου, ἐνδίκως sπέστην, ἃ πέπονθα. 

(2) τοῦτο Hs: + φησίν K 
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 <Ἰ�β λέγει·>  

 188  23,2a     καὶ δY οXδα, Tτι ἐκ χειρός µου ἡ hλεγpίς ἐστι.  

(1) IZ 4,2 (GX)  
(2) IZ 2 (GUX Γ) 

(1) τουτέστι· τὸν κατήγορον µεθ᾿ ἑαυτοῦ περιφέρω, 
τYν κόλασιν. (2) o οcτως· οXδα, φησίν, Tτι ἐκ τῶν ἐν 
χερσὶ πληγῶν καὶ οὐκ ἀφ᾿ ὧν hπραpα δοκεῖτε τοtς 
ἐλέγχους ἐπάγειν. καὶ γὰρ βαρέως ἐπέθετό µοι U θεός. 

(1) µεθ᾿ ἑαυτοῦ Hs: µεθ᾿ ἑµαυτοῦ GX | τYν 
κόλασιν Hs G: > X    (2) o οcτως Hs: > K | 
πληγῶν Hs: τουτέστιν ἐκ τaς πληγaς K | U θεός 
Hs: θεὸς ἐφ᾿ ᾧ µε στένειν K 

 (1) Leo folgt hier deutlich dem Text der α-Katene; in Γ liegt hingegen die Fassung der β-Katene vor, weswegen wir 
diese hier nicht berücksichtigen. 
 

 
 189  23,3ab τίς ἄρα γνοίη, Tτι εcροιµι αὐτὸν (3b) καὶ 

hλθοιµι εἰς τέλος. 
τίς Hs S La lI-Chr 257: + δ(u) bzw. γὰρ LXX 

(1) IZ 7 (GUX Γ)  
(2) Übers. (UX Γ) 
(3) Übers. (X) (4) 
Z IZ 6,2-4 (GU Γ) 

(1) ἀντὶ τοῦ· τίς ἄρα δῴη αὐτὸν ἀκοiοντά µου 
(2) καὶ Tτι hλθω ἕως ἕδρας (3) καὶ ἑτοιµασίας αὐτοῦ  
(4) τYν ἐκεῖθεν δεpάµενος ἀπόφασιν, ἀντὶ τοῦ· Tπως 
τὸ πέρας τῶν κατ᾿ ἐµu γνώριµον γένηται.  

(1) ἀντὶ τοῦ Hs: > K | τίς Hs X: + δ᾿ K | ἄρα Hs 
X: + µοι K | µου Hs X: + καὶ ἀποκρινόµενόν µοι 
K (2) Autor: σW UΓ, [ ] X | καὶ - hλθω Hs: > UXΓ 
| ἕως Hs X: + τaς UΓ | ἕδρας Hs: ἕδρας αὐτοῦ 
XΓ, συνέδρας αὐτοῦ U (3) Autor: [ ] X | καὶ Hs: 
ἕως X 

 (1) Bemerkenswert ist hier die durchgängige Übereinstimmung mit X gegenüber GU(Γ).  
(2) - (3) Betrifft Hiob 23,3b. Leo hat hier die beiden hexaplarischen Noten σW ([ ] X) ἕως τaς (> X) ἕδρας αὐτοῦ von 
UXG und [ ] ἕως ἑτοιµασίας αὐτοῦ von X zu einer Paraphrase verarbeitet. Für (3) – eine Übersetzernote, die erst durch 
X bekannt geworden und daher bei ZIEGLER noch nicht verzeichnet ist – ist er der zweite Zeuge überhaupt. Bemerkens-
wert ist auch hier das Zusammengehen mit X in beiden Noten. In HAGEDORN, Nachlese, S. 399f. haben wir gefolgert, 
daß als Autor der zweiten am ehesten Theodotion in Frage kommt, wenngleich Aquila nicht ausgeschlossen werden 
kann; vgl. auch HAGEDORN, „Hexaplarische Fragmente“, S. 100. 
(4) Wortlaut in den Katenen: τYν ἐκεῖθεν ἐδεpάµην ἀπόφασιν – τὸ γὰρ hλθοιµι εἰς τέλος τοῦτο σηµαίνει –, Tπως τὸ 
πέρας τῶν κατ᾿ ἐµu γνώριµον γένηται. 
 

 
 190  23,4a-5a ε[ποιµι δu ἐπ᾿ αὐτ` κρίµα, (4b) τὸ δu στόµα 

µου ἐµπλήσω ἐλέγχων, (5a) γνοίην δu ἰάµατα, 
ἅ µοι ἐρεῖ.  

4a: ἐπk αὐτ` Hs: ἐπ᾿ αὐτοῦ bzw. ἐµαυτοῦ LXX 

IZ 6,4-6.8-9 (GU Γ) ἵνα γεγονώς, φησί, κατὰ τὸ θεῖον βaµα ἀπολοφiρω-
µαι πάντα τὰ κατ᾿ ἐµέ, ἵνα τῇ πείρᾳ µάθω, ποίαν 
ἐπιφέρει τYν κρίσιν. τοῦτο γὰρ [αµα καλεῖ. 

φησίν Hs: > K | κατὰ Hs: παρὰ K | θεῖον Hs: + 
ἐκεῖνο K | ἐπιφέρει Hs: ἐκφέρει K 

  
 
 191  
 

l  86r 

23,8a-9b εἰς γὰρ πρῶτα πορεiσοµαι, καὶ οὐκέτι εἰµί· 
(8b) τὰ δu ἐπ᾿ ἐσχάτοις τί οXδα αὐτά; 
(9a) ἀριστερὰ ποιήσαντος l αὐτοῦ καὶ οὐ 
κατέσχον· (9b) περιβάλλει δεpιὰ καὶ οὐκ 
ὄnοµαι. 

8b: αὐτά Hs: αὐτόν Chr,  eum Laβµ, (de eo) 
Arab, > LXX, | περιβάλλει Hs: περιβαλεῖ LXX 

(1) IZ 13,2-3 (GUX 
Γ)  
 

(2) IZ 13,5-8 (GU 
Γ)  
 

(3) Lemmawieder-
holung 

(1) σαφέστερον U qiµµαχος ἐκδέδωκεν· ἰδοt ἐὰν 
προέρχωµαι αὐτόν, ἀφανής ἐστιν, κἂν ἀκολουθῶ, 
οὐδu αἰσθήσοµαι. U νοῦς οὖν τοιοῦτός ἐστιν· 
(2) ἀόρατός ἐστι, φησίν, U θεὸς καὶ ε[τε hµπροσθεν 
ε[τε ὄπισθεν vητήσω αὐτόν, ἀφανής ἐστι παντελῶς. 
τὸ δu οὐκέτι εἰµὶ ἀντὶ τοῦ· ἐὰν ἐπὶ πλέον ἐκτείνω τYν 
hρευναν, hpω ἐµαυτοῦ γίνοµαι. (3) οcτως δu νοήσεις 
καὶ τό· ἀριστερὰ ποιήσαντος αὐτοῦ καὶ οὐ κατέσχον, 
περιβάλλει δεpιὰ καὶ οὐκ ὄnοµαι.  

(1) προέρχωµαι αὐτόν K: προσέρχοµαι αὐτ` Hs 
| οὐδu αἰσθήσοµαι Hs GUX (Olymp): οὐκ 
αἰδεσθήσοµαι Γ |  U - ἐστιν Hs: U δu νοῦς οwτος 
GUΓ, > X  
(2) φησίν Hs: τYν φiσιν K | καὶ - αὐτόν Hs: ε[τε 
γὰρ hµπροσθεν o ὄπισθεν o εἰς τὰ δεpιὰ o καὶ 
εὐώνυµα αὐτὸν ἐπιvητήσω K | ἐκτείνω Hs: 
ἐπεκτείνω K 

 Lemma, 23,8b: Der Zusatz war auf Griechisch bislang nur im Hiobkommentar des Chrysostomos bezeugt. Da der 
Singular in den Parallelen mit dem Hebräischen übereinstimmt, dürfte Leos αὐτά ein Fehler für αὐτόν sein. 
(1) Die Angabe über den jüngeren Übersetzer findet sich in keiner der Katenenhandschriften als Note am Rande, 
sondern nur in dem Katenenstück, einem Exzerpt aus Olympiodors Kommentar, der also hier letzendlich die Quelle ist. 
Darüber hinaus ist sie auch als Randnote in der Bibelhandschrift 248 vorhanden, wohin sie möglicherweise auf dem 
Umweg über die Niketaskatene gelangt ist, die ihrerseits auf Γ basiert (vgl. HAGEDORN, Nachlese, S. 383, Anm. 22); 
248 und Niketas haben die Variante οὐκ αἰσθήσοµαι. 
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 192  23,15a-d διὰ τοῦτο ἐπ᾿ αὐτ` ἐσποiδακα· (15b) νουθε-
τοiµενος δu ἐφρόντισα αὐτοῦ. (15c) ἐπὶ τοiτ� 
ἀπὸ προσώπου αὐτοῦ κατασπουδασθῶ, (15d) 
κατανοήσω καὶ πτοηθήσοµαι ἐp αὐτοῦ. 

 

(1) IZ 21,2-6 (GU 
Γ)  
 
 

(2) Lemmawieder-
holung 

(1) διὰ τοῦτο, φησίν, ἀντὶ τοῦ· κατ᾿ ἐµαυτὸν ἀνασκο-
πῶν τετάραγµαι οὐκ εἰδώς, ἐφ᾿ οἷς hπληpέ µε U θεός. 
πλYν καὶ ἐλεγχόµενος εὐχαρίστως φέρω καὶ διὰ 
φροντίδος ἄγω µηδέν τι περὶ αὐτοῦ παλίµφηµον 
ἐννοεῖν. ἐπαναλαµβάνει δu πάλιν τὸ αὐτὸ νόηµα (2) 
λέγων· ἐπὶ τοiτ� ἀπὸ προσώπου αὐτοῦ 
κατασπουδασθῶ καὶ τὰ ἑpaς. 

(1) κατk Hs F: τὰ κατ᾿ GΓ, τὸ κατ᾿ U | hπληpε K: 
hπλεpε Hs | ἄγω Hs GUΓ: ἐγ� Olympiodor, hχω 
W (Hg) 

  
 
 193  24,1 διὰ τί δu κiριον οὐκ hλαθον ὧραι; οὐκ Hs La Syh 248-542 Lucif: > LXX 

IZ 27 (GU Γ) ὧραι οy καιροὶ τῶν ἀσεβῶν. διὰ τί οὐκ αὐθωρὸν 
ἀνταποδίδωσιν, ε[πατε. 

καιροὶ Hs: + τaς κρίσεως K | αὐθωρὸν K: 
ἀθρόον Hs 

 Lemma: Die Negation, die in der Septuaginta generell fehlt, hat eine Entsprechung im hebräischen Text. 
Endzeichen (:-) nach ἀσεβῶν statt nach ε[πατε in Hs. 
 

 
 194  24,5ab ἀπέβησαν δu ]σπερ ὄνοι ἐν ἀγρ`, (5b) sπuρ 

ἐµοῦ ἐpελθόντες τYν ἑαυτῶν πρrpιν. 
 

IZ 37,4-5 (GU Γ) 
l  86v 

ἀντὶ τοῦ· ]σπερ οy ὄνοι ἐν ἀγρ` οy ἀσεβεῖς ἐν τοῖς 
ἐµοῖς χωρίοις εἰσιόντες τὰ ἐµὰ l ἐπλεονέκτουν. 

ἀντὶ - ἀγρ` Hs: ]σπερ ἐγώ, φησίν, ἐν τοῖς ἰδίοις 
ἐpηρχόµην ἀγροῖς K | 

  
 
 195  24,5c ἡδiνθη αὐτ` ἄρτος εἰς νεωτέρους.  

IZ 39 (GU Γ) ἐπιθυµητῶς, φησί, κατέφαγον xρφανοiς. ἐπιθυµητῶς Hs GW: ἐπιθυµητικῶς UΓ | φησίν 
Hs: > Γ | xρφανοiς K: xρφανοῖς Hs 

  
 
 196  24,10a γυµνοtς δu ἐκοίµισαν ἀδίκως. ἐκοίµισαν  LXX: ἐκοίµησαν Hs 

? ἀντὶ τοῦ· τοtς πτωχοtς καταβιαvόµενοι οὐδu 
xδiρεσθαι αὐτοtς παρεῖχον. 

 

  
 
 197  24,16b-17b ἡµέρας ἐσφράγισαν ἑαυτοiς, (16c) οὐκ 

ἐπέγνωσαν φῶς, (17a) Tτι Uµοθυµαδὸν αὐτοῖς 
τὸ πρωὶ σκιὰ θανάτου, (17b) Tτι ἐπιγνώσεται 
ταραχὰς σκιrς θανάτου 

17a: αὐτοῖς τὸ πρωὶ Hs BW-S La-γ Syh LW-637-613 
248-542: τὸ πρωὶ αὐτοῖς LXX 
17b: ἐπιγνώσεται LXX: ἐπεγνώσεται Hs 

IZ 61,2-3.4-6 (GU 
Γ) 

ἐναποκλείουσι, φησίν, ἑαυτοtς τYν ἡµέραν οy 
ἀσεβεῖς προιέναι δεδοικότες εἰς φῶς, ἵνα µY �λῶσι. 
διαυγασάσης ἡµέρας δu πλησίον προσδοκῶσι τὸν 
θάνατον. ἡ δu τοιαiτη προσδοκία ταραχaς αὐτῶν 
ἐµπίπλησι τὰς nυχάς. 

ἐναποκλείουσι K: ἐὰν ἀποκλείουσι Hs  | οy 
ἀσεβεῖς Hs: > K | διαυγασάσης K: διαυγάσης 
Hs | δu πλησίον Hs: τ` συνειδότι βαλλόµενοι 
πλησίον εXναι K 

  
 
 198  24,18a ἐλαφρός ἐστιν ἐπὶ πρόσωπον cδατος.  

Z IZ 62,2-3 (GU Γ) ἀντὶ τοῦ· πrς ἀσεβYς sπὸ πειρασµῶν οcτως ἕλκεται 
]σπερ ἐλαφρόν τι καὶ κοῦφον sπὸ cδατος παρασυ-
ρόµενον. 

πrς Hs GUW: πῶς Γ | παρασυρόµενον Hs 
Π→W: κατασυρόµενον GUΓ 

 Wortlaut der Katenen: πrς (GUW: πῶς Γ) ἀσεβής, φησίν, οcτως hλκεται sπὸ τῶν πειρασµῶν bς sπὸ φορrς sδάτων 
ἐλαφρόν τι καὶ κοῦφον κατασυρόµενον (παρασυρόµενον Π→W). 
 

 
 199  24,19b ἀγκαλίδα γὰρ xρφανῶν �ρπασαν.  

IZ 63,4-5 (GUX Γ) καὶ τYν τῶν καλαµωµένων δι᾿ ἀπορίαν xρφανῶν 
µερίδα µετρίαν οὖσαν �ρπασαν. 

καὶ Hs: ... bς καὶ K | οὖσαν Hs: > K | �ρπασαν 
Hs: �ρπάvειν K 

 Lemma: Endzeichen (:-) erst in der Erklärung nach ἀπορίαν. 
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 200  24,21a στεῖραν γὰρ οὐκ εὖ ἐποίησεν.  

Übers. (G Γ) ἀντὶ τοῦ "χήραν" κεῖται παρὰ τοῖς λοιποῖς ἀντὶ - λοιποῖς Hs: οy λο(ιποί)· χήραν GΓ 

 Betrifft eigentlich Hiob 24,21b γiναιον (so Γ, Syh und 252), steht aber auch in G zu 24,21a. 
 

 
 ^αλδάδ·  

 201  25,2a τί γὰρ προοίµιον o φόβος παρ᾿ αὐτοῦ;  

(1) IH 2,2-3 (GU Γ) 
  
(2) Z IH 4,3-5 (GU 
Γ)             l  87r 
 

(1) ἐπειδY µέγα, φησίν, ἐπὶ θεοσεβείᾳ φρονεῖς, 
µάνθανε, bς ἀρχY σοφίας καὶ θεοσεβείας U θεῖος τυγ-
χάνει φόβος. (2) ἄλλοι δu οcτως ἐνόησαν, l Tτι U 
παρὰ θεοῦ φόβος εἰς θεὸν χάρις καὶ δωρεά ἐστιν 
αὐτοῦ. Tµοιον δu τοiτ� τό· πρόσθες ἡµῖν πίστιν· 
λείπει γὰρ "ἡµῖν", φησίν.  

 

 (1) Vgl. Psalm 110,10a; Proverbien 1,7a. 
(2) Wortlaut der Katenen: U δu παρk αὐτοῦ (sc. φόβος) χάρις καὶ δωρεά ἐστιν αὐτοῦ, τὸ λεῖπον "ἡµῖν" ἀναπλη-
ροῦσα. Uµοίως hχει καὶ τό· πρόσθες ἡµῖν πίστιν (Lukas 17,5). 
 

 
 202  25,3ab µY γάρ τις sπολάβοι, Tτι hστι παρέλκυσις 

πειραταῖς; (3b) ἐπὶ τίνας δu οὐκ ἐπελεiσεται 
hνεδρα παρ᾿ αὐτοῦ; 

 

Z IH 9,2.3-5 (GU Γ) µY γάρ τις, φησίν, ἐννοείτω, εἰ καὶ θεὸς µακροθυµεῖ, 
Tτι φ<ε>iγουσιν ἄδικοι δίκην· bς ἐνεδρεiων γὰρ 
οcτως κατ᾿ αὐτῶν ἐλεiσεται. 

 

 Wortlaut der Katenen: µY γάρ τις ἐννοείτω, φησίν, ... εἰ καὶ τέως µακροθυµεῖ, ἀλλk ]σπερ οy ἐνεδρεiοντες, οcτως 
ἀδοκήτως αὐτοῖς ἐπέρχεται, καὶ οὐκ hστι τινὰ τῶν ἀσεβῶν τYν θείαν διαδρrναι δίκην. 
 

 
 203  25,5a εἰ συντάσσει σελήν\, καὶ οὐκ ἐπιφαiσκει. συντάσσει σελήν\  Hs lI: σελήν\ συντάσσει 

LXX 

(1) Übers. (GX Γ)  
(2) vgl. IH 16,2 
(GU Γ) 

(1) τὸ µuν "εἰ" οy λοιποὶ ἀντὶ τοῦ "ἰδοt" ἐκδεδώκασι, 
(2) τὸ δu "συντάσσει" ἀντὶ τοῦ· ἐπιτάττει τῇ 
σελήν\. :- 

(1) τὸ - ἐκδεδώκασι Hs: οy λο(ιποί)· ἰδοi GXΓ | 
µuν εἰ: µενεῖ Hs 

 Lemma: Endzeichen (:-) erst in (1) vor οy λοιποί. 
(2) Wohl sehr freie Paraphrase von IH 16,2: εἰ τῇ σελήν\, φησίν, ἐπιτάσσειν δiναται ... . 
 

 
 204  25,6ab hα δέ, ἄνθρωπος σαπρία (6b) καὶ υyὸς 

ἀνθρώπου σκώληp. 
 

(1) Übers. (GUX Γ) 
(2) vgl. IH 16,6-7 
(GU Γ) 

(1) τὸ "hα" ἀντὶ τοῦ· πόσ� µrλλον (2) o ἀντὶ τοῦ· 
περιττὸν λογίσασθαί ἐστιν, Tτι ἄνθρωπος καθαρός 
ἐστιν. 

(1) τὸ - µrλλον Hs: σW (anon. GRΛ) πόσ� 
µrλλον GUXΓ 

 (1) Betrifft Hiob 25,6a. 
(2) Wohl sehr freie Paraphrase von IH 16,6.9-10: hα δέ, ἀντὶ τοῦ· περιττὸν καὶ λογίσασθαι περὶ ἀνθρώπου ... bς ἐπὶ 
καθαρότητι σεµνυνόµενον. 
 

 
 Ἰώβ·  

 205  26,5ab µήτι γίγαντες µαιωθήσονται (5b) sποκάτωθεν 
cδατος καὶ τῶν γειτόνων αὐτοῦ; 

5a: µήτι Hs: µY LXX 

(1) IY 5,8-11 (GU 
Γ)  
 
 

(2) Übers. (GU Γ)  
(3) vgl. IY  5,2-3.5-
7 (GU Γ) 

l  87v 

(1) τὸ νόηµα τοιοῦτόν ἐστιν· οy θεοµάχοι, φησίν, 
ἐκεῖνοι γίγαντες οy πάλαι κατακλυσθέντες µY ἰδίᾳ 
δυνάµει ἑαυτοtς ἀναστaσαι δiνανται; µή τι αὐτοtς 
�νησεν ἡ πολλY δυναστεία ἀντιπράpαντας τῇ ἰσχiz 
τοῦ θεοῦ; (2) τὸ δu {λέγειν} "καὶ τῶν γειτόνων 
αὐτοῦ" U σW καὶ οy γειτνιῶντες αὐτοῖς, (3) ἄλλοι δu 
τὰς δυνάµεις τῶν δαιµόνων λέγουσιν, α} µετὰ τὰ 
cδατά εἰσι καὶ τYν γείτονα l γaν, τουτέστιν· ἐν τ` 
{δ\. µY δiνανται ἐγεῖραι νεκροtς οwτοι; U θεὸς δu 
µόνος τοῦτο δiναται ποιaσαι. 

(1) τὸ - ἐστιν Hs: o καὶ ἄλλως K | µY1 Hs: + 
αὖθις µαιωθaναι δiνανται o K | δiνανται Hs: > 
K | ἰσχiz Hs: ἀµάχ� ἰσχiz καὶ τῇ βουλῇ K  
 
 
(2) τὸ - αὐτοῖς Hs: σW (anon. GR∆→) καὶ οy 
γειτνιῶντες αὐτοῖς GUΓ 
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 Lemma, 25,5b: Das Lemma-Endzeichen (:-) stand ursprünglich schon nach cδατος, wurde dann dort getilgt und nach 
αὐτοῦ nachgetragen. 
(1) Das Wort θεοµάχοι bei Olympiodor, auf den dieses Exzerpt zurückgeht (S. 221,4), beweist Kenntnis der 
Übersetzung des Symmachos anstelle von γίγαντες; vgl. Olympiodor, Einl., S. LXVI Nr. 78. 
(2) Betrifft Hiob 26,5b. Ein ausführlicheres Zitat der Übersetzung des Symmachos findet sich in der Handschrift 252 
und der Syrohexapla. 
(3) Wortlaut der Katenen: µY δiνανται, φησίν, αy δυνάµεις αy sπὸ γaν αy µετὰ τὰ cδατα καὶ τYν γείτονα γaν, 
τουτέστιν αy (GU, > Γ) ἐν τ` {δ\ ... µY δiνανται αy ἐν τ` {δ\ δυνάµεις ἀνάστασιν ποιaσαι; θεὸς δu καὶ νεκροtς 
ἀνίστησιν ἐpουσιαστικῇ δυνάµει χρώµενος. 
 

  
 206  26,6ab γυµνὸς U {δης ἐνώπιον αὐτοῦ, (6b) καὶ οὐκ 

hστι περιβόλαιον τῇ ἀπωλείᾳ. 
U {δης LXX: οὐδεὶς Hs 

IY 6,2.3 (GU Γ) + 
IY 5,6 (GUX Γ) 

µόνον, φησίν, U θεὸς νεκροtς ἀνίστησι καὶ οὐδuν τῶν 
ἀπολοµένων κρυβaναι δiναται. 

Vgl. den Kommentar. 

 Wortlaut der Katenen: 6,2: µόνον, φησίν, ... 5,6: ... θεὸς δu καὶ νεκροtς ἀνίστησιν ... 6,3: ... καὶ οὐδuν τῶν 
ἀπολοµένων κρυβaναι δiναται ... 
 

 
 207  26,7ab ἐκτείνων βορέαν ἐπ᾿ οὐδέν, (7b) κρεµάvων 

γaν ἐπ᾿ οὐδενός. 
7b: ἐπ᾿ Hs L (Väterzitate): ἐπὶ LXX 

(1) Übers. (GUX Γ)  
(2) IY 9 (U Γ)  
(3) IY 8,5-6 (GUX 
Γ) 

(1) τὸ "ἐπ᾿ οὐδενὸς" U qiµµαχος "ἐπὶ κενώµατος" 
εXπε, (2) τὸ δu "ἐπ᾿ οὐδενὸς" "εἰς ἀπέραντον" εXπον 
ἄλλοι.  (3) Tµοιον τὸ "ἐν τῇ χειρὶ αὐτοῦ τὰ πέρατα 
τaς γaς". 

(1) τὸ - εXπε Hs: αW (anon. GR) ἐπὶ κενώµατι 
GUΓ (2)  τὸ - ἄλλοι Hs: ἀντὶ τοῦ· εἰς ἀπέραντον 
(ἀπέρατον U) UΓ (3) Tµοιον τὸ Hs: κατὰ τὸ ἐν 
Ψαλµοῖς εἰρηµένον Tτι K | αὐτοῦ Hs X: + πάντα 
GUΓ 

 (1) Betrifft Hiob 26,7a. Laut ZIEGLERs 2. Apparat steht die Randnote in der Form ἐπὶ κενώµατι auch in der Handschrift 
157, und zwar wie bei Leo unter der Autorangabe σW. Nach unseren Kollationen ist der Bibeltext in dieser Handschrift 
allerdings nur von Niketas-Auszügen begleitet (die Hauptüberlieferung von Niketas bietet hingegen α´ wie Γ). Das 
Zeugnis von 157 ist hier daher ohne Wert. 
(2) In den Katenen bezieht sich das Scholion auf Hiob 26,7a. 
(3) Psalm 94,4a. 
 

 
 208  26,9a U κρατῶν πρόσωπον θρόνου. θρόνου LXX: θανάτου Hs 

IY 12 (GU Γ) θρόνος τοῦ θεοῦ U οὐρανὸς πολλαχοῦ τaς γραφaς 
ε[ρηται. κατὰ πρόσωπον δu τοῦ οὐρανοῦ κεῖται U 
ἀήρ. φησὶν οὖν, Tτι διακρατεῖ τὸν αἰθέρα καὶ 
ἐφαπλοῖ τὰς νεφέλας. 

θρόνος K: U θρόνος Hs | τοῦ οὐρανοῦ κεῖται Hs 
GS: κεῖται τοῦ οὐρανοῦ UΓ | διακρατεῖ K: διὰ 
τὸ κρατεῖ Hs 

 Lemma: Das Endzeichen (:) steht erst in der Erklärung nach θεοῦ. 
 

 
 209  26,9b-10b ἐκπετάvων ἐπ᾿ αὐτὸν νέφος αὐτοῦ, (10a) 

πρόσταγµα δu ἐγiρωσεν ἐπὶ πρόσωπον 
cδατος (10b) µέχρι συντελείας φωτὸς µετὰ 
σκότους. 

10a: δu Hs lI: > LXX 

(1) IY 13 (G Γ) (2) 
Übers. (GUX Γ)  

(3) Z  IY 14,5-6 
(GU Γ) 

(1) τὸ µέν, Tτι hθετο σκότος ἀποκρυφYν αὐτοῦ, (2) τὸ 
δέ, Tτι "Tρον περιέγραnε" τYν nάµµον ἐπὶ θαλάσσης, 
(3) τὸ δέ, Tτι ἀλλήλαις ἡ ἡµέρα καὶ νtp παραχω-
ροῦσι τοtς δρόµους. τὸ γὰρ "µετὰ" ἀντὶ τοῦ "καὶ" 
κεῖται.  

(2) τὸ - θαλάσσης Hs: σW (anon. GE→) Tρον 
περιέγραnε GUXΓ 

 (1) Psalm 17,12a; 2. Königreiche 22,12a. 
(2) Betrifft Hiob 26,10a. Die Umrahmung der Übersetzernote hat unseres Erachtens Leo in Anlehnung an Jeremias 5,22 
(τὸν τάpαντα ἄµµον Tριον τῇ θαλάσσ\) frei formuliert, doch ist auch nicht auszuschließen, daß eine uns nicht 
erhaltene Randnote der α-Katene in diesem Zitat bestand. 
(3) Wortlaut der Katenen: ... τουτέστιν ἀντιπαραχωρεῖν ἀλλήλαις τοtς δρόµους τYν νiκτα καὶ τYν ἡµέραν 
παρασκευάvουσα (sc. ἡ θεία πρόνοια). τὸ γὰρ "µετὰ" ἀντὶ τοῦ "καί". 
 

 



52 Edition  

 210  26,11a στῦλοι οὐρανοῦ ἐπετάσθησαν.  

Z  IY 15,4-5.2-3 
(GU Γ) 

Tτι U οὐρανός, φησί, θεί� λόγ� συνίσταται οὐ 
κάτωθεν ἐρείδοντός τινος, ἀλλ᾿ ]σπερ ἄνωθεν 
κρεµάµενος.  

κρεµάµενος Hg: κρεµµαµένου Hs 

 Lemma: Das Lemma-Endzeichen (:) nach ἐπετάσθησαν wurde erst später nachgetragen. 
Wortlaut der Katenen: Z. 4-5: ... Tτι καὶ U οὐρανὸς θεί� λόγ� συνίσταται. Z. 2-3: ... οὐ κάτωθεν αὐτὸν (sc. den 
Himmel) ἐρείδουσι ..., ἀλλk ἄνω που τυγχάνουσιν. 
 

 
 211  26,12a ἰσχiz αὐτοῦ κατέπαυσε τYν θάλατταν. αὐτοῦ Hs La Syh Iul Sa Aeth: ἑαυτοῦ 575-lI-

Chr: > LXX | θάλατταν Hs: θάλασσαν LXX 

Übers. (GU Γ) U qiµµαχος· "συγκλᾷ ἀλαvονείαν" θαλάσσης. U - θαλάσσης Hs: σW (anon. G) συγκλᾷ 
ἀλαvονίαν GUΓ 

 Betrifft eigentlich Hiob 26,12b h(σ)τρωσε τὸ κaτος. 
 

 
 212  26,12b ἐπιστήµ\ δu αὐτοῦ hστρωται τὸ κaτος. αὐτοῦ Hs La Syh lI-Iul (Väterzitate): > LXX | 

hστρωται Hs BW-S* La (vulneratus est) lII-534W-
Iul 339 542 543 Arm: hστρωσεν LXX, hτρωσεν 
137 296 795 Ol 

? Tτι τὰ µεγάλα κήτη οὐ περιπατεῖ, ἀλλὰ αὐτοῦ µένει, 
ἵνα µY βλάπτ\. ἄλλοι δu περὶ τοῦ ἐναντίου [ 

 

 Zu Tτι - βλάπτ\ hat sich keine ähnliche Formulierung und nicht einmal inhaltlich Vergleichbares in den Katenen finden 
lassen.   
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